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Statistischer Jahresbericht 2010

1. Bevolkerung
Entwicklung insgesamt

Nachdem in den beiden Vorjahren noch leichte EinbuRen zu verzeichnen waren, ist im Jahr
2010 die Bevolkerung Ludwigshafens wieder splrbar gewachsen. Mit 168.347 Einwohnerinnen
und Einwohnern’ lebten Ende 2010 837 Personen mehr in der Stadt (+0,5%) als im Jahr zuvor.
Diese Einwohnermarke wurde letztmals 1997 Ubertroffen, einen grofieren Zuwachs gab es
letztmals 1992.

Grafik 1:

Einwohnerentwicklung der Stadt Ludwigshafen seit 2000
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Auf 84.982 Frauen (50,5%) kamen 83.365 Manner (49,5%). Somit hat sich binnen Jahresfrist
die Zahl der Einwohnerinnen um 334 erhoht, die der Einwohner um 503. Mit Hauptwohnsitz
waren 159.485 Menschen gemeldet, mit einem Nebenwohnsitz 8.862 (5,3%). Im Vergleich zum
Vorjahr bedeutet dies 1.029 Personen mehr mit Hauptwohnsitz und 192 weniger mit
Nebenwohnsitz. Im Vorfeld der ab 2012 zu entrichtenden Zweitwohnungssteuer durfte sich
diese Entwicklung - besonders bei den Nebenwohnsitzen - schon im Laufe des Jahres 2011
spurbar beschleunigen.

Staatsangehorigkeit
Die Zahl der Deutschen ist mit 135.278 gegenlber dem Vorjahr um 299 oder 0,2% gestiegen

(2009: -25). Dabei ging jedoch der Anteil der Deutschen an der Gesamtbevolkerung von 80,6%
im Vorjahr auf 80,4% zurlick, da diesmal Auslander und Auslanderinnen starker zulegten.

"Es gibt mehrere Definitionen des Begriffs ,Einwohner”. Bei den in diesem Bericht angegebenen Bestandszahlen
handelt es sich jeweils um die am Jahresende in der Stadt gemeldete wohnberechtigte Bevélkerung (Haupt- und
Nebenwohnsitz). Damit unterscheiden sich diese Bestandszahlen vor allem von den offiziellen Einwohnerzahlen des
Statistischen Landesamtes Rheinland-Pfalz, die im Fortschreibungsverfahren (Basis Volkszéhlung 1987) ermittelt
werden und nur die Bevélkerung am Hauptwohnsitz erfassen (2010: 164.351; s. Ubersicht 26).
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Grafik 2:

Auslandische Bevélkerung in Ludwigshafen 2010
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Grafik 3:

Deutsche mit doppelter Staatsangehdrigkeit in Ludwigshafen
nach zweiter Staatsangehdorigkeit 2010
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Statistischer Jahresbericht 2010

33.069 Auslander/-innen lebten 2010 in der Stadt (19,6%), 538 oder 1,6% mehr als 2009. Hier
rangierten unverandert die Tlrken an erster Stelle (9.984 Einwohner/-innen; -48 gegenulber
2009), gefolgt von lItalienern (5.710; -34) sowie Serben, Montenegriner und Kosovaren
(1.985; -7). Mit ber 1.000 Personen waren noch vertreten Griechen (1.853; -31), Polen (1.639;
+30), Kroaten (1.171; -19) und Iraker (1.020; -91). Splrbar angewachsen ist 2010 die Zahl der
Ungarn (993; +178), Bulgaren (641; +243) und der Rumanen (624; +125).

118.385 Deutsche verfligten ausschliellich Uber diese Staatsangehdrigkeit (-816), 17.709
waren Doppelstaatler/-innen (+1.115) - mehr als jede/-r zehnte Einwohner/-in. Bei den
Doppelstaatlern und Doppelstaatlerinnen waren die Deutsch-Turken (3.678; +316) am starksten
vertreten, gefolgt von Deutsch-Polen (2.585; +36) sowie Deutsch-Serben, -Montenegriner
und -Kosovaren (1.665; +77). Deutliches Wachstum gegenlber dem Vorjahr gab es noch bei
den Deutsch-ltalienern (1.519; +113) und den Deutsch-lrakern (929; +171).

Neben den dargestellten Entwicklungen verteilte sich sowohl bei Auslandern und
Auslanderinnen als auch bei Doppelstaatlern und Doppelstaatlerinnen grob die andere Halfte
des Zuwachses jeweils in geringem Mal auf eine Vielzahl von Landern, auch aus dem
afrikanischen und asiatischen Raum. Insofern hielt das schleichende aber bestandige
"Bunterwerden" auch im Berichtsjahr an.

Bevolkerung in den Stadtteilen

Ubersicht 1:
) 2010 konnte die Innenstadt besonders von den
Einwohnerzahl 2010 2009\ Einwohnergewinnen  profiteren:  Mitte  legte
*-1 gegeniiber 2009 um 181 Einwohner/-innen auf
Stadt insg. 168.347 +837| 11.435 zu, Sid um 148 auf 18.637. Hier wirken der
Umbau der Innenstadt sowie die Entwicklungen am
Mitte 11.435 +181| Rheinufer-Siid und auf der Parkinsel nachhaltig.
Sad 18.637 +148| Auch in Nord-Hemshof zog die Einwohnerzahl auf
Nord-Hemshof 16.639 +170| 16.639 an (+170). Lediglich West konnte diesmal
West 4.540 -7| am Wachstum nicht richtig partizipieren (4.540
Friesenheim 18.450 -87 Einwohner/-innen; -7 gegendber 2009). In den
Mundenheim 12.904 +140| Ubrigen Stadtteilen waren die Veranderungen
Oppau 9.684 +157| differenzierter: Oggersheim (23.346; +169) und
Edigheim 8175 +30 Rheingdnheim (7.944; +261) mit ihren Neubau-
Pfingstweide 6.185 4 gebieten konnten Gewinne verzeichnen, ebenso
o hei wie Oppau (9.684; +157) und Mundenheim (12.904;

ggersheim 23.346 +169 AN : . .

Ruchheim 6.072 59 _+140). Ruhlg bllfeb es in Edigheim (.8.17.5, +30) und
in der Pfingstweide (6.185; -4). Zweistellige Verluste
Gartenstadt 17.318 1991 4ah es in Ruchheim (6.072; -59), Maudach (7.018;
Maudach 7.018 -63|  83) und Friesenheim (18.450; -87), gréRere in der
Rheingonheim 7.944  +261)  Gartenstadt (17.318; -199). Trotz dieser unter-

schiedlichen Entwicklungen konnten - als Ganzes
gesehen - die Stadtteile im AuRenbereich 2010 ebenfalls bei den Einwohnerzahlen zulegen, im
Gegensatz zum Jahr vorher.

Einwohnerentwicklung im Umland

Wahrend die Region als Ganzes im Laufe des Jahres 2010 weiter angewachsen ist, gab es in
den Teilrdaumen unterschiedliche Entwicklungen: Linksrheinisch ging die Einwohnerzahl leicht
zurlck, da neben Ludwigshafen nur noch Speyer Bevdlkerung hinzugewann. Frankenthal,
Neustadt a.d.W., der Rhein-Pfalz-Kreis sowie der Landkreis Bad Durkheim verloren Einwohner.
Anders hingegen auf der anderen Rheinseite: Mannheim, Heidelberg sowie der Rhein-Neckar-
Kreis legten weiter splrbar zu, beim Kreis BergstralRe blieb es diesmal bei einem leichten Minus
(vgl. Ubersicht 26).

Stadtentwicklung 2011, Heft 7/11 3
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Altersstruktur

Mit 42,6 Jahren ist 2010 das Durchschnittsalter der Ludwigshafener Bevolkerung im Vergleich
zum Vorjahr um 0,1 Jahre angestiegen. Zu diesem gegeniber den beiden Vorjahren
abgeschwachten Anstieg haben héhere Geburtenzahlen sowie mehr Zuwanderung
beigetragen, wovon spater noch die Rede sein wird. Betrachtet man die letzte Dekade, so ist
das Durchschnittsalter bestéandig von 41,4 Jahren um 1,2 Jahre auf die besagten 42,6 Jahre
angestiegen.

Grafik 4:

Entwicklung des Durchschnittsalters 2000 - 2010
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Frauen waren durchschnittlich 43,8 Jahre alt, Manner 41,5 Jahre. Damit haben die Manner in
den letzten Jahren starker zugelegt als die Frauen: Ausgehend vom Jahr 2000 ist das mittlere
Alter der Manner um 1,7 Jahre angestiegen, das der Frauen lediglich um 0,9. Das Alter der
deutschen Einwohner/-innen Ludwigshafens lag im Mittel bei 43,8 Jahren, das der
auslandischen bei 37,9 Jahren, also knapp sechs Jahre darunter. Weiterhin kann man die
Deutschen nochmals in Personen mit ausschliel3lich deutscher Staatsbirgerschaft unterteilen,
die durchschnittlich 46,7 Jahre alt waren und in Doppelstaatler/-innen, die bei einem hohen
Anteil an Minderjahrigen (49% aller Doppelstaatler/-innen) einen Durchschnittswert von nur 24,7
Jahren aufwiesen.

Auf einzelne Stadtteile heruntergebrochen, fallen gro3e Unterschiede bei der Altersstruktur ins
Auge. Die jungste Bevdlkerung lebte in der Innenstadt. Mit einem Durchschnittsalter von 37,1
Jahren in Nord-Hemshof, 37,7 Jahren in West und 38,9 Jahren in Mitte waren die Menschen
hier deutlich junger als in der Ubrigen Stadt. Es folgte Sid mit 41,9 Jahren als vierter
Innenstadt-Stadtteil, der sich 2010 an Ruchheim (42,2 Jahre) vorbeigeschoben hat.
Mundenheim und Rheingbnheim bewegten sich mit 42,5 Jahren noch leicht unterhalb des
gesamtstadtischen Durchschnittsalters, Maudach und Oggersheim lagen mit 43,4 bzw. 43,6
Jahren bereits dariber. Das altersmafRige Mittelfeld beschlossen die Stadtteile Pfingstweide
(44,2 Jahre) und Friesenheim (44,3 Jahre). Mit einem Durchschnittsalter von 45,0 Jahren in
Oppau, 45,5 Jahren in Edigheim und 46,0 Jahren in der Gartenstadt war in diesen drei
Stadtteilen die alteste Einwohnerschaft anzutreffen. Somit zeigt sich zwischen dem ,jungsten®

4 Stadtentwicklung 2011, Heft 7/11
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und ,altesten” Stadtteil eine Differenz beim Durchschnittsalter von beachtlichen 8,9 Altersjahren,
wobei die Schere gegenliber dem Vorjahr (Differenz 8,5 Jahre) weiter aufgegangen ist.

Grafik 5: Grafik 6:
Durchschnittsalter verschiedener Durchschnittsalter nach Stadtteilen
Bevodlkerungsgruppen 2010 2010
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Einbirgerungen

Insgesamt bekamen 544 Auslander und Auslanderinnen 2010 die deutsche Staatsangehdrigkeit
verliehen. Damit wurden nicht nur 98 Personen weniger eingebirgert als im Vorjahr, sondern es
wurde auch der tiefste Wert seit Novellierung des Staatsangehorigkeitsrechts im Jahr 2000
erreicht. 419 der Eingeblrgerten (77,0%) waren Erwachsene, 125 Minderjahrige (23,0%). 317
der Eingeburgerten (58,3%) verfigen auch weiterhin noch Uber (mindestens) eine weitere
Staatsangehorigkeit (Hartefalle). Nach Staatsangehorigkeit unterschieden wurden am
haufigsten Tirken (161) und Iraker (129) eingeburgert. Auf den Rangen drei und vier folgen
schon mit deutlichem Abstand die 35 Kosovaren und die 28 Kameruner. Insgesamt wurden
Angehdrige aus 77 verschiedenen Staaten eingeburgert.

EheschlieRungen und Ehescheidungen

Mit 589 EheschlieBungen in Ludwigshafen blieb die Zahl gegentiber 2009 nahezu unverandert
(+3). Hinzu kamen 17 geschlossene Lebenspartnerschaften, neun mehr als im Vorjahr. Um 30
rucklaufig war hingegen war die Zahl der 403 Ehescheidungen.

Geburten und Sterbefalle

Schon im Laufe des Jahres 2010 zeichnete sich ab, dass das Geburtentief von 2009 keine
Dauererscheinung war. Dass aber dann bis Ende 2010 doch 1.623 Ludwigshafener
Neugeborene zusammenkamen - und damit wesentlich mehr als der langjahrige Durchschnitt
von etwa 1.500 Geburten - war eine angenehme Uberraschung. Dies bedeutet gegenliber dem
Vorjahr ein Plus von 194 Geburten (+13,5%). Letztmals wurden 1998 mehr Kinder geboren.

Stadtentwicklung 2011, Heft 7/11 5
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Grafik 7:
Geburten und Sterbefalle in Ludwigshafen seit 2000
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Grafik 8:
Geburten und Sterbefalle nach Staatsangehdrigkeit 2010
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Was die demografische Zusammensetzung der Geburten betrifft, so gab es im Vergleich zu
2009 praktisch keine Veranderungen: Uber neun von zehn neu geborenen Kindern waren
Deutsche (1.491), davon die Mehrheit (810 oder 54% der deutschen bzw. 50% aller Geburten)
Doppelstaatler/-innen. Hinzu kamen 135 Geburten auslandischer Kinder. Fasst man die
Doppelstaatler und die Auslander zusammen, so stellten diese 945 Kinder einen Anteil von 58%
an allen Geburten.

Mit 1.651 Sterbefallen in 2010 wurde die Vorjahreszahl um 34 verfehlt. Der Sterbefalle-
Uberschuss hat sich somit von 253 im Jahr 2009 auf 25 merklich verringert. Mit 47 Doppel-
staatlern und Doppelstaatlerinnen sowie 98 Auslandern und Auslanderinnen waren Personen
mit Migrationshintergrund bei den Sterbefallen schwach vertreten (Anteil zusammen: knapp
9 %). Entgegen dem langfristigen Trend hat sich ihre Zahl gegenuber dem Vorjahr (66 bzw.
116) sogar leicht reduziert.

Wanderungen

Im Jahresverlauf 2010 zogen insgesamt 9.426 Menschen nach Ludwigshafen zu (2009: 8.961)
und 8.150 aus Ludwigshafen weg (2009: 8.494). Es verblieb somit ein Wanderungsgewinn von
1.276 Personen (2009: 467). Zudem zogen 10.669 Einwohner/-innen innerhalb der
Stadtgrenzen um (2009: 11.107). Das sind zusammen mehr als 28.000 Bewegungen, was
rechnerisch einen Ortswechsel eines Sechstels der Bevolkerung entspricht.

Ubersicht 2:
Wanderungen 2010

Art der Deutsche Auslander insgesamt

Wanderungen
Zuzuge 2.856 945 3.801
Nahwanderungen” Wegzlge 2.961 787 3.748
Saldo -105 +158 +53
Zuzuge 2.508 3.117 5.625
Fernwanderungen Wegzlge 2.468 1.934 4.402
Saldo +40 +1.183 +1.223
Wanderunaen Zuzuge 5.364 4.062 9.426
e esamtg Wegziige 5.429 2.721 8.150
9 Saldo -65 +1.341 +1.276
innerstadtische Umzige 7.797 2.872 10.669

1) Innerhalb des Rhein-Neckar-Raums: Mittelbereich (MB) Ludwigshafen (Altrip, Béhl-Iggelheim, VG
Dannstadt-Schauernheim, Limburgerhof, VG Maxdorf, Mutterstadt, Neuhofen, Schifferstadt), MB Bad
Durkheim (Bad Durkheim, VG Freinsheim, VG Wachenheim), MB Frankenthal (Frankenthal,
Bobenheim-Roxheim, VG HeRheim, Lambsheim), MB Griinstadt (Griinstadt, VG Griinstadt-Land, VG
Hettenleidelheim), MB Neustadt (Neustadt, VG Deidesheim, HaRloch, VG Lambrecht), MB Speyer
(Speyer, VG Dudenhofen, Rémerberg, VG Waldsee), MB Worms (Worms, VG Eich, VG Monsheim,
Osthofen, VG Westhofen); Mannheim, Heidelberg, Rhein-Neckar-Kreis; Kreis Bergstralle.
Gebietsabgrenzung ist nicht identisch mit der Metropolregion Rhein-Neckar.

Der Nahwanderungssaldo lag bei +53 Frauen und Mannern (2009: +39), der
Fernwanderungssaldo bei +1.223 (2009: +428). Bei den Deutschen gab es einen
Wanderungsverlust von 65 Personen (2009: -266), bei den Auslander/-innen einen
Wanderungsgewinn von 1.341 Personen (2009: +733). Der Nahwanderungssaldo der
Deutschen ist mit -105 negativ geblieben, hat sich jedoch gegenuber 2009 (-148) verbessert.
Gunstig entwickelte sich ebenso der Fernwanderungssaldo der deutschen Bevélkerung in Hohe
von +40, nachdem im Vorjahr hier noch Verluste zu bilanzieren waren (-118). Der
Fernwanderungsgewinn der Auslander/-innen in Hohe von 1.183 Personen (2009: +546) setzte
sich zusammen aus einem Wanderungsverlust von 83 Personen gegenlber den anderen
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Regionen Deutschlands (2009: +26) und einem Wanderungsgewinn von 1.266 Personen
gegeniber dem Ausland (2009: +520). Der Nahwanderungsgewinn bei der auslandischen
Bevolkerung lag mit +158 im Ublichen Rahmen.

Grafik 9: Insgesamt wanderten 2010 823 Manner mehr
zu als weg, bei den Frauen hingegen lediglich
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Berichtigungen

Bedingt durch Berichtigungen des Melderegisters (v.a. nachtragliche Abmeldungen fiir
vorangegangene Zeitrdume) betrug der Fortschreibungsfehler im Jahr 2010 414 Personen.
D.h., die Bevdlkerung in Ludwigshafen ist um 414 Personen weniger angewachsen, als es dem
rechnerischen Ergebnis aus Einwohnerbestand Ende 2009 zuzlglich Geburten und Zuzlge,
abziglich Sterbefélle und Wegziige des Jahres 2010 entsprechen wirde. Da es sich aber bei
den Berichtigungen nicht um Bevolkerungsbewegungen des Jahres 2010 handelt, werden diese
getrennt ausgewiesen.
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2. Wohnungsbautéatigkeit

In Ludwigshafen wurden 249 Wohnungen im Jahr 2010 fertig gestellt, im Vergleich zum Vorjahr
ein Zuwachs von 83 Wohnungen. Damit stieg die Zahl der neuen Wohnungen erstmals seit drei
Jahren wieder Uber die 200er Marke.

Auf Ein- und Zweifamilienhauser entfielen 108 Wohnungen und auf Gebaude mit drei und mehr
Wohnungen entfielen 141 Wohnungen. Die Steigerung im Mehrfamilienhausbereich ist jedoch
Uberwiegend auf ein Projekt zurtckzufuhren. In der von der Firma Pamina errichteten Anlage
fur betreutes Wohnen in Mundenheim (Weinbietstrae) wurden alleine 86 Wohnungen erbaut.
Rechnet man dieses Vorhaben heraus, stellt sich die ,normale“ Wohnbebauung des Jahres
2010 hinsichtlich GréRenordnung und Struktur &hnlich dar wie in den Vorjahren. Es bleibt ein
anhaltend niedriges quantitatives Niveau mit einem grof3en Anteil im Einfamilienhaussektor.

Grafik 10:

Im Neubau fertig gestellte Wohnungen nach
Bauformen in Ludwigshafen, 1988 - 2010
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=== \Wohnungen insgesamt

Die 249 neuen Wohnungen wurden in 10 Stadtteilen gebaut. In vier Stadtteilen (West,
Nord/Hemshof, Oppau und Pfingstweide) kamen keine neuen Wohnungen durch Neubau hinzu.
Die Schwerpunkte der Wohnungsbautatigkeit lagen ahnlich wie in den Vorjahren in den
Stadtteilen Mundenheim (91 Whg.), Rheingénheim (55), Oggersheim (44), Sid (29) und Mitte
(10). Nur eine kleinere Anzahl von Neubauten wurden errichtet in Ruchheim (7), Edigheim,
Gartenstadt (je 4) sowie Maudach (3) und Friesenheim (2).

Wahrend in Mundenheim das bereits erwahnte Projekt fur betreutes Wohnen mit 86
Wohnungen auffallt, waren es, wie im letzten Jahr, die Neubaugebiete in den drei Stadtteilen
Rheingdnheim, Oggersheim und Sud, in denen das Wohnungsbaugeschehen uberwiegend
stattfand (rund 38%).
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Grafik 11:

Fertig gestellte Wohnungen nach Stadtteilen
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Neubaugebiete

Wie es die mageren Zahlen der Baugenehmigungen aus dem Jahr 2009 erwarten lie3en, war
auch 2010 kein Jahr mit umfangreicher Bautatigkeit im Baugebiet Melm. Lediglich 24
Wohnungen wurden fertig gestellt, je zur Halfte als Ein- und Zweifamilienhduser und als
Mehrfamilienhduser. Davon wurden mit 20 Wohnungen fast alle im 3.+4. Bauabschnitt gebaut.
Nachdem nun zwei Jahre hintereinander die Wohnungsbautatigkeit nur gering ausgefallen war,
lassen die Genehmigungen des Jahres 2010 wieder neuen Schwung erhoffen (der auch
zumindest in der ersten Jahreshalfte 2011 anhalt). Immerhin 82 neue Wohnungen wurden in
2010 genehmigt, davon 48 in Gebauden mit drei und mehr Wohnungen, was im Wesentlichen
auf die Palmenvillen Il zurickzufuhren ist.

In Oggersheim an der Paracelsusstral3e ruhte die Bautatigkeit von 2004 bis 2007. Seit 2008 lief
die Vermarktung wieder an und flhrt seither zu etwa 10 neuen Wohnungen pro Jahr. Auch im
Jahr 2010 kamen 10 Wohnungen hinzu und 13 weitere wurden genehmigt, alle als
Einfamilienhduser. Da aber die Flachenkapazitaten dort langsam zur Neige gehen, werden hier
in den kommenden Jahren, falls Giberhaupt, nur noch einzelne Restgrundstiicke auf den Markt
kommen.

Im Rheingdnheimer Neubaugebiet Neubruch unterliegt die Wohnungsbautatigkeit nicht so
starken jahrlichen Schwankungen. Im Jahr 2010 kamen dort 55 neue Wohnungen hinzu. Alle
neuen Wohnungen wurden in Einfamilienhdusern gebaut, das ist ebenfalls ein Kennzeichen des
Neubruchs. Neu genehmigte Wohnungen gab es im letzten Jahr mit 59 ahnlich viele wie in den
Vorjahren. Hier ist also aufgrund der vorliegenden Zahlen nicht mit einer Flaute in der
Bautatigkeit zu rechnen.
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Ubersicht 3:
Baugenehmigungen und Baufertigstellungen in den
Neubaugebieten im Jahr 2010 (Neubau)
Baugenehmigungen Baufertigstellungen
Wohnungen |davon in Wohnungen | davon in
Baugebiete insgesamt 1+2 | Gebauden mit 3| insgesamt 1+2 | Gebduden mit 3
Fam.- und mehr Fam.- und mehr
hauser Wohnungen hauser Wohnungen
Melm, 1.+2.Bauab. 46 4 42 4 4 0
Melm, 3.+4.Bauab. 36 30 6 20 8 12
Melm gesamt 82 34 48 24 12 12
Paracelsusstralle 13 13 0 10 10 0
Neubruch 59 56 3 55 55 0
Parkinsel/
Rheinufer Sud 43 4 39 5 5 0

Quelle: Bereich Stadtentwicklung

Im grofdten innerstadtischen Entwicklungsgebiet am Rheinufer Sid wurden weitere funf
Einfamilienhauser auf der Parkinsel fertig gestellt. Die im Jahr 2010 vorliegenden
Baugenehmigungen fir weitere 43 Wohnungen und die in der ersten Jahreshalfte 2011
erkennbaren Bauvorhaben zeugen von einem anhaltenden Baufortschritt in diesem Quartier.

Die Flachenbilanzen in den beiden groflen Neubaugebieten Melm und Neubruch haben sich
aufgrund der geringen Fertigstellungszahlen vor allem in der Melm kaum verandert. Dort sind
zum Jahresende 2010 mit 46 % erstmals weniger als die Halfte der fur Wohnungsbau
vorgesehenen Flachen noch unbebaut. Im 1.+2. Bauabschnitt sind etwas weniger der Flachen
noch unbebaut (33%), im 3.+4. Bauabschnitt aber immerhin noch 59% der fir Wohnungsbau
vorgesehenen Flachen.

Im Neubaugebiet Melm waren Ende 2010 insgesamt 1014 Wohnungen fertig gestellt, in denen
2876 Einwohner gemeldet waren.

Ubersicht 4:
Stand der Bautéatigkeit und Einwohnerzahlen
in den Neubaugebieten Melm und Neubruch (Stand 12/2010)
Von Flachen fir Wohnungsbau Wohnungen Einwohner
sind
Baugebiete | bebaut | mit Bauge- | unbebaut fertig ge- Stand insgesamt
nehmigung gestellt | nehmigt | 12/2010 | erwartet
Melm:
1.+2. Bauab. 62% 5% 33% 665 46 1.835
3.+4. Bauab. 36% 5% 59% 349 36 1.041
Melm 49% 5%  46% 1.014 82 2876  ca.5.000
insgesamt
Neubruch 68% 8% 24% 500 59 1.661 ca. 2.000

Quelle: Bereich Stadtentwicklung
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Im Neubruch in Rheingdnheim lasst sich mittlerweile deutlicher das im Vergleich zur Melm
lebhaftere Baugeschehen der letzten Jahre an den Zahlen ablesen. 76% der fur Wohnungsbau
vorgesehenen Bauflachen sind mittlerweile bebaut oder mit einer Baugenehmigung belegt, nur
noch 24% der Wohnbauflachen sind noch frei. Ende des Jahres 2010 waren dementsprechend
bereits 500 Wohnungen errichtet und 1661 Einwohner im Neubruch gemeldet. Damit nahert
sich die Einwohnerzahl der urspriinglich erwarteten Zahl von ca. 2000 Einwohnern langsam an.

Fir die Herkunft der in die Neubaugebiete Melm und Neubruch zuziehenden Menschen ergibt
sich im Jahr 2010 bei der Melm ein d8hnliches Bild wie in den letzten Jahren. Rund 65% kamen
aus Ludwigshafen und rund 35% aus Regionen aulerhalb Ludwigshafens. Im Neubruch hat
sich das Verhaltnis im letzten Jahr umgekehrt. Hier kamen nur rund 46% aus Ludwigshafen,
aber dagegen rund 54% von aul3erhalb.

Ubersicht 5:
Herkunft der Zuziehenden in den Neubaugebieten
Melm und Neubruch (Stand 12/2010)
Melm Neubruch
Herkunft der Zuziehenden 1997-2009 2010 2002-2009 2010
Anzahl | % Anzahl | % Anzahl | % Anzahl | %
Zuzige insgesamt 3828 253 1455 239
aus Ludwigshafen 2579 67,4 163 644 811 55,7 111 46,4
von auferhalb 1249 32,6 90 355 644 44.3 128 53,6
Davon aus:
Rhein-Pfalz-Kreis 225 18,0 18 20,0 184 28,6 22 17,2
Ubrigem linksrh. RND 242 19,4 16 17,8 33 51 12 9,4
Mannheim 278 22,3 16 17,8 223 34,6 46 35,9
Ubrigem rechtsrh. RND 92 7,3 6 6,7 49 7,6 11 8,6
Fernwanderungen 412 33,0 34 37,7 155 24 1 37 28,9

Quelle: Bereich Stadtentwicklung

Unter den im Jahr 2010 von aufierhalb Zugezogenen bildeten in der Melm die Fernwanderer
(38%) die grofite Gruppe, gefolgt von Menschen aus dem Rhein-Pfalz-Kreis (20%) und aus den
ubrigen linksrheinischen Gebieten (18%) sowie aus Mannheim (18%).
Im Neubruch dagegen sind im Jahr 2010 die Mannheimer (36%) die grofite Gruppe, diese sind
sie auch im langjdhrigen Vergleich von 2002 bis 2009. An zweiter Stelle rangieren die
Fernwanderer (29%) und an dritter Stelle der Rhein-Pfalz-Kreis (17%).

Baugenehmigungen

Die im Jahr 2010 neu genehmigten Wohnungen blieben, vergleichbar mit den fertig gestellten
Wohnungen, in etwa auf dem Niveau des Jahres 2009. 277 neu genehmigte Wohnungen waren
zu verzeichnen, nur neun weniger als 2009, aber dafur mit 150 Wohnungen wieder deutlich
mehr Einheiten im Einfamilienhaussektor.

Schwerpunkte dieser Baugenehmigungen lagen vor allem in den Stadtteilen Oggersheim und
Rheingdnheim. In beiden wurden allein rund 60% aller Wohnungen genehmigt, was einerseits
auf die Konstanz im Rheingénheimer Neubruch und andererseits auf eine in die erste
Jahreshalfte 2011 anhaltende Belebung in der Melm zurlckzuflihren ist.
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Daneben war ein weiterer Schwerpunkt die Projekte am Rheinufer im Stadtteil Std. Im Stadtteil
Mitte ist noch das neue Wohnprojekt am Lutherplatz zu erwahnen, das 50 bis 60 neue
Wohnungen entstehen lasst, sowohl im Neubau als auch durch Modernisierung der
denkmalgeschutzten Verwaltungsgebaude.

Ubersicht 6: Genehmigte Wohnungen nach Art der Bebauung
Jahr genehmigte davon in
Wohnungen 1+2 Fam.- Mehrfam.- /
hdusern Geschéftsh.
2000 352 94 258
2001 276 145 131
2002 255 192 63
2003 339 258 81
2004 196 151 45
2005 260 142 118
2006 208 128 80
2007 176 108 68
2008 174 111 63
2009 286 106 180
2010 277 150 127

Quelle: Bereich Stadtentwicklung

In weiteren sechs Stadtteilen (Friesenheim, Edigheim, Ruchheim, Gartenstadt, Maudach und
Mundenheim) wurde eine kleinere Anzahl zwischen 3 und 12 neuen Wohnungen je Stadltteil
genehmigt. Keine neu genehmigten Wohnungen gab es in den Stadtteilen Nord/Hemshof,
West, Oppau und Pfingstweide.

Modernisierungstétigkeit

Die auch im Jahr 2010 insgesamt stabile Entwicklung der Neubautatigkeit trifft auch auf das
Modernisierungsgeschehen zu. Bei 537 Wohnungen, fir die Modernisierungsmallnahmen
genehmigt wurden’, lag die Zahl sogar um etwa 10% héher als im Jahr 2009 (485 Wohnungen).
Durch die Bauarbeiten kamen im letzten Jahr nur 4 neue Wohnungen hinzu.

Hinsichtlich Struktur und Wohnungsgrofien anderte sich das Modernisierungsgeschehen nicht
im Vergleich zu den letzten Jahren. Die Baumalnahmen veranderten die Struktur der
Wohnungen, indem sie die Wohnungen im Schnitt vergréRerten. Vor der Modernisierung betrug
die durchschnittiche WohnungsgroRe rund 65gm pro Wohnung, bei den erneuerten
Wohnungen erhdhte sich dieser Wert auf durchschnittlich 71 gm pro Wohnung. Insgesamt
kamen dadurch 3379 gm neue Wohnflachen hinzu. Dies flhrte auch zu fortschreitenden
Verschiebungen bei den WohnungsgrofRen. Zwar blieb die Anzahl der Raume bei den meisten
Wohnungen gleich. Aber Wohnungen mit 1 bis 3 Rdumen wurden weniger (minus 18 Whg.),
und es gab nach der Modernisierung eine gewachsene Zahl von Wohnungen mit 4 und mehr
Raumen (plus 22 Whg.)

Die betroffenen Baualtersklassen sind wie in den Vorjahren (berwiegend aus der
Nachkriegszeit mit dem Schwerpunkt der beiden Jahrzehnte von 1950 bis 1969 (289 Whg. oder
53%). Aus der Zeit vor 1945 waren es nur noch 140 Wohnungen (rund 26%).

Die Modernisierungsmallnahmen fanden in allen Stadtteilen statt, aber verteilen sich
unterschiedlich auf die Stadtteile. Die héchsten Werte hatten wie auch letztes Jahr die beiden
Stadtteile Friesenheim (130 Whg.) und Gartenstadt (127 Whg.), gefolgt von Rheingdnheim (52
Whg.), Oppau (42), Nord/Hemshof (38) und Mundenheim (37).

! Aufgrund fehlender anderer Berichtswege kénnen nur die Modernisierungsmanahmen ausgewertet werden, fiir die
eine Baugenehmigung erforderlich ist.
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Wohnungsbestand

Die Zahl der Wohnungen verandert sich erstens durch die Wohnungsneubautatigkeit und die
Modernisierung von Wohnungen (Zusammenlegung und Teilung von Wohnungen sowie
Dachausbau), zweitens durch die Umnutzung von Wohnungen in Blro/Laden/Praxen o0.a. und
die Umnutzung von Buro/Laden/Praxen in Wohnungen und drittens durch den Abriss von
Wohnungen. Somit ist immer zu beachten, dass der Wohnungsbestand von einem Jahr auf das
andere nicht einfach durch Addition der neu gebauten Wohnungen und Subtraktion der
abgerissenen Wohnungen errechnet werden kann.

Im Jahr 2010 gab es in Ludwigshafen 83.132 Wohnungen, 117 mehr als im Jahr 2009. Den 249
neu gebauten und den vier durch Modernisierung hinzugekommenen Wohnungen standen nun
mal auch 112 abgebrochene Wohnungen in der Pfingstweide gegenlber und verschiedene
durch Nutzungsanderung verursachte kleinere Verluste an Wohnraum in den Stadtteilen.
GroRere Zunahmen im Wohnungsbestand gab es in den Stadtteilen Mundenheim (91 Whg.),
Oggersheim (76), Rheingdbnheim (50), Std (42) und im Stadtteil Mitte (15). Verluste an
Wohnungen verzeichneten neben der bereits erwdhnten Pfingstweide die Stadtteile
Gartenstadt, Edigheim, Friesenheim, West und Nord/Hemshof mit jeweils kleinen Differenzen
von Minus einer bis drei Wohnungen.

Ein Blick auf die Unterscheidung des Wohnungsbestands nach der Art der Gebaude zeigt
mittlerweile eine erkennbare Verschiebung hin zu Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhdusern,
die inzwischen einen Anteil von 29,2% des Wohnungsbestands ausmachen. 1998 waren es
noch 27,8%. Das sind zwar nur geringfigige Veranderungen, aber bei dem Verhaltnis der
jahrlich neu gebauten Wohnungen zur Gesamtzahl an Wohnungen ist das auch kein Wunder.
Hier wird aber auch der Uber Jahre hinweg vorgenommene Abbruch nicht mehr
modernisierungsfahiger Wohnungen im Geschosswohnungssektor spurbar.

Ubersicht 7: Wohnungsbestand nach Art der Geb&ude
Jahr Wohnungen davon in
insgesamt
Ein- und Zwei- Mehrfamilien- und
familienhdusern Geschaftshausern
abs. | % abs. | %
1970 64.217 19.611 30,5 44.606 69,5
1998 81.561 22.677 27,8 58.884 72,2
2004 82.662 23.548 28,6 59.114 71,4
2006 82.631 23.913 28,9 58.718 71,1
2008 82.957 24.083 29,0 58.874 71,0
2010 83.132 24.270 29,2 58.862 70,8

Quelle: Bereich Stadtentwicklung
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Bautatigkeit in der Region

Die Wohnungsbautatigkeit in der Region verzeichnete im Jahr 2010 ein sehr kleines Volumen.
In der Vorderpfalz sank die Zahl der fertig gestellten Wohnungen zum ersten Mal Uberhaupt
unter die 1.000er Grenze, lediglich 913 neue Wohnungen wurden gebaut (siehe auch
Ubersicht 40, Seite 66). Mit Ausnahme von Ludwigshafen (+50%, +83 Wohnungen) und
Neustadt (+30%, +10 Whg.) ging die Wohnungsbautatigkeit durchweg zuriick: Rhein-Pfalz-Kreis
(-14%, -51 Whg.). Frankenthal (-18%, -8 Whg.), Speyer (-53%, -54 Whg.), Landkreis Bad
Durkheim (-27%, -80 Whg.) und schlief3lich Mannheim mit einem Minus von 46% oder 182
weniger fertig gestellten Wohnungen.

Die Zahl der neu zum Bau genehmigten Wohnungen lasst jedoch nicht den Schluss zu, dass
die Wohnungsbautétigkeit dauerhaft auf so niedrigem Niveau in der Region bleiben wird.
Lediglich in Speyer gingen die Genehmigungen erneut zurlck (-40%, -60Whg.). In
Ludwigshafen, Frankenthal und Neustadt bleiben die Zahlen auf dem jeweiligen Pegel stabil.
Dagegen verzeichneten der Rhein-Pfalz-Kreis (+33%, +106 Whg.), der Landkreis Bad Durkheim
(+30%, +65 Whg.) und Mannheim (+58%, +256 Whg.) wieder zum Teil stark ansteigende
Baugenehmigungszahlen.
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3.  Beschaftigung

Nach den Krisenjahren 2008 und 2009 war das Jahr 2010 bundesweit durch einen
Beschaftigungsanstieg gekennzeichnet. Das galt auch fiur Ludwigshafen. Im Folgenden wird die
Entwicklung jedoch nur bis zur Jahresmitte betrachtet, da ausfuhrlichere Daten zur
Beschaftigung von der Bundesagentur fir Arbeit stets nur jeweils zum Stichtag 30.06.
veroffentlicht werden.

Am Ende des zweiten Quartals 2010 wurden am Arbeitsort Ludwigshafen 88.423
sozialversicherungspflichtig Beschaftigte gezahlt. Das waren 242 Personen oder 0,3 % mehr
als im Vorjahresmonat.

Beschaftigungsentwicklung im regionalen und Uberregionalen Vergleich

In Deutschland insgesamt betrug der Beschaftigungszuwachs zwischen den Stichtagen
30.06.2009 und 30.06.2010 1,2 % (Westdeutschland ohne Berlin: + 1,1%). Der Anstieg in
Ludwigshafen lag damit unter dem Bundesdurchschnitt. In den zwdlf Monaten davor hatte
Ludwigshafen sich dagegen noch durch moderate Beschaftigungsgewinne positiv von der
damals leicht ricklaufigen bundesweiten Entwicklung abgehoben. Ein véllig anderes Bild wird
sich jedoch fur die aus den erwahnten Grinden in diesem Bericht noch nicht bertcksichtigte
zweite Jahreshalfte ergeben, wenn die neuen Arbeitsplatze in der Rheingalerie sowie bei
Voégele — insgesamt gut 2.000 Stellen - zum Tragen kommen.

Grafik 12:

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte in Ludwigshafen und in Deutschland
2005 bis 2010 (Indexwerte)
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Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit Stadtentwicklung 2011

In der Metropolregion Rhein-Neckar wies Ludwigshafen flir den Zeitraum 30.06.2009 bis
30.06.2010 unter den 13 kreisfreien Stadten und Landkreisen mit Beschaftigungswachstum den
zweitniedrigsten Zuwachs auf. Neustadt verzeichnete mit einem Plus von 0,2 % einen noch
geringeren Anstieg. Im Rhein-Neckar-Kreis und im Landkreis Germersheim ging die Zahl der
sozialversicherungspflichtig Beschaftigten sogar zuriick. Uber das gesamte Jahrzehnt hinweg
betrachtet ist der Landkreis Germersheim mit einem Beschaftigungsgewinn von 13,4 % jedoch
Spitzenreiter, wahrend Ludwigshafen in diesem Zeitraum mit einem Minus von 6,9 % innerhalb
der Region die starksten EinbuBen erfuhr. Beachtlich ist auch der Beschaftigungsanstieg in
dem an Ludwigshafen angrenzenden Rhein-Pfalz-Kreis mit einem Plus von 11,7 % in den
vergangenen zehn Jahren.
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Grafik 13:
Beschaftigungsentwicklung in der Metropolregion Rhein-Neckar 2000 — 2010
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Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit
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Beschaftigung nach Wirtschaftszweigen

Der wirtschaftliche Strukturwandel zeigt sich vor allem in einer kontinuierlichen Verschiebung
der Beschéaftigung vom produzierenden Gewerbe, das neben dem verarbeitenden Gewerbe

noch die Energie- und Wasserversorg

ung, die Abwasser- und Abfallentsorgung und das Bau-

gewerbe umfasst, in Richtung Dienstleistungssektor. Dieser Trend hat sich in Ludwigshafen

Grafik 14:

Sozialversicherungspflichtig Beschéaftigte am Arbeitsort Ludwigshafen
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auch im Berichtszeitraum Juni 2009 bis Juni 2010 fortgesetzt. Zwischen den Stichtagen
30.06.2009 und 30.06.2010 hat sich der Beschéftigtenanteil des produzierenden Gewerbes von
51.8 % auf 51,3 % vermindert.

Der Beschaftigungsriickgang im verarbeitenden Gewerbe, das innerhalb des produzierenden
Gewerbes bei weitem die meisten Arbeitsplatze beisteuert und in der Vergangenheit auch am
starksten von Stellenabbau betroffen war, hat sich jedoch seit dem Jahr 2006 verlangsamt.
Zwischen Juni 2009 und Juni 2010 sank die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten
in dem Bereich um 405 auf 39.912 Personen. Damit ist erstmals die 40.000er-Grenze
unterschritten. Auch wenn der Verlust von mehreren hundert Arbeitsplatzen innerhalb eines
Jahres kein ,Pappenstiel® ist, zeichnet sich doch gegeniuber den 1990er Jahren, als
Beschaftigungsriickgange in der GroRenordnung von Uber 1.000 Stellen keine Seltenheit
waren, eine Stabilisierung ab. Das gilt umso mehr, als die BASF SE als wichtigster Arbeitgeber
im Jahr 2010 auf Personaleinsparungen verzichten konnte und im Jahr 2011 sogar rund 900
neue Stellen schaffen wird.

Grafik 15:

Beschaftigungsgewinne und —verluste am Arbeitsort Ludwigshafen
nach Wirtschaftsabschnitten im Zeitraum Juni 2008 bis Juni 2010
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Quelle: Bundesagentur fir Arbeit Stadtentwicklung 2011

Die starksten Veranderungen im Berichtszeitraum zeigten sich im Bereich der Kategorie ,sons-
tige wirtschaftliche Dienstleistungen®, wobei die Arbeitnehmeriberlassung sowie die Gebaude-
betreuung von der Beschéftigtenzahl her die wichtigsten Untergruppen darstellen. Zwischen
Juni 2009 und Juni 2010 stieg die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten in diesem
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Wirtschaftszweig um 969 von 6.184 auf 7.153. In diesem Zusammenhang muss man
bericksichtigen, dass die sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen im Vorjahr am meisten
von allen Wirtschaftszweigen unter der Krise gelitten hatten, weil die Unternehmen zunachst
beim Fremdpersonal sparten. Inzwischen boomt die Zeitarbeitsbranche jedoch wieder, was sich
in den genannten Zahlen niederschlagt. Den zweitstarksten Beschaftigungsgewinn konnte das
Gesundheits- und Sozialwesen melden, das auch in den zurtickliegenden Jahren schon zu den
Wachstumsmotoren zahlte. Hier gab es ein Plus von 509 Beschaftigungsverhaltnissen. Die
Gesamtzahl stieg damit von 9.160 auf 9.669 an. Zugelegt haben diesmal auch die
Logistikunternehmen, die im Juni 2010 insgesamt 3.319 Beschaftigte zahlten. Das waren 177
mehr als im Vorjahresmonat.

Weniger erfreulich ist die Entwicklung im Bereich der freiberuflichen, wissenschaftlichen und
technischen Dienstleistungen. In diesem Fall verminderte sich die Zahl der sozial-
versicherungspflichtig Beschaftigten von 2.730 auf 2.418. Das bedeutet 312 Beschaftigte
weniger, nachdem im Vorjahr noch ein Plus 375 Personen zu verzeichnen war. Auch der
Handel erfuhr einen relativ deutlichen Rickgang um 217 sozialversichersicherungspflichtige
Beschaftigungsverhaltnisse. Damit waren in diesem Bereich im Juni 2010 insgesamt 6.299
Personen versicherungspflichtig tatig, nach 6.516 im Vorjahresmonat. Wie schon erwahnt, ist
der Zuwachs durch die Rheingalerie hierbei noch nicht berlcksichtigt. Stellenverluste in
nennenswertem Umfang ergaben sich darUber hinaus auch im Bereich Information und
Kommunikation, zu dem u.a. das Verlagswesen sowie die Softwareentwicklung gehdéren. Die
Beschaftigtenzahl sank hier von 3.394 auf 3.213 Personen. Das bedeutet ein Minus von 181
Beschaftigungsverhaltnissen.

Strukturdaten

Die zunehmende Bedeutung des Dienstleistungssektors bei zwar gebremstem, aber immer
noch spurbarem Arbeitsplatzabbau im produzierenden Gewerbe hat auch Auswirkungen auf die
jeweiligen Anteile von Mannern und Frauen unter den sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten. Seit Jahren verschieben sich die Gewichte zu Gunsten der Frauen, die in dem
sich ausweitenden tertiaren Sektor weiterhin mehr Beschaftigungsmdglichkeiten finden als im
verarbeitenden Gewerbe." Das galt auch fiir den Zeitraum Juni 2009 bis Juni 2010. Die Zahl der
weiblichen Beschaftigten stieg um 387 von 33.273 auf 33.660. Dem stand bei den Mannern ein
Rickgang um 83 Personen von 54.846 auf 54.733 gegenber.

Die Zahl der Beschaftigten mit ausschlieB3lich auslandischer Staatsangehorigkeit erhéhte sich
von 8.592 auf 8.633 (+ 41). Bei den Beschaftigten mit deutscher Staatsangehorigkeit ergab sich
ein Anstieg von 79.517 auf 79.769 (+ 252). Der Auslanderanteil unter den sozial-
versicherungspflichtig Beschaftigten lag damit im Juni 2010 bei 9,8 %.

Aussagen zur Qualifikationsstruktur sind wegen unzureichender Angaben nicht ganz unproble-
matisch. Immerhin war zum Stichtag 30.06.2010 fur rund 7.900 sozialversicherungspflichtig Be-
schaftigte am Arbeitsort (entspricht 9,0 % aller sozialversicherungspflichtig Beschaftigten) kein
Berufsabschluss eingetragen. Als durchgangige Tendenz lasst sich jedoch eine Zunahme bei
den Hochqualifizierten feststellen. Deren Anteil stieg erneut von 12,3 % im Vorjahresmonat auf
12,7 % an. In absoluten Zahlen waren das 11.203 Personen mit Fachhochschul- oder Hoch-
schulabschluss. Auch wenn der Anteil der Hochqualifizierten unter den Frauen etwas schneller
wuchs als bei den Mannern (Frauen von 9,6 % im Juni 2009 auf 10,1 % im Juni 2010; Manner
von 13,9 % im Juni 2009 auf 14,3 % im Juni 2010), sind Hochschul- und Fachhochschulab-
schllisse bei weiblichen Beschaftigten nach wie vor unterdurchschnittlich vertreten. Eine Be-
rufsausbildung im Sinne des Berufsausbildungsgesetzes bzw. einen entsprechenden Abschluss
an einer Berufs- oder Fachschule konnten 62,3 % der sozialversicherungspflichtig Beschéaftig-

' Ob der geringe Frauenanteil in technischen Berufen sich allein aus unterschiedlichen Interessen und Neigungen
erklaren Iasst, kann an dieser Stelle nicht erortert werden.
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ten vorweisen (Manner: 63,1 %; Frauen: 61,1 %). Die restlichen 16,0 % (Manner 14,9 %;
Frauen 17,9 %) entfielen auf Personen ohne abgeschlossene Berufsausbildung.

Ubersicht 8:

Sozialversicherungspflichtig Beschéaftigte am Arbeitsort nach Geschlecht
und Berufsabschluss 2009 — 2010

30.06.2009 30.06.2010

Berufsabschluss insgesamt Manner Frauen insgesamt Méanner Frauen

Anz. % Anz. % Anz. % Anz. | % | Anz % | Anz. %

ohne Berufsausbild. 13.944 158 7982 146 5962 17,9 14184 16 8171 149 6.013 17,9

mit Berufsausbildung  55.651 63,2 35.049 63,9 20.602 61,9 55.117 62,3 34.537 63,1 20.580 61,1

mit (Fach-) 10.837 12,3 7.650 139 3187 96 11203 127 7.818 143 3.385 10.1
Hochschulabschluss
Ausbild. unbekannt 7687 87 4165 76 3522 10,6 7.919 90 4237 77 3682 109

R Ausbildung im Sinne des Berufsbildungsgesetzes bzw. Abschluss an einer Berufs-/ Fachschule

Quelle: Bundesagentur fur Arbeit

Von den 88.423 sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am Stichtag 30.06.2009 arbeiteten
16.429 in Teilzeit. Die anhaltend steigende Tendenz hat sich damit weiter fortgesetzt. Seit Juni
2009 ist der Anteil der Teilzeitbeschaftigten von 18,4 % auf 18,6 % gewachsen. Die Zunahme
erfolgte ausschliellich bei den Frauen, unter denen der Anteil der Teilzeitbeschaftigten von
36,7 % im Vorjahresmonat auf 37,1 % stieg. Bei den Mannern ging der entsprechende Anteil
dagegen sogar leicht von 7,3 % auf 7,2 % zurick.

Eine geringfugig entlohnte Beschaftigung Ubten im Juni 2010 insgesamt 13.052 Personen aus.
Das waren 726 weniger als im Vorjahresmonat. Nach jahrelangem stetigen Wachstum wurde
der Trend somit vorerst gestoppt. In Deutschland insgesamt ergab sich dagegen auch im
genannten Zeitraum wieder eine Steigerung um 1,1 %. Die Zahl der Beschaftigten, die neben
dem Minijob in keinem weiteren Beschaftigungsverhaltnis standen, war in Ludwigshafen
ebenfalls ricklaufig. Sie fiel zwischen den Stichtagen 30.06.2009 und 30.06.2010 von 9.279 auf
8.619 Personen.

Pendler

Wie in den Vorjahren profitierten auch im Berichtszeitraum Juni 2009 bis Juni 2010 vor allem
die Einpendler aus dem Umland von dem Stellenzuwachs in den Ludwigshafener Betrieben.
Zwischen den Stichtagen 30.06.2009 und 30.06.2010 erhdhte sich ihre Zahl um 490 von 59.779
auf nunmehr 60.269. Damit machten die Einpendler gut 68 % aller sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten am Arbeitsort Ludwigshafen aus. Parallel dazu verkleinerte sich die Gruppe der
Beschaftigten, die in der Stadt wohnen und auch dort arbeiten, um 186 Personen von 28.340
auf 28.154.
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Grafik 16:

Sozialversicherungspflichtig Beschéaftigte am Arbeits- und am Wohnort
Ludwigshafen sowie Ein- und Auspendler 2000 - 2010
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Die Kombination von Wohnen und Arbeiten in ein und derselben Stadt wird offensichtlich immer
seltener. So haben sich auch die Ludwigshafener schon in der Vergangenheit vermehrt nach
Arbeitsmdglichkeiten andernorts umgesehen. Dieser langjahrige Trend, der im Vorjahr fir kurze

Ubersicht 9:

Anteil der Ludwigshafener an den Beschaftigten am Arbeitsort und Anteil der Auspendler
an den sozialversicherungspflichtig beschéaftigten Einwohnern Ludwigshafens

Von 100 sozialversiche- | von 100 Ludwigshafenern,
rungspfl. Beschaftigten | die eine sozialversiche-
Stichtag in den Ludwigshafener | rungspfl. Beschaftigung
Betrieben stammen ... | ausuben, arbeiten ...nicht
aus der Stadt in der Stadt
30.06 2000 35,7 38,2
30.06.2001 35,4 39,7
30.06 2002 35,1 40,0
30.06.2003 34,8 40,2
30.06.2004 34,7 41,0
30.06.2005 34,0 42,3
30.06.2006 33,2 44,3
30.06.2007 33,0 45,3
30.06 2008 32,7 46,4
30.06.2009 32,2 46,3
30.06.2010 31,8 471
Quelle: Bundesagentur fir Arbeit
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Zeit' unterbrochen worden war, setzte sich im Berichtszeitraum wieder durch. Die Zahl der
Auspendler, d.h. der Ludwigshafener, die aulierhalb der Stadt einer sozialversicherungs-
pflichtigen Beschaftigung nachgingen, stieg um 640 von 24.473 auf 25.113. Betrachtet man
beide Gruppen zusammen, d.h. die Beschaftigten mit identischem Wohn- und Arbeitsort in
Ludwigshafen sowie die Auspendler aus Ludwigshafen, befanden sich somit im Endeffekt am
Stichtag 30.06.2010 mehr Ludwigshafener in einem versicherungspflichtigen Arbeitsverhaltnis
als ein Jahr zuvor. Genauer gesagt, umfasste dieser Kreis nun 53.267 Personen. Das waren
454 Personen mehr als am Stichtag 30.06.2009, als 52.813 Ludwigshafener eine
entsprechende Tatigkeit ausubten (in der Stadt oder auflerhalb). Insgesamt kann man
festhalten, dass der Anteil der ,Einheimischen® an den Beschaftigten in den Ludwigshafener
Betrieben kontinuierlich gesunken ist. Stammten im Juni 2000 noch 35,7 % aus der Stadt,
waren es .zehn Jahre spater nur noch 31,8 %. Nimmt man umgekehrt die Ludwigshafener, die
Uberhaupt — d.h. in der Stadt oder auferhalb — einer sozialversicherungspflichtigen
Beschaftigung nachgingen, als Bezugsgrofie, stieg der Anteil der Personen, die ihr Geld im
Umkreis verdienen, von 38,2 % auf 47,1 %.

4.  Wirtschaft
Wirtschaftsleistung

Kreisbezogene Daten aus der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung stehen Ublicherweise erst
rund eineinhalb Jahre nach Ablauf des jeweiligen Berichtsjahrs zur Verfligung.
Dementsprechend reicht die Zeitreihe momentan nur bis zum Jahr 2009. Das heif3t, an dieser
Stelle kdnnen nur die Auswirkungen der weltweiten Wirtschafts- und Finanzkrise abgebildet
werden, die im Jahr 2009 voll durchschlug. Der nachfolgende Aufschwung wird sich dagegen
erst im nachsten Statistischen Jahresbericht niederschlagen. Im Folgenden werden aus der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung zur Darstellung der Wirtschaftsleistung zwei GréRen
verwandt: Die Wirtschaftsleistung insgesamt erschlie3t sich aus dem Bruttoinlandsprodukt, das
die Gesamtheit aller im Kalenderjahr erzeugten Giter und Dienstleistungen beinhaltet. Will man
dagegen die Leistung einzelner Wirtschaftsabteilungen angeben, muss man auf die
Bruttowertschopfung zurtickgreifen.

War das Bruttoinlandsprodukt in Ludwigshafen krisenbedingt bereits im Jahr 2008 um 3,5 %
von 9,881 Mrd. € auf 9,538 Mrd. € gesunken, wobei der Ruckgang erst mit dem zweiten
Halbjahr einsetzte, traf der Konjunktureinbruch die Ludwigshafener Wirtschaft im Jahr 2009 mit
voller Wucht. Das Bruttoinlandsprodukt verminderte sich nochmals um 831 Mio. € oder 8,5 %
auf 8,903 Mrd. €. In Deutschland insgesamt schrumpfte die Wirtschaftsleistung dagegen nur um
3,4 %. Der starker ausgepragte Ruckgang in Ludwigshafen erklart sich hauptsachlich aus dem
hohen Anteil der exportabhangigen Chemieindustrie, die von der Wirtschaftskrise weit
Uberproportional getroffen wurde.

Das zeigt sich auch, wenn man die Entwicklung der Bruttowertschépfung in den einzelnen
Wirtschaftsabschnitten betrachtet. Am meisten hatte das verarbeitende Gewerbe unter der
Krise zu leiden. Hier verringerte sich die Wirtschaftsleistung im Laufe des Kalenderjahres 2009
um 859 Mio. € oder 16,5 % von 5,214 Mrd. € auf 4,355 Mrd. €. Im Handel kam es dagegen
lediglich zu einem Ruckgang um 4,8 % (von 686 auf 660 Mio. €). In allen Ubrigen Bereichen
blieb die Wertschépfung dagegen auf dem Vorjahresniveau (Land- und Forstwirt-
schaft/Fischerei) oder stieg sogar an. Die hochste Steigerungsrate erreichte das Baugewerbe
mit einem Plus von 9 % (von 342 Mio. € auf 361 Mio. €). Eine wichtige Rolle spielten dabei
sicher die Konjunkturprogramme der Bundesregierung

! moglicherweise bedingt durch ein im Zuge der Wirtschaftskrise verknapptes Arbeitsplatzangebot im Umland
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Ubersicht 10:

Bruttoinlandsprodukt sowie Bruttowertschépfung
nach Wirtschaftsabteilungen 2000 — 2009"

Brutto- Bruttowertschdpfung in jeweiligen Preisen (in Mio. Euro)
inlands- Finanzierung, | .. ..
] produkt in Land- U Verarbei- Bergpau, Handel, Gast-| Vermietung, offentlllche
ahr A . Forst- Energie- u. und private
jeweiligen | insgesamt| . ] tendes Baugewerbe | gewerbe u. Unterneh- .
Preisen (i wirtschaft; Wasserver- . Dienst-
reisen (in . X Gewerbe Verkehr mensdienst- | .
. Fischerei sorgung . leistungen
Mio. Euro) leistungen
2000 8.737 7.863 16 5.022 244 145 636 925 874
2001 8.368 7.541 16 4678 193 140 645 1.024 846
2002 8.691 7.840 15 4877 177 175 627 1.089 879
2003 8.488 7.647 14 4.685 190 147 611 1.104 897
2004 9.445 8.537 14 5.449 201 130 628 1.203 913
2005 9.044 8.164 13 5179 218 125 606 1.106 917
2006 9.488 8.558 13 5.367 246 129 627 1.221 955
2007 9.939 8.911 16 5.655 252 152 645 1.214 977
2008 9.734 8.728 14 5214 342 155 686 1.299 1.017
2009 8.903 7.950 14 4.355 361 169 660 1.318 1.072

Y Bei Veroffentlichungen zur Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung missen Werte auch fir langer zurlick liegende
Zeitraume oftmals nachtraglich revidiert werden. Das gilt in weit stdrkerem MaRe als z.B. fir die
Beschaftigtenstatistik, die flr die jeweils letzten drei Jahre ebenfalls nur vorlaufige Werte ausweist. Daraus
erklaren sich die Abweichungen gegeniber den in friheren Statistischen Jahresberichten wiedergegebenen
Ubersichten.

Quelle: Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung

Aufgrund der beschriebenen Entwicklung sank der Anteil des Verarbeitenden Gewerbes an der
gesamten Wertschopfung im Jahr 2009 von 59,7 % auf 54,8 %. 2007, im Jahr vor der Krise,
hatte der Anteil sogar bei 63,5 % gelegen.

Da die Industrieunternehmen ihre Stammbelegschaften in der Krise zu halten versuchten, sank
im verarbeitenden Gewerbe mit der riicklaufigen Wertschépfung auch die Produktivitat, d.h. der
auf die Erwerbstagigen umgerechnete Wert der erzeugten Wirtschaftsgtiter. Kam im Jahr 2007
auf jeden Erwerbstatigen in der Industrie noch eine Bruttowertschdpfung von fast 134.000 €,
waren es im Jahr 2009 nur noch rund 104.000 €.

Mit Abstand am hochsten ist die Produktivitdt im Bereich Bergbau, Energie- und Wasser-
versorgung, wo die Bruttowertschopfung je Erwerbstatigen im Jahr 2009 einen Wert von fast
306.000 € erreichte. Der grole Sprung im Jahr 2008 dirfte vor allem mit den rasant
gestiegenen Energiepreisen zusammenhangen. Im Dienstleistungssektor steht der Bereich
Finanzierung, Vermietung und Unternehmensdienstleistungen an erster Stelle, der ebenfalls
eine kontinuierliche Steigerung aufweist und im Jahr 2009 bei knapp 72.000 € je Erwerbstatigen
lag.
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Grafik 17:

Bruttowertschopfung je Erwerbstatigen 2007- 2009 nach Wirtschaftsabteilungen
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Quelle: Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung Stadtentwicklung 2011

Fir den Bereich des verarbeitenden Gewerbes liegt eine gesonderte Industriestatistik vor, die
auf monatlichen Erhebungen beruht. Bis 2006 umfasste der Berichtskreis Betriebe mit einer
Mindestzahl von 20 Beschéftigten im jeweiligen Unternehmen. Im Jahr 2007 wurde diese
Schwelle auf 50 Beschaftigte erhoéht. Leider sind die Angaben fur Ludwigshafen aus
Geheimhaltungsgriinden weiterhin sehr dirftig. So ist bei den Beschaftigten keine
Differenzierung nach Branchen mehr mdglich. Die Hohe der Umsatze wird Uberhaupt nicht
mehr verdffentlicht. Im Unterschied zur Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung reicht die
Datenreihe in diesem Fall jedoch bis zum Jahr 2010 und erlaubt somit bereits einen Blick in die
Zeit nach der Wirtschafts- und Finanzkrise.

Insgesamt wurden im Jahr 2010 in Ludwigshafen 27 Betriebe durch die Industriestatistik er-
fasst. Erstmals seit dem Jahr 2001 war damit kein Riickgang in der Anzahl der berichtspflichti-
gen Betriebe zu verzeichnen. Im Gegensatz zur Beschaftigungsentwicklung im verarbeitenden
Gewerbe insgesamt ist die Zahl der Beschaftigten in den berlcksichtigten Industriebetrieben
gewachsen, und zwar von 38.770 auf 39.286 Personen. Das bedeutet ein Plus von 516 Be-
schaftigten oder 1,3 %. Noch starker fiel die prozentuale Zunahme bei den geleisteten Arbeits-
stunden aus. Hier ergab sich ein Plus von 1,9 % (Anstieg von 56.526 Tsd. auf 57.598 Tsd.). Der
im Vergleich zur Beschaftigungsentwicklung tiberproportionale Anstieg lasst sich u.a. durch den
starken Riickgang der Kurzarbeit erklaren. Fir die Lohnentwicklung liegen leider fir die Jahre
2007 bis 2009 keine Angaben vor. Es ist jedoch bemerkenswert, dass 2010 im Vergleich zum
Jahr 2006 nicht nur die Lohn- und Gehaltssumme insgesamt gesunken ist (was sich schon al-
lein aus der seitdem gesunkenen Beschaftigtenzahl ergibt), sondern auch der durchschnittliche
Betrag je Beschaftigten. Wandten die Industriebetriebe im Jahr 2006 pro Beschéaftigten im
Durchschnitt noch 57.416 € auf, waren es im Jahr 2010 nur noch 54.785 €. Dabei ist allerdings
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zu beachten, dass die Zahlen durch die Verkleinerung des Berichtskreises nicht unein-
geschrankt vergleichbar sind.

Ubersicht 11: Betriebe, Beschéftigte und geleistete Arbeitsstunden im verarbeitenden Ge-
werbe (Betriebe von Unternehmen mit 20 bzw. 50 und mehr Beschéftigten®)

geleistete Lohn- und Gehaltssumme
Jahr Betriebe? Beschaftige 2 | Arbeitsstunden | insges. In 1.000 € | je Beschaf-

in 1.000% tigten in €
2000 63 50.143 33.259 2.402.199 47.907
2001 63 47.663 31.785 2.364.829 49.616
2002 62 47.125 31.065 2.268.148 48.130
2003 57 45.253 34.031 2.310.206 51.051
2004 56 43.219 66.119 2.276.604 52.676
2005 54 41.786 63.501 2.375.383 56.846
2006 51 40.634 60.616 2.333.046 57.416
>
2007" 30 39.702 58.723 4 4
2008" 29 39.549 58.269 4 4
2009" 27 38.770 56.526 4 4
2010" 27 39.286 57.598 2.152.264 54.785

" bis 2006 erstreckte sich der Berichtskreis auf Betriebe mit 20 und mehr Beschaftigten. Seit 2007 liegt die
Schwelle bei 50 und mehr Beschaftigten.

2 stand jeweils Dezember

% Bis 2002 tatséchlich geleistete Arbeiterstunden. Ab 2003 tatsachlich geleistete Stunden aller tatigen Personen
(Lohn- und Gehaltsempfanger).

4 Angaben fiir Ludwigshafen vom Statistischen Landesamt nicht veréffentlicht.

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz

Betriebsgriindungen

Betrachtet man nur die Neugriindungen von Betrieben mit wirtschaftlicher Substanz (d.h.
Betriebe, die entweder im Handelsregister bzw. der Handwerksrolle eingetragen sind oder aber
mindestens Uber einen sozialversicherungspflichtig Beschaftigten verfiigen), zeichnet sich flr
Ludwigshafen in den drei zurlickliegenden Jahren eine enorme Verbesserung ab. Die Zahl der
Betriebsgrindungen steigerte sich von 178 im Jahr 2008 Uber 252 im Jahr 2009 auf 357 im
Jahr 2010. Bei den Betriebsaufgaben fiel die Zunahme dagegen weit geringer aus. Die
entsprechende Zahl erhéht sich von 177 im Jahr 2008 Uber 225 im Jahr 2009 auf 257 im Jahr
2010. Wahrend somit im Saldo im Jahr 2008 nur ein Betrieb hinzukam, waren es im Jahr 2009
bereits 27 und im Jahr 2010 sogar hundert. Rechnet man den Saldo auf die Einwohnerzahl um,
erreichte Ludwigshafen damit im Jahr 2010 unter den kreisfreien Stadten in Rheinland-Pfalz
den zweiten Platz. Mit einem Saldo von 6,2 Grindungen je 10.000 Einwohner wurde
Ludwigshafen nur noch von der Stadt Landau Ubertroffen. Das ist ein Jahr nach der weltweiten
Wirtschafts- und Finanzkrise ein aulerst positives Signal, das zugleich als Indiz fir eine
erfolgreiche Wirtschaftsforderung gewertet werden kann.
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Grafik 18:

Saldo aus Betriebsgriindungen und Betriebsaufgaben in den rheinland-pfalzischen
kreisfreien Stadten je 10.000 Einwohner 2008 und 2009
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Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz Stadtentwicklung 2011

Unternehmensinsolvenzen

Die Zahl der Unternehmensinsolvenzen hat dagegen weiterhin zugenommen. Im Jahr 2010
beantragten in Ludwigshafen 49 Unternehmen ein Insolvenzverfahren nach 42 im Vorjahr und
39 im Jahr 2008. Eréffnet wurde das Verfahren in 32 Fallen, wahrend 17 Antrdge mangels
Masse abgewiesen wurden. Allerdings liegt die Zahl der Insolvenzen noch immer betrachtlich
unter dem Niveau des Jahres 2005, das in die vorletzte Abschwungphase fiel. Damals hatten
69 Unternehmen ein Insolvenzverfahren beantragt.

Ubersicht 12:

Unternehmensinsolvenzen in Ludwigshafen 2004-2010
mangels

Jahr insges. eroffnet Masse

abgewiesen
2004 57 40 17
2005 69 34 35
2006 55 39 16
2007 31 21 10
2008 39 29 10
2009 42 31 11
2010 49 32 17
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz
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5.  Arbeitslosigkeit

Wahrend der Arbeitsmarkt im Jahr 2009 in den ersten beiden Quartalen noch unter dem
Einfluss der Wirtschafts- und Finanzkrise gestanden hatte, dann aber ab August eine deutliche
Erholung zeigte, verlief das Jahr 2010 weniger turbulent. Zum Jahresende waren in
Ludwigshafen 7.757 Personen arbeitslos gemeldet. Das waren lediglich zehn weniger als im
Vorjahresmonat. Die Arbeitslosenquote blieb mit 9,3 % unverandert.

Grafik 19:
Arbeitslose nach Rechtskreisen Dez. 2009 - Dez. 2010
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Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit Stadtentwicklung 2011

Wie schon in den vorangegangen Jahren verlief die Entwicklung auch 2010 bei den
Arbeitslosen im Rechtskreis des SGB Ill, die hauptsachlich Arbeitslosengeld | als
Versicherungsleistungen erhalten, und den Arbeitslosen im Rechtskreis des SGB Il, die auf
Arbeitslosengeld Il verwiesen sind, recht unterschiedlich. Im Falle der Leistungsberechtigten
nach SGB lll zeigen sich markante saisonale Einflusse mit einem starken Anstieg in den
Wintermonaten. Sieht man von dem Ferienmonat Juli ab, waren dagegen in den Ubrigen
Monaten sinkende Zahlen zu verzeichnen. Im Endergebnis lag die Zahl der Arbeitslosen im
Rechtskreis des SGB Il mit 1.940 Betroffenen deutlich unter dem Vorjahresniveau von 2.175
Personen. Im Rechtskreis des SGB Il waren diese saisonalen Einflisse dagegen wesentlich
geringer ausgepragt. Ein Rickgang war hier lediglich in den Monaten Mai und Oktober zu
beobachten. So umfasste diese Gruppe zum Jahresende 5.617 Personen und damit gut 200
mehr als im Dezember 2009, als 5.392 Arbeitslose mit Anspruch auf Arbeitslosengeld Il gezahlt
wurden. Damit setzt sich der Trend in der Entwicklung der jeweiligen Anteile von Arbeitslosen
im Rechtskreis SGB IIl und im Rechtskreis SGB Il fort, der sich seit der Zusammenfihrung von
Arbeitslosen- und Sozialhilfe abzeichnet. Der Anteil der Arbeitslosen, die einen Anspruch auf
Versicherungsleistungen nach SGB Il besitzen, geht immer weiter zurtick.

Entwicklung der Arbeitslosigkeit im regionalen und Uberregionalen Vergleich

Wahrend die Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Ludwigshafen im Vorjahr etwas gunstiger als in
Deutschland insgesamt verlaufen war, wich sie im Jahr 2010 negativ vom Bundesdurchschnitt
ab. Die im Jahresverlauf unverandert gebliebene Arbeitslosenquote stand einer riicklaufigen
Quote im Bundesgebiet gegenuber (Rickgang um 0,6 %-Punkte von 7,8 % auf 7,2 %). Das lag
zu einem grofden Teil an der schon angesprochenen Entwicklung im Bereich des SGB II. Wah-
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rend die Zahl der Arbeitslosen mit Leistungsanspriichen nach SGB Il im Bundesdurchschnitt um
4,6 % sank, ergab sich fur Ludwigshafen eine Zunahme um 4,2 %.

Grafik 20: Veréanderung der Arbeitslosenzahl Dez. 2010 gegenuber Dez. 2009 in %
Ludwigshafen im Bundesvergleich
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In der Metropolregion waren Ludwigshafen und der Landkreis Sudliche Weinstral3e die einzigen
Gebietskorperschaften, in denen die Arbeitslosenquote im Dezember 2010 genauso hoch war
wie im Vorjahresmonat. In allen anderen kreisfreien Stadten und Landkreisen nahm sie ab. Den
starksten Ruckgang konnten Mannheim und Neustadt verzeichnen. In beiden Féllen sank die
Arbeitslosenquote um genau einen Prozentpunkt.

Ubersicht 13: Entwicklung der Arbeitslosenquote in der Metropolregion Rhein-Neckar
Dezember 2006 bis Dezember 2010

Arbeitslosenquote (bezogen auf zivile Veranderung in
Erwerbspersonen) %-Punkten

Dez. Dez Dez. Dez. Dez. 2006- 2009-

2006 2007 2008 2009 2010 2010 2010
Ludwigshafen 11,4% 9,2% 9,0% 9,3% 9,3% -2,1 0,0
Worms 10,1% 7,9% 1%  8,7% 8,3% -1,8 -0,4
Frankenthal 9,1% 7,8% 7,3% 7,4% 7,0% -2,1 -0,4
Mannheim 9,1% 7,5% 76%  8,0% 7,0% -2,1 -1,0
Speyer 8,0% 6,8% 71%  7,0% 6,2% -1,8 -0,8
Neustadt 6,8% 5,9% 56% 6,7% 5,7% -1,1 -1,0
Heidelberg 7,6% 5,8% 59% 6,2% 5,6% -2,0 -0,6
Landau 6,5% 5,6% 51% 55% 5,2% -1,3 -0,3
Kreis Bergstr. 8,3% 5,8% 55% 5,6% 4,9% -3,4 -0,7
Germersheim 5,9% 4.2% 44% 51% 4,8% -1,1 -0,3
Neckar-Odenw.-Kr. 5,6% 4,4% 44%  4,9% 4,5% -1,1 -0,4
Sidl. Weinstr. 5,3% 4,5% 3,9% 4,0% 4,0% -1,3 0,0
Bad Durkheim 5,3% 4,3% 37%  4,3% 3,9% -1,4 -0,4
Rhein-Neckar-Kr. 5,0% 4,2% 3,9% 4,6% 3,7% -1,3 -0,9
Rhein-Pfalz-Kreis 4,9% 4,1% 3,8% 3,8% 3,5% -1,4 -0,3
MRN insgesamt 7,0% 5,6% 54% 5,8% 5,2% -1,8 -0,6

Quelle: Bundesagentur fur Arbeit
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Arbeitslose nach Strukturmerkmalen

Bereits in den Vorjahren war zu beobachten, dass Frauen bei zunehmender Arbeitslosigkeit
starker betroffen waren als Manner und von einer Entspannung auf dem Arbeitsmarkt in
geringerem Malke profitierten. Auch im Jahr 2010 setzte sich dieser Trend fort. Wahrend die
Zahl der arbeitslosen Manner um 4,6 % von 4.205 auf 4.012 zuriickging, ergab sich flir die
Frauen eine Zunahme um 5,4 % von 3.362 auf 3.545 Arbeitslose. Ein Vergleich mit der
Beschaftigungsentwicklung, bei der ganz im Gegenteil die Frauen glinstiger abschneiden, kann
hier leicht in die Irre fihren. Zunachst muss man feststellen, dass die Arbeitslosen am Wohnort
ermittelt werden. Aus der Beschaftigungsentwicklung am Arbeitsort Ludwigshafen lassen sich
daher nur in eingeschranktem Male Aussagen uber die Chancen der Ludwigshafenerinnen
ableiten, einen Arbeitsplatz zu finden, da die Stellen in den Ludwigshafener Betrieben, wie
schon oben dargestellt wurden, zu einem betrachtlichen Teil auf Einpendler entfallen. Aber
auch wenn man von der Beschaftigungsentwicklung am Wohnort ausgeht, lasst sich nicht ohne
weiteres in ein eindeutiger Zusammenhang zur Arbeitslosigkeit herstellen. Selbst wenn zum
Stichtag mehr Frauen erwerbstatig sind als im Vorjahresmonat, kann sich die Zahl der
weiblichen Arbeitslosen schon allein dann erhéhen, wenn Personengruppen, die bis dahin nicht
arbeitslos gemeldet waren, verstarkt auf den Arbeitsmarkt drangen.

Die auslandische Bevdlkerungsgruppe schnitt diesmal im Gegensatz zum Vorjahr besser ab als
die deutsche Vergleichsgruppe. Im Dezember 2010 waren noch 2.457 Personen ohne
deutschen Pass arbeitslos gemeldet. Das waren 1,7 % weniger als im Vorjahresmonat. Damals
hatte diese Gruppe noch 2.499 Personen umfasst. Demgegeniber stieg die Zahl der
Arbeitslosen mit deutscher Staatsangehorigkeit im gleichen Zeitraum von 5.068 auf 5.100
Personen, was einen leichten Zuwachs um 0,6 % bedeutet.

Die deutlichsten Erfolge beim Abbau der Arbeitslosigkeit konnten bei den Jugendlichen und
jungen Erwachsenen unter 25 Jahren erreicht werden. Im Dezember 2010 wurden in dieser
Altersgruppe nur noch 629 Arbeitslose gezahlt. Im Vergleich zu den 799 jungen Arbeitslosen im
Vorjahresmonat waren das 170 oder 21,3 % weniger. So niedrig war die Jugendarbeitslosigkeit
in den ganzen vergangenen zehn Jahren nicht mehr gewesen. Gemessen am Hdéchststand im
Jahr der Zusammenfihrung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe hat sich die Zahl der Betroffenen
unter 25-Jahrigen mehr als halbiert (Dez. 2005: 1.356 Arbeitslose unter 25 Jahren). Neben dem
inzwischen wieder steigenden Ausbildungsplatzangebot dirfte diese positive Entwicklung auch
auf die nochmals verstarkten Anstrengungen zuriickzufiihren sein, die von der Agentur flr
Arbeit und der Gesellschaft flr Arbeitsmarktintegration (seit 01.01.2010: Jobcenter) in diese
Richtung unternommen wurden.

Hervorzuheben ist auch der Riickgang der Langzeitarbeitslosigkeit. Von den zum Ende des
Jahres 2010 gemeldeten Arbeitslosen waren 2.710 seit mindestens einem Jahr ohne Job. Im
Vergleich zu den 2.977 Langzeitarbeitslosen im Stichmonat 2009 errechnet sich damit eine
Abnahme um 8,7 %. Der Anteil der Langzeitarbeitslosen an allen Arbeitslosen ist somit auf
36,0 % gefallen. Im Dezember 2006 hatten die Langzeitarbeitslosen noch fast die Halfte der
Arbeitslosen ausgemacht (48,5 %). Der Rickgang der Langzeitarbeitslosigkeit steht nicht im
Widerspruch zur gestiegenen Zahl der Arbeitslosen im Rechtskreis des SGB Il. Auch wenn
Langzeitarbeitslose mit einem Anteil von rund 44 % an allen Arbeitslosen in diesem Bereich
stark ins Gewicht fallen, ist der Bezug von Grundsicherung fur Arbeitsuchende doch nicht mit
Langzeitarbeitslosigkeit gleichzusetzen.

Die starksten Zuwachse waren bei schwerbehinderten Arbeitslosen sowie bei Arbeitslosen von
55 Jahren an aufwarts zu verzeichnen. Waren im Dezember 2009 noch 379 Schwerbehinderte
arbeitslos gemeldet, waren es ein Jahr spater 436 (+ 15,0 %). Bei den &lteren Arbeitslosen
ergab sich eine Zunahme von 952 auf 1.064 (+ 11,8 %). In diesem Zusammenhang ist anzu-
merken, dass in der zuletzt genannten Gruppe nun bereits zum dritten Mal in Folge ein Anstieg
zu verzeichnen war. Diese Tatsache steht im Kontrast zu allen Appellen an die Betriebe, mit
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Blick auf den demografischen Wandel vermehrt alteren Stellensuchenden eine Chance zu
geben.

Grafik 21:
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Seit dem Jahr 2009 veréffentlicht die Agentur fur Arbeit auch Angaben zur Unterbeschaftigung.
Neben Arbeitslosen gehoéren hierzu vor allem Personen, die an MaRnahmen der aktiven Ar-
beitsmarktpolitik wie z.B. Weiterbildungs- und TrainingsmalRnahmen teilnehmen oder als soge-
nannte 1 Euro-Jobber beschaftigt sind. Auch Existenzgrinder, die von der Arbeitsagentur mit
einem Zuschuss gefordert werden, sowie langerfristig krankgeschriebene Arbeitslose zahlen
dazu. Dieser Personenkreis ist in der Arbeitslosenstatistik nicht enthalten. Da der Wunsch nach
einem Arbeitsplatz im Vordergrund steht, lassen sie sich nicht strikt von den Arbeitslosen tren-
nen. Im Stichmonat Dezember 2010 umfasste diese Gruppe 2.086 Personen. Rechnet man sie
zu den Arbeitslosen hinzu, kommt man auf insgesamt 9.643 Unterbeschaftigte. Allerdings ist die
Zahl der nicht arbeitslos gemeldeten Unterbeschaftigten im Vergleich zum Vorjahr gesunken.
Ende 2009 waren es noch 2.427 Personen gewesen. Analog zur Arbeitslosenquote lasst sich
eine Unterbeschéaftigungsquote bestimmen, indem man die Unterbeschéaftigten (einschlieflich
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der gemeldeten Arbeitslosen) auf die Erwerbstatigen bezieht. Fir den Monat Dezember ergibt
sich daraus eine Unterbeschaftigungsquote von 11,8 %. Dieser Wert liegt zweieinhalb
Prozentpunkte Uber der Arbeitslosenquote.

Ubersicht 14: Unterbeschaftigung
Personengruppe |  Dez.2009 | Dez.2010
Arbeitslose 7.567 7.557

sonstige Unterbeschaftigte (z.B. Teilnehmer/innen von Eignungsfeststellungs-

und Trainingsmafnahmen, Personen, die vorruhestandsahnliche Regelungen in

Anspruch genommen haben, Teilnehmer/innen an WeiterbildungsmafRnahmen, 2.427 2.086"
sog. 1-Euro-Jobber/innen, Empfanger/innen von Grindungszuschuissen,

krankgeschriebene Erwerbslose etc.)

Unterbeschaftigte insgesamt (ohne Kurzarbeit) 9.994 9.643"
rl::r:e);rbeschaf’ugungsquote (Unterbeschaftigte bezogen auf zivile Erwerbsperso- 12,2 % 11,8 %"
e w——

vorlaufige Zahlen

Quelle: Bundesagentur fir Arbeit

Stellenangebot

Da Arbeitslose sich bei der Stellensuche in der Regel nicht auf das Stadtgebiet beschranken, ist
es sinnvoll, bei der Betrachtung des Stellenangebots den Blickwinkel auf den Gesamtbezirk der
Arbeitsagentur Ludwigshafen' auszuweiten. Im Dezember 2010 waren in diesem Einzugs-
bereich 1.908 sozialversicherungspflichtige offene Stellen gemeldet. Das waren 558 Stellen
mehr als im Vorjahresmonat (1.350). Bei 15.376 Arbeitslosen kamen rein rechnerisch auf jede
offene Stelle 8,1 Arbeitslose. Damit hat sich die Relation deutlich verbessert. Im Dezember
2009 konkurrierten noch rund 12 Arbeitslose (genauer: 11,8) um eine Stelle. Es versteht sich
von selbst, dass diese Zahlen die reale Situation nur bedingt widerspiegeln, weil weder jede
freie Stelle noch alle Jobsuchenden bei der Arbeitsagentur gemeldet sind.

Selbstverstandlich stellt sich die Situation fir die einzelnen Berufsgruppen sehr unterschiedlich
dar. Ein Vergleich mit dem Vorjahr ist auf dieser Ebene allerdings nicht mdglich, weil die
Systematik umgestellt wurde. Im Folgenden werden nur Berufsgruppen mit mindestens 12
gemeldeten sozialversicherungspflichtigen Stellen bzw. mindestens 12 Arbeitslosen
berlcksichtigt.

Relativ gunstig (weniger als funf Arbeitslose pro offene Stelle) fiel die Relation in folgenden
Berufsgruppen aus (in Klammern: Arbeitslose je gemeldete Stelle):
Mechatronik und Automatisierungstechnik (0,5)

Feinwerk- und Werkzeugtechnik (1,2)

Klempnerei, Sanitar, Heizung, Klimatechnik (1,2)

nicht arztliche Therapie und Heilkunde (1,4)

Human-, Zahn-, Tiermedizin (1,9)
Kunststoffherstellung/-verarbeitung (2,0)

Fahrzeug-, Luft-, Raumfahrt-, Schiffbautechnik (2,0)
Softwareentwicklung und Programmierung (2,1)

Chemie (2,2)

VVVVYVVVYVYY

' Der Agenturbezirk Ludwigshafen umfasst die Geschaftsstellen Ludwigshafen, Frankenthal, Griinstadt, Bad

Dirkheim und Speyer. Genau genommen misste man auch den Mannheimer Agenturbezirk einbeziehen, worauf
aber auf Griinden der Darstellung verzichtet wird.
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Personalwesen und —dienstleistung (2,2)
Pharmazie (2,4)

Medizin-, Orthopadie- und Rehatechnik (2,7)
Bauplanung/-tiberwachung, Architektur (2,9)
medizinisches Laboratorium (3,2)

Technisches Zeichnen, Konstruktion und Modellbau (3,3)
Maschinenbau und Betriebstechnik (3,5)

Farb- und Lacktechnik (3,7)

Kaufleute Verkehr und Logistik (3,7)
Immobilienwirtschaft, Facilitymanagement (3,8)
Werbung und Marketing, Offentlichkeitsarbeit (4,2)
Metallbau und Schweiltechnik (4,3)

Einkauf und Vertrieb (4,5)

VVYVVVVVYVYVVVVYVY

Dem standen auf der anderen Seite Berufsgruppen mit mehr als 20 Arbeitsuchenden pro Stelle
gegenuber. Dazu gehdrten:

Hauswirtschaft und Verbraucherberatung (22,1)
Gartenbau (26,1)

Land-, Tier-, Forstwirtschaft (28,3)

Lebensmittel- und Genussmittelherstellung (29,5)
Verkauf ohne Produktspezialisierung (31,1)
Reinigung (51,2)

Gebaudetechnik (70,0)

VVVVYYVYY

Ergdnzen muss man diese Liste um Berufsgruppen, in denen den Jobsuchenden Uberhaupt
keine gemeldeten sozialversicherungspflichtigen Stellen gegenuber stehen bzw. die Zahl der
Stellen kleiner als drei ist und aus Datenschutzgriinden nicht ausgewiesen werden kann. Das
gilt z.B. fur

Textilverarbeitung (56 Arbeitslose)

Energietechnik (64 Arbeitslose)

Holzbearbeitung und -verarbeitung (101 Arbeitslose)
Medien-Dokumentations- und Informationsdienst (133 Arbeitslose)
Elektrotechnik (141 Arbeitslose)

Objekt-, Personen-, Brandschutz, Arbeitssicherheit (424 Arbeitslose)
Fahrzeugfuhrer im StralRenverkehr (648 Arbeitslose)

VVVVVYYVYY

Oftmals handelt es sich dabei um Berufsgruppen, in denen ausschliel3lich Personal fiir nicht
sozialversicherungspflichtige Stellen gesucht wird.

Die drei Berufsgruppen mit den meisten gemeldeten Arbeitslosen sind Reinigung (1.740 Ar-
beitslose), Verkauf ohne Produktspezialisierung (1.524 Arbeitslose) sowie Lagerwirt-
schaft/Post/Zustellung/Guterumschlag (1.462 Arbeitslose).

Entwicklung der Arbeitslosigkeit in den Stadtteilen

Wie schon in den vorangegangenen Jahren muss zur Auspragung der Arbeitslosigkeit in den
einzelnen Stadtteilen vorausgeschickt werden, dass sich die Arbeitslosenquote kleinrdumig
nicht wie sonst Ublich auf Basis aller zivilen Erwerbspersonen ermitteln lasst. Vielmehr sind in
diesem Fall als Bezugsgrofe nur die sozialversicherungspflichtig Beschaftigten verfugbar.
Dementsprechend fallt die so ermittelte Quote fir die Gesamtstadt rund drei Prozentpunkte ho-

32 Stadtentwicklung 2011, Heft 7/11



Statistischer Jahresbericht 2010

her aus als der bislang in diesem Kapitel ausgewiesene Wert. Fur Vergleiche innerhalb des
Stadtgebiets ist das jedoch kein groRRer Nachteil, da dieser Effekt alle Stadtteile ungefahr
gleichermallen betrifft. Als Besonderheit muss allerdings zum Monat Dezember 2010
angemerkt werden, dass sich nach diesem Berechnungsmodell fir Ludwigshafen insgesamt im
Vergleich zum Vorjahresmonat ein leichter Rickgang der Arbeitslosenquote von 12,5 % auf
12,3 % ergibt, wahrend die auf Basis aller zivilen Erwerbspersonen ermittelte Arbeitslosenquote
wie schon erwahnt unverandert blieb. Da die Zahl der Arbeitslosen bei beiden Modellen gleich
ist, lassen sich die unterschiedlichen Arbeitslosenquoten nur damit erklaren, dass die Zahl der
Selbstandigen und Beamten, die ja bei den zivilen Erwerbspersonen mit eingerechnet sind,
offensichtlich noch etwas starker angewachsen ist als die der sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten. Der Riickgang bei der auf Basis der zivilen Erwerbspersonen errechneten
Arbeitslosenquote ergibt sich dementsprechend daraus, dass sich die BezugsgroRe flr den
Stichmonat Dezember 2010 im Vergleich zum Dezember 2009 erhéht hat.

Grafik 22:

Entwicklung der Arbeitslosenquote? Dez. 2007 - Dez. 20102
nach Stadtteilen
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" Arbeitslosenquote bezogen auf sozialversicherungspflichtig Beschéftigte, d.h. ohne Beamte, Selbstan-
dige, mithelfende Familienangehdrige und geringfligig Beschaftigte.
2 Arbeitslose jeweils im Stichmonat Dezember; Beschéftigte im Stichmonat Juni

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit Stadtentwicklung 2011

In der Rangfolge der Stadtteile — in aufsteigender Reihenfolge nach der Hohe der
Arbeitslosenquote geordnet — ergeben sich gegenlber dem Vorjahr einige kleinere
Veranderungen. Die niedrigste Arbeitslosenquote findet sich weiterhin in Ruchheim mit 4,3 %.
Dem steht am anderen Ende der Skala nach wie vor der Stadtteil West mit 26,2 % gegeniber.
Um je einen Rangplatz verbessert haben sich Rheingdnheim, Edigheim und Oggersheim. Der
Stadtteil Rheingdbnheim, der im Vorjahresmonat an dritter Stelle rangiert hatte, konnte im
Dezember 2010 die zweitniedrigste Arbeitslosenquote in der Stadt vorweisen. Edigheim rickte
von Rang vier auf Rang drei und Oggersheim von Rang sieben auf Rang sechs. Der Stadtteil
Nord-Hemshof, der in der Vergangenheit meistens den vorletzten Rang belegte, teilt sich
diesen Platz nun mit dem Stadtteil Mitte. Umgekehrt verschlechterte sich Friesenheim von Rang
sechs auf Rang sieben und Gartenstadt von Rang acht auf Rang neun. Maudach fiel sogar um
zwei Platze von Rang zwei auf Rang vier zurick.
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Am starksten gesunken ist die Arbeitslosenquote im Stadtteil Std. Zwischen Dezember 2009
und Dezember 2010 verringerte sich die Quote um 0,9 Prozentpunkte auf 14,2 %. Aber auch
Edigheim, Rheingénheim und Ruchheim zeigten mit Rickgangen um jeweils 0,8 Prozentpunkte
eine Uberdurchnittlich gute Entwicklung. Dabei handelt es sich mit Ausnahme von Sid um
Stadtteile, in denen die Arbeitslosigkeit ohnehin eine sehr geringe Rolle spielt. Allerdings
musste ein anderer Stadtteil mit traditionell niedriger Belastung, Maudach, diesmal einen
kraftigen Anstieg hinnehmen. Die Arbeitslosenquote kletterte in diesem Fall von 5,2 % auf
6,0 %. Die Zunahme um 0,8 Prozentpunkte war der Grund fir die schon angesprochene
Verschlechterung um zwei Rangplatze. Die héchste Zunahme erfuhr jedoch der Stadtteil Mitte
mit einem Plus von 1,2 Prozentpunkten. Dadurch stieg die Arbeitslosenquote von 20,4 % auf
21,6 %, was zu dem ebenfalls bereits erwahnten Gleichstand mit dem Stadtteil Nord-Hemshof
fihrte. Betrachtet man die Entwicklung seit dem Jahr 2007, sind besonders die Stadtteile
Rheingébnheim und Pfingstweide hervorzuheben, die sich durch eine durchgangig positive
Entwicklung auszeichnen.

6. Grundsicherung fir Arbeitsuchende nach SGB Il

Auch bei den Leistungsberechtigten mit Anspruch auf Grundsicherung fur Arbeitsuchende nach
Sozialgesetzbuch Il (SGB 1), d.h. bei den Bezieherinnen und Beziehern von Arbeitslosengeld Il
(bzw. bei nicht erwerbsfahigen Leistungsberechtigen Sozialgeld) verlief die Entwicklung in
Ludwigshafen entgegen dem Bundestrend. Wahrend in Deutschland im Verlauf des Jahres
2010 ein Ruckgang der Leistungsberechtigten um 4,0 % (Westdeutschland: - 3,4 %)
verzeichnet werden konnte, kam es in Ludwigshafen zu einem leichten Anstieg um 0,8 %.
Damit erhielten im Dezember 2010 in der Stadt 19.443 Personen Grundsicherungsleistungen
nach SGB Il. Ein Jahr zuvor waren es 19.281 Leistungsberechtigte gewesen. Umgerechnet auf
die Einwohner mit Hauptwohnsitz entsprechend der Bevolkerungsfortschreibung des
Statistischen Landesamtes’' bezogen Ende 2010 14,9 % aller Ludwigshafenerinnen und
Ludwigshafener unter 65 Jahren Leistungen gemafR SGB Il nach 14,8 % im Vorjahresmonat.

Hervorzuheben sind in diesem Zusammenhang vor allem drei Punkte.

¢ Erstens konnte bislang nicht mehr an die friiheren Erfolge angekniipft werden, die sich noch
bis zum Jahresende 2008 an ricklaufigen Zahlen ablesen lieRen. Im Gegenteil: Im
Dezember 2010 wurde der Hochststand aus der ersten Zeit nach der Zusammenfiihrung
von Arbeitslosen- und Sozialhilfe, der im Aprii 2006 mit damals 18.915
Leistungsberechtigten erreicht worden war, um rund 500 Personen ubertroffen.

e Zweitens ist seit dem Jahr 2007 fur Ludwigshafen ein im Vergleich zu Deutschland
insgesamt ungunstigerer Entwicklungsverlauf zu beobachten. Das heif3t, Rlickgange blieben
hinter dem Bundesdurchschnitt zuriick, wahrend Steigerungsraten Uberproportional kraftig
ausfielen bzw. im Jahr 2010 sogar im Gegensatz zu bundesweit gesunkenen Zahlen
standen.

¢ Drittens konnte der Anstieg in Ludwigshafen im Kalenderjahr 2010 jedoch im Vergleich zu
2009 erheblich gebremst werden. Im Vorjahr war der Kreis der Leistungsberechtigten noch
um 8,8 % gewachsen. Dieser Befund ist selbstverstandlich im Zusammenhang mit der
Beruhigung auf dem Arbeitsmarkt zu sehen. Dennoch konnte bereits im Vorjahr beobachtet
werden, dass sich die Zahl der Arbeitslosen und der Leistungsberechtigten nach SGB I
nicht vollig parallel entwickeln. Auf die Grinde fir diese Diskrepanz soll noch spater
eingegangen werden.

Schaut man in die Nachbarschaft, ist die Zahl Leistungsberechtigten in der Metropolregion
Rhein-Neckar um 3,2 % gesunken, was annahernd dem westdeutschen Trend entspricht. Damit
hat sich der Abstand zwischen Ludwigshafen und dem Durchschnittswert der Metropolregion
beim Anteil der Leistungsberechtigten an den Einwohnern unter 65 Jahren, der sog. SGB II-

! Siehe FuRnote 1) in Grafik 23
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Quote, zum zweiten Mal in Folge vergrolert. Im Dezember 2008 lag die SGB 1l-Quote in
Ludwigshafen mit damals 13,5 % 6,3 Prozentpunkte Uber dem Durchschnitt der Metropolregion
von 7,2 %. Zum Ende des Krisenjahres 2009 hatte sich der Abstand auf 7,1 Prozentpunkte
vergroRert. Noch ein Jahr spater standen der erwahnten Quote von 14,9 % in Ludwigshafen
7,4 % in der Metropolregion insgesamt gegenlber, was eine Differenz von 7,5 Prozentpunkten
bedeutet.

Erfolge konnten jedoch in der Altersgruppe zwischen 15 und 24 Jahren erzielt werden. Hatten
Ende 2009 in Ludwigshafen noch 13,7 % aller 15- bis 24-Jahrigen Arbeitslosengeld Il erhalten,
sank dieser Anteil bis zum Ende des Jahres 2010 auf 13,3 %. Das war sogar ein etwas
starkerer Rlckgang als in der Metropolregion insgesamt, in der sich der entsprechende Wert
von 6,8 % auf 6,5 % verringerte.

Grafik 23:

Anteil der Leistungsberechtigten nach SGB Il an den gleichaltrigen Einwohnern®
in Ludwigshafen und in der Metropolregion Rhein-Neckar Dez. 2006 bis Dez. 2010
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" Die Bundesagentur fiir Arbeit bezieht in ihren Verodffentlichungen zur SGB II-Statistik die Leistungsberechtigten auf die
Einwohner mit Hauptwohnsitz entsprechend der Bevolkerungsfortschreibung der statistischen Landesamter. Soweit es sich nicht
um regionale bzw. interregionale Vergleiche handelt, werden im vorliegenden Bericht abweichend davon fir Ludwigshafen die
von der kommunalen Statistikstelle ausgewerteten Meldedaten unter Einschluss der Einwohner mit Nebenwohnsitz zu Grunde
gelegt. Da die so ermittelte Einwohnerzahl Uber den entsprechenden Angaben der statistischen Landesamter liegt, fallt die
Leistungsdichte etwas niedriger aus. Weiterhin ist zu beachten, dass die Einwohnerdaten fiir den Stichmonat Dezember 2010
von den Statistischen Landeséamtern Hessen und Baden-Wirttemberg bei Drucklegung noch nicht in der notwendigen
Aufschlisselung verdffentlicht waren. Behelfsweise wurde die Leistungsdichte fur Dezember 2010 daher auf Basis der Einwohner
am 31.12.2009 berechnet.

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit Stadtentwicklung 2011

Dass sich der Leistungsbezug nach SGB Il nicht exakt parallel zur Arbeitslosigkeit entwickelt,
geht schon allein daraus hervor, dass von den 19.443 Bezieherinnen und Beziehern von
Grundsicherung fur Arbeitsuchende des Monats Dezember 2010 nur 5.494 arbeitslos gemeldet
waren. In diesem Zusammenhang scheint es angebracht, noch einmal einige Begriffe zu erkla-
ren. Zunachst ist festzustellen, dass nur ein Teil der Arbeitslosen Leistungen nach SGB Il erhalt,
wie auch umgekehrt nur ein Teil der Leistungsberechtigten nach SGB Il als arbeitslos gilt. So
bilden die arbeitslos gemeldeten SGB |l-Bezieherinnen und —Bezieher eine Schnittmenge aus
beiden Personengruppen. Wichtig flir das weitere Verstandnis ist vor allem, dass die Ar-
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Grafik 24: Zusammenhang zwischen Arbeitslosen sowie Bezieherinnen und
Beziehern von Grundsicherung fiir Arbeitsuchende®

Die Arbeitslosen setzen sich zusammen aus Personen mit Anspruch auf Leistungen nach SGB
Il (in der Regel Arbeitslosengeld 1) sowie Leistungsberechtigten nach SGB I, die
Arbeitslosengeld Il erhalten. Nur der kleinere Teil der Bezieherinnen und Bezieher von
Grundsicherung fur Arbeitsuchende ist arbeitslos gemeldet. Nicht als arbeitslos gelten z.B.
Jugendliche Uber 15 Jahren, die noch eine Schule besuchen, Elternteile, die wegen
Kinderbetreuung hauslich gebunden sind sowie Berufstatige mit einem Beschaftigungsumfang
von mindestens 15 Stunden/Woche, die erganzend zu ihrem Erwerbseinkommen
Grundsicherungsleistungen bendétigen.

Dabei muss man beachten, dass die Arbeitslosenstatistik nur direkt Betroffene erfasst. Die
Grundsicherungsstatistik  bezieht dagegen die gesamte Bedarfsgemeinschaft,
einschlie3lich Partner/innen und Kinder mit ein. Schon allein deshalb Ubersteigt die Zahl
der Leistungsberechtigten nach SGB Il die Zahl der Arbeitslosen bei weitem.

" Zahlen beziehen sich auf den Stichmonat Dezember 2010;

? SGB Il = Sozialgesetzbuch II; SGB Il = Sozialgesetzbuch ||
Die Kreisreports der Bundesagentur fur Arbeit zu den Themen Arbeitslosigkeit und Grundsicherung fiir Arbeitsuchende
enthalten unterschiedliche Angaben zur Zahl der Arbeitslosen im Rechtskreis des SGB Il. So nennt die
Arbeitslosenstatistik fiir den Monat Dezember 2010 die Zahl von 5.617 Arbeitslosen nach ~ SGB Il, wahrend es nach
der Grundsicherungsstatistik 5.494 waren. Das hangt u.a. mit den unterschiedlichen Stichtagen zusammen. In der
Grafik wurden die Angaben aus der Grundsicherungsstatistik zu Grunde gelegt.
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beitslosenstatistik und die Grundsicherungsstatistik unterschiedlichen Systematiken folgen. In
der Arbeitslosenstatistik werden nur direkt betroffene Personen aufgeflihrt, auch wenn
Angehdrige mit tangiert sind. Dagegen erfasst die Grundsicherungsstatistik die komplette
Bedarfsgemeinschaft, d.h. alle Haushaltsmitglieder, die gemeinsam wirtschaften. Das ist der
Hauptgrund daflir, dass die in der Grundsicherungsstatistik ausgewiesene Personenzahl die
Zahl der Arbeitslosen bei weitem Ubersteigt.

Die Arbeitslosen verteilen sich, wie im Kapitel zur Arbeitslosigkeit dargestellt, auf die beiden
Rechtskreise SGB Ill und SGB Il. Letztere treten somit sowohl in der Arbeitslosenstatistik wie
auch in der Grundsicherungsstatistik in Erscheinung. Sie stellen den gréften Teil der
Arbeitslosen dar, wobei der Trend — wie ebenfalls schon erwahnt - dahin geht, dass sich ihr
Anteil kontinuierlich erhéht. Im Dezember 2010 machten sie drei Viertel aller Arbeitslosen aus.
Im Stichmonat Dezember 2010 umfasste diese Gruppe 5.494 Personen.

Wechselt man nun in der Betrachtungsweise zu den Leistungsberechtigten nach SGB I, ist es
sinnvoll, zunachst das Augenmerk nur auf die Grundsicherungsbezieherinnen und —bezieher im
erwerbsfahigen Alter von 15 bis 64 Jahren zu richten. Hier kommen zu den genannten 5.494
arbeitslos gemeldeten Personen die Leistungsberechtigten hinzu, die nicht als arbeitslos gelten.
Im Dezember 2010 waren das 7.943 Personen. Davon waren 7.802 Personen als erwerbsfahig
eingestuft. Da die arbeitslos gemeldeten Leistungsberechtigten definitionsgemal ebenfalls
erwerbsfahig sein mussen, summierte sich die Gesamtzahl der erwerbsfahigen
Leistungsberechtigten im Stichmonat auf 13.296 Personen.

Erwerbsfahig impliziert dabei nicht zwangslaufig, dass bei einem entsprechenden Angebot eine
sofortige Arbeitsaufnahme mdglich ware. So finden sich hier z.B. auch Jugendliche tber 15
Jahre, die noch eine Schule besuchen, oder auch Elternteile, die durch Kinderbetreuung
hauslich gebunden sind. Entscheidend ist vielmehr, dass die Betreffenden gesundheitlich in der
Lage waren, mindestens 15 Stunden in der Woche zu arbeiten.

Die Arbeitsuchenden umfassen neben den Arbeitslosen die Personen, die nicht die
Voraussetzungen erfillen, um sich arbeitslos melden zu kénnen, aber gleichwohl an einer
Arbeitsstelle interessiert sind. Hierzu zahlen etwa Erwerbstatige mit einem Beschaftigungs-
umfang von mindestens 15 Stunden pro Wochen, die ihren Lebensunterhalt nicht aus ihrem
Erwerbseinkommen bestreiten kénnen und deshalb ergdnzende Leistungen bendtigen. Auch
Teilnehmerinnen und Teilnehmer von MalRnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik wie z.B. die
sog. 1 Euro-Jobber, die seit einiger Zeit nicht mehr als arbeitslos gelten, gehéren zu dieser
Gruppe. Insgesamt waren im Dezember 2010 in der Grundsicherungsstatistik 8.093 Personen
als arbeitsuchend erfasst.

Nicht erwerbsfahig im oben beschriebenen Sinne waren im Dezember 2010 insgesamt 141
Personen uber 14 Jahre. Uberwiegend handelt es sich bei den sog. nicht erwerbsfahigen
Hilfebedurftigen jedoch um Kinder unter 15 Jahre. Im Stichmonat waren das 6.006 Kinder.

Festhalten kann man, dass von den 19.443 Personen, die im Dezember 2010 Leistungen nach
SGB Il erhielten, lediglich 9.022 als arbeitsuchend registriert waren. D.h. nur 46,4 % konnten
direkt von einer verbesserten Arbeitsmarktlage profitieren. Allerdings muss man dabei
bertcksichtigen, dass die in einer Bedarfsgemeinschaft lebenden Kinder gegebenenfalls mit der
Arbeitsaufnahme eines Elternteils — in gréReren Haushalten eventuell auch erst dann, wenn
beide Elternteile berufstatig sein kdnnen — mit aus dem Leistungsbezug herausfallen. Sinnvoller
ist es deshalb, den Anteil der Arbeitsuchenden an den Leistungsberechtigten im erwerbsfahigen
Alter (13.273 erwerbsfahige plus 141 nicht erwerbsfahige Leistungsberechtigte) zu Grunde zu
legen. Dann kommt man auf einen Anteil von 67,2 %. Das bedeutet im Umkehrschluss, dass in
dieser Altersgruppe rund ein Drittel aus anderen Griinden als dem Mangel an geeigneten
Arbeitsplatzen Leistungen erhalt.

Im Vergleich zum Vorjahresmonat ist unter den Leistungsberechtigten im erwerbsfahigen Alter
die Zahl der Arbeitsuchenden annahernd gleich geblieben, wahrend die Gruppe der arbeitslos
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gemeldeten Personen mit einer Steigerung um 1,8 % Uberproportional gewachsen ist. Im Jahr
2009 hatte sich dagegen vor allem die Gruppe der Leistungsberechtigten vergréfiert, die weder
arbeitslos gemeldet waren noch unmittelbar eine Arbeit suchten. Eine mdgliche Erklarung fir
die héhere Zahl von Arbeitslosen bei nahezu unveranderter Zahl von Arbeitsuchenden ware
das rlcklaufige Angebot an Arbeitsgelegenheiten. Da Personen, die solche Téatigkeiten
auslben, ja nicht als arbeitslos gelten, hatten diese MalRnahmen in der Vergangenheit auf die
Zahl der Arbeitslosen unter den Leistungsberechtigten einen senkenden Effekt.

Ubersicht 15: Bezieherinnen und Bezieher von Grundsicherungsleistungen fir
Arbeitssuchende 2008 — 2010 nach Erwerbsstatus

Anzahl Veranderung

Personengruppe Dez.08 | Dez. 09 | Dez. 10 | D%2 980is | Dez 99 0is
erwerbsfahige Hilfebedirftige 12.013 13.222 13.273 10,1% 0,4%
darunter:
- nicht arbeitsuchend 3.920 4.205 4.251 7,2% 1,1%
- arbeitsuchend 8.093 9.017 9.022 11,4% 0,1%

darunter: arbeitslos 5.212 5.395 5.494 3,5% 1,8%
- unter 25 Jahre 2.287 2.577 2.508 12,7% -2,7%

darunter

nicht arbeitsuchend 1.443 1.747 1.791 21,1% 2,5%

arbeitsuchend 844 830 717 -1,7% -13,6%

darunter: arbeitslos 567 459 371 -19,0% -19,2%
nicht erwerbsfahige Hilfebedurftige 5.704 6.059 6.170 6,2% 1,8%
darunter: Kinder unter 15 Jahren 5.563 5.910 6.006 6,2% 1,6%
insgesamt 17.717  19.281 19.443 8,8% 0,8%

Quelle: Bundesagentur fur Arbeit, Nirnberg

Ebenfalls um 1,8 % zugenommen hat die Zahl der nicht erwerbsfahigen Leistungsberechtigten,
bei denen es sich Uberwiegend um Kinder unter 15 Jahren handelt. Dieser Effekt beruht
hauptsachlich auf einem Anstieg bei den Haushalten von Alleinerziehenden. Hierauf wird noch
im Zusammenhang mit den Haushaltstypen naher eingegangen.

Erfreulich ist die rlucklaufige Zahl der Leistungsberechtigten zwischen 15 und 24 Jahren. Im
Dezember 2010 wurden in dieser Altersgruppe noch 2.508 erwerbsfahige Leistungsberechtigte
gezahlt. Das waren 2,7 % weniger als im Vorjahresmonat (Dezember 2009: 2.577). Hier hat
besonders die Zahl der Arbeitsuchenden abgenommen, die um 13,6 % von 830 auf 717
Personen gesunken ist. Bei den Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die Leistungen
bezogen, aber nicht unmittelbar eine Arbeit suchten, war dagegen eine Zunahme um 2,5 % von
1.747 auf 1.791 Personen zu verzeichnen. Hierbei kann man davon ausgehen, dass es sich
Uberwiegend um Schiilerinnen und Schiler handelt.

Bei den folgenden Detailanalysen werden im Gegensatz zu den vorgenannten regionalen
Vergleichsdaten, soweit es um die Leistungsdichte geht, die Einwohnerzahlen gemaf der
kommunalen Einwohnerstatistik einschliellich der Einwohner mit Nebenwohnsitz als
Bezugsgrole gewahlt.

Schlisselt man die erwerbsfahigen Leistungsberechtigten nach weiteren Merkmalen auf, kann
man als Erstes bei Mannern und Frauen eine gegensatzliche Entwicklung feststellen. So stieg
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die Zahl der weiblichen Leistungsberechtigten zwischen Ende 2009 und Ende 2010 um 95
Personen oder 1,4 % auf 6.965 Grundsicherungsbezieherinnen. Dem stand bei den Mannern
ein Rickgang um 44 Personen oder 0,7 % auf 6.352 Leistungsberechtigte gegentber. Damit
waren Frauen im Stichmonat Dezember 2010 weiterhin Uberreprasentiert. Wahrend von den
mannlichen Einwohnern zwischen 15 und 64 Jahren 11,0 % Arbeitslosengeld Il bezogen, waren
es bei den Frauen 12,6 %.

Ubersicht 16: Erwerbsfahige Bezieherinnen und Bezieher von Grund-
sicherungsleistungen fur Arbeitssuchende 2008 — 2010
nach Geschlecht, Staatsangehdrigkeit und Altersgruppen

Veranderung (bezogen
Dez. 10 auf absolute Werte)
Anteil an
Personengruppe Dez.08 | Dez.09 1 ., | denEin- | Dez. 08 bis | Dez. 09 bis
wohn- Dez. 09 Dez. 10
ern”
Manner 5.658 6.352 6.308 11,0% 12,3% -0,7%
Frauen 6.355 6.870 6.965 12,6% 8,1% 1,4%
Deutsche 7.393 8.074 8.074 9,4% 9,2% 0,0%
Auslander/innen 4.620 5.148 5.199 19,5% 11,4% 1,0%
15- bis unter 25-Jahrige 2.287 2.577 2.508 12,7% 12,7% -2,7%
50- bis unter 65-Jahrige 2.752 2.940 3.028 9,6% 6,8% 3,0%
insgesamt 12.013 13.222 13.273 11,8% 10,1% 0,4%

Dim Gegensatz zu den Ubersichten mit Vergleichsregionen werden hier nicht die Einwohnerzahlen des statistischen
Landesamtes zugrunde gelegt, sondern die Angaben der kommunalen Statistikstelle gemaR Melderegister (einschl.
Einwohner mit Nebenwohnsitz)

Quellen: Bundesagentur fur Arbeit, Statistikstelle der Stadt Ludwigshafen

Aufgeschlusselt nach der Staatsangehorigkeit ergibt sich fur Leistungsberechtigte ohne
deutschen Pass eine leichte Zunahme um 51 Personen (+ 1,0 %). Damit erhielten in dieser
Gruppe nun 5.199 Personen Grundsicherung flr Arbeitsuchende nach 5.148 im
Vorjahresmonat. In der deutschen Vergleichsgruppe (einschl. doppelte Staatsbirgerinnen und
Staatsbiirger) blieb die Zahl dagegen mit 8.074 Personen unverandert. Insgesamt war der
Anteil der Leistungsbezieherinnen und Leistungsbezieherinnen an den Einwohnern bei den
Nicht-Deutschen mit 19,5 % gut doppelt so hoch wie bei den deutschen Staatsangehdrigen, bei
denen die Quote lediglich 9,4 % betrug.

Wahrend der Leistungsbezug unter den Jugendlichen und jungen Erwachsenen, wie schon
erwahnt wurde, ricklaufig war, zeigte sich in den oberen Altersgruppen eine Uberproportionale
Zunahme. In der Altersgruppe zwischen 50 und 64 Jahren stieg die Zahl der
Leistungsberechtigten zwischen Dezember 2009 und Dezember 2010 von 2.940 auf 3.028
Personen (+ 3,0 %). Der Anteil an den gleichaltrigen Einwohnern lag jedoch mit 9,6 % weiterhin
unter dem Durchschnitt.

Bedarfsgemeinschaften

Die Zahl der Bedarfsgemeinschaften stieg im Zeitraum Dezember 2009 bis Dezember 2010 um
1,7 % von 9.086 auf 9.244 an. Im Vergleich zu der personenbezogenen Betrachtungsweise (zur
Erinnerung: die Zahl der Personen erhdhte sich im gleichen Zeitraum um 0,8 %) ergibt sich
damit bei den Bedarfsgemeinschaften eine etwas starkere Zunahme. Das erklart sich aus dem
Uberproportionalen Zuwachs bei den allein lebenden Leistungsberechtigten. Im Berichtszeit-
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raum stieg die Zahl der Singles von 4.076 auf 4.255 Personen an. lhr Anteil an allen
Bedarfsgemeinschaften erhohte sich damit von 44,9 % auf 46,0 %. Weiter vergroliert hat sich,
wie schon erwahnt wurde, auch die Gruppe der Alleinerziehenden. Nach 1.673 Haushalten mit
alleinerziehenden Elternteilen im Dezember 2009 stieg deren Zahl bis Dezember 2010 auf
1.722 Haushalte Der entsprechende Anteil an den Bedarfsgemeinschaften kletterte dadurch
von 18,4 % auf 18,6 %. Dabei war besonders bei Alleinerziehenden mit drei und mehr Kindern
ein Anstieg zu verzeichnen. Gehdrten im Dezember 2009 insgesamt 213 Bedarfs-
gemeinschaften zu dieser Gruppe, waren es ein Jahr spater 235 (+ 10,3 %). Bei den Paaren mit
Kindern ergab sich dagegen ein leichter Rickgang von 2.009 auf 1.969 Bedarfs-
gemeinschaften. Entsprechend fiel ihr Anteil von 22,1 % auf 21,3 %. Ebenfalls leicht ricklaufig
war die Zahl der Paare ohne Kinder (1.079 Bedarfsgemeinschaften im Dezember 2010 nach
1.092 Bedarfsgemeinschaften im Vorjahresmonat).

Grafik 25:

Bedarfsgemeinschaften im Dezember 2010 nach Haushaltstypen

Sonstige; nicht
zuordnenbar?); 219;
Paare ohne Kinder; 2%
1.079; 12%

Paare mit 3 u. mehr
Kindern; 592; 6%

Singles; 4.255; 46%

Paare mit 2
Kindern; 685; 7

Paare mit 1 Kind;
692; 8%

Alleinerziehende
mit 3 u. mehr
Kindern; 235; 3%

Alleinerziehende Alleinerziehende
mit 2 Kindern; 489; mit 1 Kind; 998;
5% 11%
" Die Existenz einer unter "Sonstige" zusammengefassten Restkategorie hat vor allem zwei Griinde.
1. erfolgt die Auswertung nach Familientypen nicht immer zum selben Stichtag, zu dem die Zahl der Bedarfsge-
meinschaften ermittelt wird.
2. finden sich Konstellationen wie die Alleinerziehende mit einem Kind, dessen Bedarf durch Kindergeld und
Unterhalt gedeckt ist. Solche Falle werden durch das Auswertungsprogramm keinem der aufgefiihrten Familien-
zugeordnet.

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit Stadtentwicklung 2011

Auch wenn Paare mit Kindern und Alleinerziehende zusammen genommen nur rund 40 % der
Bedarfsgemeinschaften ausmachen, ergibt sich doch ein véllig anders Bild, wenn man die
Anzahl der leistungsberechtigten Personen betrachtet, die in Haushalten mit Kindern leben.
Diese Gruppe umfasst 12.750 Menschen. Das sind genau zwei Drittel aller Leistungs-
berechtigten.

Vergleicht man die Haushaltsstruktur der Leistungsberechtigten mit der Gesamtbevdlkerung,
sind Haushalte mit Kindern unter den Grundsicherungsbezieherinnen und —beziehern eindeutig
Uberreprasentiert. Von den 16.495 Ludwigshafener Haushalten, in denen Kinder unter 18 Jah-
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ren lebten, erhielten im Dezember 2010 22,4 % (=3.691 Haushalte) Leistungen aus der
Grundsicherung fiir Arbeitsuchende. Der Durchschnittswert fir alle Haushalte lag dagegen bei
10,9 %. Bei den 2.823 kinderreichen Haushalten (d.h. drei und mehr Kinder) erreichte der Anteil
sogar 35,5 % (=827 Haushalte). Das grof3te Armutsrisiko tragen jedoch Alleinerziehende. Im
Stichmonat Dezember stand in Ludwigshafen jeder zweite Haushalt mit einem alleiner-
ziehenden Elternteil (50,6 %) im Leistungsbezug. Im Jahresvergleich hat sich das Armutsrisiko
sowohl fur kinderreiche Familien (+ 0,4 %-Punkte) wie fur Alleinerziehende (+ 0,5 %-Punkte)
erhoht. Auch die Staatsangehorigkeit spielt eine Rolle. Von den Haushalten mit Kindern, in
denen eine Person ohne deutsche Staatsangehoérigkeit als Haushaltsvorstand fungierte,
bezogen im Dezember 2010 32 % Leistungen aus der Grundsicherung fur Arbeitsuchende. Bei
einem Haushaltsvorstand mit deutscher Staatsangehorigkeit betrug die entsprechende Quote
dagegen nur 17,7 %.

Grafik 26:

Anteil der Bedarfsgemeinschaften mit Bezug von Grundsicherungsleistungen
far Arbeitsuchende an den Haushalten in Ludwigshafen insgesamt

Haushalte insges.

Singles

Mehrpersonenhaushalte ohne Kinder

Haushalte mit Kindern

Haushalte mit 3 u. mehr Kindern

Haushalte mit Kindern u. deutschem
Haushaltsvorstand

Haushalte mit Kindern u. ausldand.
Haushaltsvorstand

Alleinerziehende

mDez 08
= Dez 09 0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%
mDez 10 Anteil der Haushalte mit Bezug von Grundsicherung fiir Arbeitsuchende

Quellen: Bundesagentur fiir Arbeit; Statistikstelle der
Stadt Ludwigshafen; eigene Berechnungen Stadtentwicklung 2011

Entwicklung in den Stadtteilen

Analog zur Arbeitslosenquote lasst sich auch der Anteil der Grundsicherungsbezieherinnen und
—bezieher an den Einwohnern unter 65 Jahren, die sog. SGB Il-Quote, nach Stadtteilen
aufschlisseln. Aufgrund der zu Beginn dieses Kapitels dargestellten Uberschneidungen
zwischen Arbeitslosen und Anspruchsberechtigten der Grundsicherung fiir Arbeitsuchende
gehen niedrige Arbeitslosenquoten mit niedrigen SGB II-Quoten einher, wahrend die starker
von Arbeitslosigkeit betroffenen Stadtteile hohere SGB 1I-Quoten aufweisen.
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So zeichnen sich Ruchheim, Rheingénheim und Edigheim durch besonders niedrige Werte aus,
wahrend die Stadtteile West, Nord-Hemshof und Mitte analog zur Arbeitslosenquote den
Gegenpol bilden. Wahrend in Ruchheim im Dezember 2010 nur 3,9 % der Einwohner unter 65
Jahren Grundsicherung fur Arbeitsuchende bezogen, galt das im Stadtteil West fir 29,6 %.

Grafik 27:
Entwicklung der SGB 1I-Quote® 2007 bis 2010 nach Stadtteilen
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" SGB II-Quote = Anteil der Leistungsberechtigten an den Einwohnern unter 65 Jahre

Quellen: Bundesagentur fiir Arbeit; Statistikstelle der
Stadt Ludwigshafen; eigene Berechnungen Stadtentwicklung 2011

Im Zeitraum Dezember 2009 bis Dezember 2010 ist die SGB II-Quote in den sechs Stadtteilen
Oppau, Edigheim, Pfingstweide, Oggersheim, Maudach und Rheingdénheim gesunken. Dem
stehen sieben Stadtteile — Mitte, Nord/Hemshof, West, Friesenheim, Ruchheim, Gartenstadt
und Mundenheim — mit einem Anstieg gegentber. Im Stadtteil Std blieb die Quote unverandert.
Am starksten verringerte sich die Quote in der Pfingstweide (- 0,8 Prozentpunkte), gefolgt von
Maudach (- 0,6 Prozentpunkte) und Rheingdnheim (- 0,5 Prozentpunkte). Die kraftigsten
Zunahmen waren in Mitte (+ 0,4 Prozentpunkte) sowie Friesenheim und Gartenstadt (jeweils
+ 0,3 Prozentpunkte) zu verzeichnen. Ordnet man die Stadtteile nach der Hohe der SGB II-
Quote, hat sich nur eine Verschiebung ergeben. Wahrend der Stadtteil Pfingstweide im
Dezember 2009, beginnend mit der niedrigsten Quote an neunter Stelle stand, ist er nun auf
Rang acht vorgeruckt. Das ist genau die Position, die der Stadtteil auch in den Jahren 2005 bis
2008 bekleidet hat. Im Gegenzug ist der Stadtteil Gartenstadt wieder vom achten auf den
neunten Platz zurlickgefallen.

Man konnte erwarten, dass sich die SGB I[I-Quote in den einzelnen Stadtteilen parallel zur
Arbeitslosenquote entwickelt. Das war aber nicht immer der Fall. Da eben doch ein
betrachtlicher Teil der Grundsicherungsbezieherinnen und -bezieher gar nicht in den
Arbeitsmarkt einbezogen ist, schlagen sich kleinere Veranderungen in der Arbeitslosenquote
trotz der erwaéhnten Uberschneidungen zwischen beiden Personengruppen hier nicht eins zu
eins nieder. Dennoch lassen sich funf Stadtteile hervorherben, in denen beide Kennzahlen, die
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Arbeitslosen- wie die SGB I[I-Quote, zwischen Dezember 2009 und Dezember 2010 sanken.
Das galt fur (in Klammern Veranderung Arbeitslosenquote / Veranderung SGB II-Quote):

Rheingénheim (- 0,8 %-Punkte / - 0,5 %-Punkte)
Edigheim (- 0,8 %-Punkte / - 0,2 %-Punkte)
Oggersheim (- 0,7 %-Punkte / - 0,1 %-Punkte
Oppau (- 0,6 %-Punkte / - 0,2 %-Punkte)
Pfingstweide (- 0,1 %-Punkte / - 0,8 %-Punkte)

Umgekehrt hatten die folgenden Stadtteile in beiden Bereichen einen Anstieg zu
verzeichnen:

e Mitte (-+ 1,2, %-Punkte / + 0,4 %-Punkte)
e Friesenheim (+ 0,5 %-Punkte / + 0,3 %-Punkte)
e Mundenheim (+ 0,2 %-Punkte / + 0,2 %-Punkte
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Ubersicht 17:

Entwicklung der Einwohnerzahl seit 1970 ¥

Einwohnerzahl am 31.12.

Veranderungen 2) gegenliber dem Vorjahr

dzruntelr darunter

mit doppelter N i

Jahr geizrs]Z-mt Deutsche Stag?s- ' Auslander geizrs]Z-mt Deutsche dopr;glter Auslander

angehdorigkeit Staatsange-
Anzahl |%v.Sp.2| Anzahl |%v.Sp.1 horigkeit
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1970 181.762  167.903 13.859 7,6 . . .
1975 175.703  157.817 17.886 10,2 -3.436 -2.275 -1.161
1976 171.938  154.970 16.968 9,9 -3.765 -2.847 -918
1977 170.015  153.053 16.962 10,0 -1.923 -1.917 -6
1978 168.636  151.431 17.205 10,2 -1.379 -1.622 + 243
1979 167.473  149.181 18.292 10,9 -1.163 -2.250 +1.087
1980 166.736  146.997 19.739 11,8 -737 -2184 +1.447
1981 166.150  145.898 20.252 12,2 -586 -1.099 + 513
1982 165.717  145.115 20.602 12,4 -433 - 783 + 350
1983 163.998 143.618 20.380 124 -1.719 -1.497 -222
1984 162.627 142.514 20.113 12,4 -1.371 -1.104 - 267
1985 161.732  141.245 20.487 12,7 -895 -1.269 + 374
1986 161.554  140.566 20.988 13,0 -178 - 679 + 501
1987 161.832  140.092 21.740 134 +278 -474 + 752
1988 163.553  140.939 22.614 13,8 +1.721 + 847 + 874
1989 165.052  141.794 23.258 14,1 +1.499 + 855 + 644
1990 167.275  142.220 25.055 15,0 +2.223 + 426 +1.797
1991 170.409 142.500 27.909 16,4 +3.134 + 280 +2.854
1992 171.377  141.231 30.146 176 +968 -1.269 +2.237
1993 171.374  140.914 30.460 17,8 -3 - 317 + 314
1994 171.297  140.241 31.056 18,1 -77 -673 + 596
1995 171.057 138.710 32.347 18,9 -240 -1.531 +1.291
1996 170.664  137.278 33.386 19,6 -393 -1432 +1.039
1997 169.130  135.637 33.493 19,8 -1.534 -1.641 +107
1998 167.822  134.420 33.402 19,9 -1.308 -1.217 -91
1999 166.982  133.185 33.797 20,2 -840 -1.235 + 395
2000 165.636 132.716 32.920 19,9 -1.346 - 469 - 877
2001 165.949  132.680 33.269 20,0 +313 - 36 + 349
2002 166.139  132.962 . . 33.177 20,0 +190 + 282 -92
2003 166.816  133.788 9.751 7,3 33.028 19,8 +677 + 826 . - 149
2004 167.410 134506 11.416 8,5 32.904 19,7 +594 +718 +1.665 -124
2005 167.425 134.489 12410 9,2 32.936 19,7 +15 -17 + 994 + 32
2006 167.906 134.773 13.418 10,0 33.133 19,7 +481 + 284 +1.008 +197
2007 168.217 135.129 14.639 10,8 33.088 19,7 + 311 + 356 +1.221 -45
2008 167.657 135.004 15.580 11,5 32.653 19,5 -560 -125 +941 -435
2009 167.510 134.979 16.594 12,3 32.531 19,4 -147 -25 +1.014 -122
2010 168.347  135.278 17.709 13,1 33.069 19,6 +837 +299 +1.115 +538

1) Definition: Wohnberechtigte Bevdlkerung, also Personen mit Haupt- und Nebenwohnsitz; letzter Gebietsstand

2) Bei den Veranderungen sind auch Karteibereinigungen (z.B. nachtragliche An- u. Abmeldungen von Personen,
die schon seit mehr als 2 Jahren zu- oder verzogen sind), sowie Anderungen der Staatsbiirgerschaft berticksichtigt.
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Ubersicht 18: Einwohner nach Wohnsitz, Geschlecht und Altersgruppen 2010

Altersgruppe Wohnberechtigte mit Hauptwohnsitz mit Nebenwohnsitz
von... Insgesamt| Manner Frauen |[Insgesamt| Manner Frauen |[Insgesamt| Manner Frauen
bis
unter... 1 2 3 4 5 6 7 8 9
unter 3 4.652 2.352 2.300 4.617 2.335 2.282 35 17 18
3 - 6 4.577 2.350 2.227 4.522 2.316 2.206 55 34 21
6 - 10 5.904 3.108 2.796 5.831 3.066 2.765 73 42 31
10 - 15 7.966 4.008 3.958 7.818 3.930 3.888 148 78 70
15 - 18 4.940 2.537 2.403 4.814 2.466 2.348 126 71 55
18 - 20 3.709 1.849 1.860 3.570 1.782 1.788 139 67 72
20 - 25 11.091 5.508 5.583 10.297 5.145 5.152 794 363 431
25 - 30 11.348 5.564 5.784 10.422 5.146 5.276 926 418 508
30 - 35 10.971 5.571 5.400 10.113 5.120 4.993 858 451 407
35 - 40 11.019 5.709 5.310 10.122 5.233 4.889 897 476 421
40 - 45 13.662 7.214 6.448 12.393 6.491 5.902 1.269 723 546
45 - 50 14.335 7.601 6.734 13.197 6.909 6.288 1.138 692 446
50 - 55 12.324 6.402 5.922 11.448 5.867 5.581 876 535 341
55 - 60 10.286 5.034 5.252 9.784 4.716 5.068 502 318 184
60 - 63 5.932 2.926 3.006 5.692 2.771 2.921 240 155 85
63 - 65 3.105 1.591 1.514 3.008 1.527 1.481 97 64 33
65 - 70 8.312 4.038 4.274 8.063 3.891 4.172 249 147 102
70 - 75 9.325 4.333 4.992 9.148 4.230 4.918 177 103 74
75 - 80 6.485 2.875 3.610 6.354 2.796 3.558 131 79 52
80 - 85 4.720 1.819 2.901 4.648 1.788 2.860 72 31 41
85 - 90 2.637 747 1.890 2.592 730 1.862 45 17 28
90 u. &alter 1.047 229 818 1.032 226 806 15 3 12
Insgesamt 168.347 83.365 84.982 159.485 78.481 81.004 8.862 4.884 3.978
Ubersicht 19: Einwohner nach Staatsangehorigkeit, Geschlecht
und Altersgruppen 2010
Altersgruppe Wohnberechtigte Deutsche Auslénder
von. .. Insgesamt | Manner Frauen |Insgesamt| Manner Frauen |Insgesamt| Manner Frauen
bis
unter... 1 2 3 4 5 6 7 8 9
unter 3 4.652 2.352 2.300 4.297 2.170 2.127 355 182 173
3 - 6 4.577 2.350 2.227 4.202 2.152 2.050 375 198 177
6 - 10 5.904 3.108 2.796 5.170 2.725 2.445 734 383 351
10 - 15 7.966 4.008 3.958 5.879 2.953 2.926 2.087 1.055 1.032
15 - 18 4.940 2.537 2.403 3.690 1.899 1.791 1.250 638 612
18 - 20 3.709 1.849 1.860 2.798 1.384 1.414 911 465 446
20 - 25 11.091 5.508 5.583 8.480 4.202 4.278 2.611 1.306 1.305
25 - 30 11.348 5.564 5.784 8.028 3.970 4.058 3.320 1.594 1.726
30 - 35 10.971 5.571 5.400 7.125 3.604 3.521 3.846 1.967 1.879
35 - 40 11.019 5.709 5.310 7.262 3.745 3.517 3.757 1.964 1.793
40 - 45 13.662 7.214 6.448 10.577 5.575 5.002 3.085 1.639 1.446
45 - 50 14.335 7.601 6.734 11.890 6.280 5.610 2.445 1.321 1.124
50 - 55 12.324 6.402 5.922 10.401 5.381 5.020 1.923 1.021 902
55 - 60 10.286 5.034 5.252 8.583 4.256 4.327 1.703 778 925
60 - 63 5.932 2.926 3.006 4.774 2.340 2.434 1.158 586 572
63 - 65 3.105 1.591 1.514 2.441 1.200 1.241 664 391 273
65 - 70 8.312 4.038 4.274 7.045 3.304 3.741 1.267 734 533
70 - 75 9.325 4.333 4.992 8.455 3.807 4.648 870 526 344
75 - 80 6.485 2.875 3.610 6.040 2.610 3.430 445 265 180
80 - 85 4.720 1.819 2.901 4.534 1.714 2.820 186 105 81
85 - 90 2.637 747 1.890 2.5717 715 1.862 60 32 28
90 u. &alter 1.047 229 818 1.030 223 807 17 6 11
Insgesamt 168.347 83.365 84.982 135.278 66.209 69.069 33.069 17.156 15.913
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Ubersicht 20: Einwohner nach den wichtigsten Staatsangehoérigkeiten
Staatsangehdrigkeit 01.01. | 01.01. | 31.12. | 31.12. | 31.12. | 31.12. | 31.12. | 31.12. | 31.12.
der Einwohner 1960 1967 1974 1980 1990 1995 2000 2005 2010
Auslander insges. 2229 12.683 19.047 19.739 25.055 32.347 32920 32.936 33.069
in % der Einwohner 1,4 7,0 10,6 11,8 15,0 18,9 19,9 19,7 19,6
Europaisches Ausland 1.883 11.892 18.060 18.570 22.824 29.515 29.165 27.884 28.201
Griechenland 83 2245 3472 2976 2845 2897 2530 2.189 1.853
Italien 308 4.744 5801 5395 5596 6.192 6.493  6.047 5.710
Serbien und Montenegro 9 182 665 2.660 2.507 3.145 3.963 3.023  2.531 1.995
Kroatien : : : . : 1.225 1.406 1.308 1.171
Bosnien und Herzegowina : : : : : 1.199 362 433 473
Tirkei 23 1419 3.278 5549 7.907 10.216 11.059 10.340 9.984
Spanien, Portugal 53 850 825 471 424 498 489 428 433
Osterreich, Schweiz 410 624 590 466 418 370 326 326 334
Frankreich 181 376 423 307 372 372 328 332 356
Polen 278 305 237 277 777 733 732 1.302 1.639
Ungarn 89 147 83 155 522 639 693 552 993
Rumanien ' 19 18 42 38 181 179 308 261 624
Sonst. Europa * 257 499 649 429 637 1.032 1.416 1.835 2.636
Asien? 31 167 228 422 1.083 1530 2318 3.157 2.846
Afrika 17 84 141 207 503 702 838 1.222 1.387
Amerika, Australien, Ozeanien 112 348 511 440 540 515 510 530 513
Staatenlos / unbekannt 186 192 107 100 105 85 89 143 122

Deutsche
Einwohner insges.

161.048 168.444 160.092 146.997 142.220
163.277 181.127 179.139 166.736 167.275

138.710 132.716
171.057 165.636

1) ehem. Bundesrepublik Jugoslawien, von 1960-1990 einschl. Kroatien, Bosnien-Herzegowina, Slowenien und Mazedonien;
ab 2008 Serbien, Montenegro und Kosovo
2) ab 2003 neue Zuordnung der Lander der ehemaligen UdSSR nach ihrer kontinentalen Zugehdrigkeit, vorher zu ,Sonst. Europa“

134.489 135.278
167.425 168.347

Ubersicht 21: Deutsche mit doppelter Staatsangehorigkeit

Staatsangehorigkeiten 2003 | 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010

der Einwohner

Deutsche mit doppelter

Staatsangehdrigkeit 9.751 11416 12410 13418 14.639 15580 16.594 17.709

insgesamt

in % der Deutschen 7,3 8,5 9,2 10,0 10,8 11,5 12,3 13,1

Zweite

Staatsangehdrigkeit:

Europaisches Ausland 8.023 9.453 10.197 10923 11.725 12.367 13.034 13.727
Griechenland 203 241 281 293 318 344 370 396
Italien 877 953 1.055 1.133 1.226 1.334 1.406 1.519
Serbien, Montenegro und Kosovo 644 741 830 1.028 1.384 1.478 1.588 1.665
Kroatien 105 120 135 160 176 187 217 245
Bosnien und Herzegowina 67 72 80 94 108 117 126 141
Tirkei 1.639 1.870 2.241 2.545 2.815 3.052 3.362 3.678
Spanien, Portugal 97 96 104 111 117 120 132 142
Osterreich, Schweiz 107 101 114 121 126 136 138 145
Frankreich 166 177 189 202 205 203 211 219
Polen 1.915 2.487 2.517 2.530 2.546 2.554 2.549 2.585
Ungarn 77 83 84 88 91 91 92 101
Rumanien 1327 1.526 1.503 1.480 1.463 1.471 1.486 1.481
Sonst. Europa 799 986 1.064 1.138 1.150 1.280 1.357 1.410

Asien 905 1.050 1.226 1.416 1.690 1.862 2.105 2.394

Afrika 405 467 522 601 698 802 893 997

Amerika, Australien, Ozeanien 417 436 455 470 518 539 552 576

Staatenlos / unbekannt 1 10 10 8 8 10 10 15
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Ubersicht 22: Deutsche mit doppelter Staatsangehdrigkeit nach Altersklassen 2010

Einwohner im Alter von ...

bis unter ... Jahren Anzahl %
unter 3 2.387 13,5
3-6 2.306 13,0
6-10 2.024 11,4
10-15 1.346 7,6
15-18 668 3,8
18 - 21 725 4,1
21-25 937 5,3
25-30 983 5,6
30-45 2.742 15,5
45 -60 2.186 12,3
60-75 910 51
75 und mehr 495 2,8
insgesamt 17.709 100,0
darunter:

unter 18 insgesamt 8.731 49,3

Ubersicht 23:  Einbiirgerungen seit Novellierung des Staatsangehorigkeitsrechts
im Jahr 2000
N davon darunter
Einblrgerungen

Jahr insgesamt Erwachsene Minderjahrige mehrfac_he_ .

Staatsangehorigkeit

Anzahl Anzahl | % Anzahl | % Anzahl %

2000 778 467 60,0 311 40,0 133 17,1
2001 679 333 49,0 346 51,0 144 21,2
2002 778 597 76,7 181 23,3 320 41,1
2003 859 609 70,9 250 291 292 34,0
2004 826 614 74,3 212 25,7 284 34,4
2005 617 472 76,5 145 23,5 222 36,0
2006 859 647 75,3 212 24,7 418 48,7
2007 934 773 82,8 161 17,2 563 60,3
2008 656 558 85,1 98 14,9 364 55,5
2009 642 543 84,6 99 15,4 395 61,5
2010 544 419 77,0 125 23,0 317 58,3
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Ubersicht 24: Einwohner nach Staatsangehorigkeit und Stadtteilen
31.12.90 31.12.00 31.12.05 31.12.10
Auslénder Auslander Auslander darunter: mit Auslénder
Stadtteil Einwohner I_Einwohner Einwohner Einwohner Deutsche doppelter
insgesamt | Anzahl | % |insgesamt | Anzahl | % |insgesamt | Anzahl | % | insgesamt Staats- Anzahl | %
angehorigkeit

Mitte 10.244  2.093 20,4 10.356  3.743 36,1 11.144  4.155 37,3 11.435 7.438 1655 3997 350
Sud 18.964 2.556 13,5 17934 4.012 22,4 18.054 4.212 233 18.637 14.305 2290 4332 232
Nord/Hemshof 17.013 6.879 40,4 16.501 7.760 47,0 16.657  7.295 438 16.639 9.946 2729  6.693 40,2

Nord 9.820 4.674 476 10.011 5.285 52,8 10.100 4.978 49,3 10.245 5.684 1813 4561 44.5

Hemshof 7.193 2205 30,7 6.490 2475 38,1 6.557 2.317 353 6.394 4.262 916 2132 333
West 4816 1.061 22,0 4414 1202 272 4538 1.194 26,3 4.540 3.290 642 1250 275
Innenstadt 51.037 12589 24,7 49.205 16.717 34,0 50.393 16.856 33,4 51.251 34.979 7316 16.272 31,7
Friesenheim 20548 3.601 175 18.761 3.838 20,5 18.454  3.659 19,8 18.450 14.752 1578  3.698 20,0
Mundenheim 13.647 1631 12,0 12.817 2375 185 12.827 2597 20,2 12.904 10.169 1265 2735 212
:Enrr?;?:ts‘?[ggt 85.232 17.821 20,9 80.783 22.930 284 81.674 23.112 28,3 82.605 59.900 10.159 22.705 275
Oppau 9.740 947 9,7 9.831 1.342 137 9.693 1.236 12,8 9.684 8.254 619 1430 148
Edigheim 8.388 418 5,0 8.537 569 6,7 8.409 582 6,9 8.175 7.549 509 626 7,7
Pfingstweide 8.219 1.048 128 6.962 1297 18,6 6.488 1.028 158 6.185 5.295 647 890 144
Oggersheim 21592 2243 104 21869 3.125 14,3 22.869 3.238 14,2 23.346 19.914 2706 3432 147
Ruchheim 3.842 416 10,8 6.151 526 8,6 6.122 472 17 6.072 5.587 428 485 8,0
Gartenstadt 19.039 1.039 55 17.860 1.679 94 17.852 1.741 98 17.318 15.482 1360 1836 10,6

Hochfeld 14.991 925 6,2 13.873  1.509 10,9 13979 1567 11,2 13.552 11.911 1115 1641 121

Niederfeld 4.048 114 28 3.987 170 43 3.873 174 45 3.766 3571 245 195 572
Maudach 4.982 436 88 7.259 704 97 7.208 649 9,0 7.018 6.390 604 628 89
Rheingdnheim 6.241 687 11,0 6.384 748 11,7 7.110 878 12,3 7.944 6.907 677 1037 131
AuRenbereich 82.043 7234 88 84.853 9.990 11,8 85.751 9.824 115 85.742 75.378 7550 10.364 12,1
Stadt insg. 167.275 25.055 150 165.636 32.920 19,9  167.425 32.936 19,7 168.347  135.278 17.709 33.069 19,6

Stadtentwicklung 2011, Heft 7/11 51



Statistischer Jahresbericht 2010 Anhang

Ubersicht 25: Einwohner nach Stadtteilen, Staatsangehorigkeit
und Altersgruppen 2010
Einwoh. davon im Alter von ... bis unter ... Jahren
Stadtbezirk Natio- ins-
Stadtteil nalitéat gesamnt |unter 6| 6-10 10-15 15-18 18-25 25-35 35-50 50-60 60-75 |75 u.m.
1
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
Mitte Deutsch 7.438 592 285 244 170 806 1.182 1.539 965 1.064 591
doppelt 1.655 455 175 114 59 176 188 262 116 81 29
Ausl. 3.997 137 112 195 119 469 1.037 1.114 402 348 64
% 35,0 18,8 28,2 44,4 41,2 36,8 46,7 42,0 29,4 24,6 9,8
sud Deutsch 14.305 1.060 515 507 256 1.196 1.976 3.129 1.851 2.195 1.620
doppelt 2.290 702 233 133 65 211 312 334 167 94 39
Ausl. 4.332 131 115 243 110 420 1.130 1.173 451 471 88
% 23,2 11,0 18,3 32,4 30,1 26,0 36,4 27,3 19,6 17,7 5,2
Nord-Hemshof Deutsch 9.946 1.236 542 453 225 1.031 1.382 2.062 1.159 1.151 705
doppelt 2.729 962 364 216 81 245 225 332 156 89 59
Ausl. 6.693 173 183 476 303 791 1.378 1.721 637 882 149
% 40,2 12,3 25,2 51,2 57,4 43,4 49,9 45,5 35,5 43,4 17,4
West Deutsch 3.290 328 172 133 83 336 482 710 447 399 200
doppelt 642 191 77 56 11 49 66 93 45 27 27
Ausl. 1.250 34 24 87 44 142 277 362 142 119 19
% 27,5 9,4 12,2 39,5 34,6 29,7 36,5 33,8 24,1 23,0 8,7
Friesenheim Deutsch 14.752 789 519 553 380 1.218 1.669 3.207 2.029 2.675 1.713
doppelt 1.578 416 214 134 59 144 162 239 98 81 31
Ausl. 3.698 64 52 211 128 361 764 956 432 615 115
% 20,0 7,5 9,1 27,6 25,2 22,9 31,4 23,0 17,6 18,7 6,3
Oppau Deutsch 8.254 378 246 359 239 631 835 1.844 1.293 1.468 961
doppelt 619 156 70 55 27 67 69 88 43 30 14
Ausl. 1.430 17 15 69 40 135 317 448 201 164 24
% 14,8 4,3 5,7 16,1 14,3 17,6 27,5 19,5 13,5 10,0 2,4
Edigheim Deutsch 7.549 294 206 315 197 639 811 1.678 1.241 1.379 789
doppelt 509 90 32 35 19 56 69 90 52 49 17
Ausl. 626 5 9 30 17 50 109 223 93 74 16
% 7,7 1,7 4,2 8,7 7,9 7,3 11,8 11,7 7,0 5,1 2,0
Pfingstweide Deutsch 5.295 275 193 276 188 401 472 1.055 763 1.152 520
doppelt 647 151 62 58 42 61 52 106 57 39 19
Ausl. 890 14 7 66 48 101 150 238 106 139 21
% 14,4 4,8 3,5 19,3 20,3 20,1 24,1 18,4 12,2 10,8 3,9
Oggersheim Deutsch 19.914 1.127 797 1.016 568 1.479 1.945 4.491 2.739 3.575 2.177
doppelt 2.706 563 289 217 118 242 287 437 251 183 119
Ausl. 3.432 42 73 254 145 345 681 1.025 393 402 72
% 14,7 3,6 8,4 20,0 20,3 18,9 25,9 18,6 12,5 10,1 3,2
Ruchheim Deutsch 5.587 252 179 291 191 501 606 1.430 892 859 386
doppelt 428 83 40 33 18 38 54 65 55 19 23
Ausl. 485 4 8 39 18 40 98 169 64 39 6
% 8,0 1,6 4,3 11,8 8,6 7,4 13,9 10,6 6,7 4,3 1,5
Gartenstadt Deutsch 15.482 793 532 622 494 1.212 1.303 3.154 2.238 2.984 2.150
doppelt 1.360 301 142 83 78 137 125 233 123 90 48
Ausl. 1.836 41 49 117 84 204 342 544 230 192 33
% 10,6 4,9 8,4 15,8 14,5 14,4 20,8 14,7 9,3 6,0 1,5
Maudach Deutsch 6.390 310 232 298 220 524 680 1.527 1.011 989 599
doppelt 604 130 55 34 19 67 71 104 63 41 20
Ausl. 628 3 11 40 26 49 122 197 83 79 18
% 8,9 1,0 4,5 11,8 10,6 8,6 15,2 11,4 7,6 7,4 2,9
Mundenheim Deutsch 10.169 644 430 449 248 819 1.196 2.113 1.454 1.696 1.120
doppelt 1.265 340 186 111 40 101 133 177 86 58 33
Ausl. 2.735 45 58 206 130 320 544 782 285 321 44
% 21,2 6,5 11,9 31,5 34,4 28,1 31,3 27,0 16,4 15,9 3,8
Rheingdnheim Deutsch 6.907 421 322 363 231 485 614 1.790 902 1.129 650
doppelt 677 153 85 67 32 68 58 121 47 29 17
Ausl. 1.037 20 18 54 38 95 217 335 107 114 39
% 13,1 4,5 5,3 12,9 14,1 16,4 26,1 15,8 10,6 9,2 5,7

Stadt insg. Deutsch 135.278 8.499 5.170 5.879 3.690 11.278 15.153 29.729 18.984 22.715 14.181

doppelt 17.709 4.693 2.024 1.346 668 1.662 1.871 2.681 1.359 910 495
Ausl. 33.069 730 734 2.087 1.250 3.522 7.166 9.287 3.626 3.959 708
% 19,6 7,9 12,4 26,2 25,3 23,8 32,1 23,8 16,0 14,8 4,8

1) %-Anteil der Ausldnder an der Gesamteinwohnerzahl gleichen Alters im Stadtteil/-bezirk
doppelt = darunter: Deutsche mit doppelter Staatsangehorigkeit
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Ubersicht 26: Bevélkerungsentwicklung in Ludwigshafen und im Umland®
Stadt Teilgebiete
und Linksrheinisches Gebiet Rechtsrheinisches Gebiet
Jahr Umland Ins- Stadte Landkreise Ins- Stadte Landkreise
ins- gesamt Ludwigs- | Franken- | Speyer | Neustadt | Rhein- Bad gesamt Mann- | Heidel- | Rhein- Berg-
gesamt hafen thal Weinstr. | Pfalz-Kr. | Durkheim heim berg Neckar | straRe
a) Bevélkerung?
1970 1.641.916 543212 178298  40.898 41763  51.820 115136  115.297 1.098.704 332.163 129.697 413.110 223.734
1980 1.679.190 539.296 159.399 43725 43864  50.328 125767  116.213 1.139.894 304.303 133227 463.110 239.254
1987 1.673.806 545394 156.601  44.717 44034 50120 129.795 120.127 1.128.412 295191 127.768 465.342 240.111
1990 1.751.995 567.688 162.173  46.966 46553 51988 135339  124.669 1.184.307 310411 136.796 488.017 249.083
1995 1.815.393 593.166 167.369  48.371 49.664  53.788 143416  130.558 1.222.227 311.292 138.781 512.445 259.709
2000 1.829.236 594.490 162.233  47.763 49.776  53.917 146.986  133.815 1.234.746 306.729 140.259 524.028 263.730
2001 1.838.147 595.762 162.458  47.827 49.956  53.822 147.396  134.303 1.242.385 308.385 141509 527.796 264.695
2002 1.844.402 596.969 162.436  47.699 50.156  53.892 148.060 134.726 1.247.433 308.759 142575 530.608 265.491
2003 1.846.487 597.674 162.836  47.564 50.247  53.939 148.270  134.818 1.248.813 308.353 142.959 531.649  265.852
2004 1.848.645 598.919 163.383  47.516 50.347  53.894 148.718  135.061 1.249.726 307.499 143.123 532.788 266.316
2005 1.849.913 598.715 163.343  47.225 50501  53.628 148.902 135116 1.251.198 307.900 142.993 533.993  266.312
2006 1.850.220 598.467 163560  46.938 50.648 53506 149.187  134.628 1.251.753 307.914 144.634 534.220 264.985
2007 1.853.241 598.766 163.777  47.090 50.673  53.683 149.202  134.341 1.254.475 309.795 145311 534.989 264.380
2008 1.852.396 596.663 163.467  46.948 49.930  53.658 149.084 133576 1.255.733 311.342 145642 535284 263.465
2009 1.852.847 595335 163.340  46.874 49.811 53525 148.733  133.052 1.257.512 311.969 146.466 536.281 262.796
2010 1.855.849 595.088 164.351  46.793 49.857  52.855 148475  132.757 1.260.761 313.174 147312 537.625 262.650
b) Veranderungen
70/80 +37.274 -3916 -18.899 +2827 +2101 -1.492 +10.631 +916 +41.190 -27.860 +3.530 +50.000 +15.520
80/87 -5384 +6.098 -2.798 +992  +170 -208 +4.028  +3914  -11482 -9112 -5459 +2232 +857
87/90 +78.189 +22294 +5572 +2249 +2519 +1868 +5544  +4542 +55895 +15220 +9.028 +22.675 +8.972
90/95 +63.398 +25478 +5196 +1405 +3.111 +1.800 +8.077 +5889 +37.920 +881 +1.985 +24.428 +10.626
95/00 +13.843 +1324 -5.136 -608  +112 +129 +3.570 +3.257 +12519 -4563 +1478 +11.583 +4.021
00/01 +8911 +1.272 +225 +64  +180 -95 +410 +488 +7.639 +1656 +1250 +3.768 +965
01/02 +6.255 +1.207 -22 -128  +200 +70 +664 +423 +5.048 +374 +1.066 +2.812 +796
02/03 +2.085 +705 +400 -135 +91 +47 +210 +92 +1.380 -406  +384 +1.041 +361
03/04 +2.158 +1.245 +547 -48  +100 -45 +448 +243 +913 -854  +164 +1.139 +464
04/05 +1.268 -204 -40 -291 +154 - 266 +184 +55 +1.472 +401 -130  +1.205 -4
05/06 +307 -248 +217 -287  +147 -122 +285 -488 +555 +14  +1641 +227  -1.327
06/07 +3.021 +299 +217 +152 +25 +177 +15 - 287 +2.722 +1881 +677 +769 - 605
07/08 -845  -2.103 -310 -142  -743 -25 -118 - 765 +1258 +1547 +331 +295 -915
08/09 +451  -1.328 -127 -74  -119 -133 -351 -524 +1.779 +627  +824 +997 - 669
09/10 +3.002 =247  +1011 -81 +46 -670 -258 -295 +3249 +1205 +846 +1.344 - 146
c) 1987 = 100

1970 98,1 99,6 113,9 91,5 94,8 103,4 88,7 96,0 97,4 1125 101,5 88,8 93,2
1980 100,3 98,9 101,8 97,8 99,6 100,4 96,9 96,7 101,0 103,1 104,3 99,5 99,6
1987 100,0 100,0 100,0 1000  100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
1990 104,7 104,1 103,6 1050 1057 103,7 104,3 103,8 105,0 105,2 107,1 104,9 103,7
1995 108,5 108,8 106,9 1082 1128 107,3 110,5 108,7 108,3 105,5 108,6 110,1 108,2
2000 109,3 109,0 103,6 106,8  113,0 107,6 113,2 1114 109,4 103,9 109,8 112,6 109,8
2001 109,8 109,2 103,7 1070 1134 107,4 113,6 111,8 110,1 104,5 110,8 1134 110,2
2002 110,2 109,5 103,7 106,7 1139 107,5 1141 112,2 1105 104,6 111,6 114,0 110,6
2003 110,3 109,6 104,0 1064 1141 107,6 114,2 112,2 110,7 104,5 111,9 114,2 110,7
2004 110,4 109,8 104,3 106,3 1143 107,5 114,6 112,4 110,8 104,2 112,0 1145 110,9
2005 110,5 109,8 104,3 1056 1147 107,0 1147 112,5 110,9 104,3 111,9 1148 110,9
2006 110,5 109,7 104,4 1050 1150 106,8 1149 1121 110,9 104,3 1132 1148 110,4
2007 110,7 109,8 104,6 1053 1151 107,1 115,0 111,8 111,2 104,9 113,7 115,0 110,1
2008 110,7 109,4 104,4 1050 1134 107,1 114,9 111,2 111,3 105,5 114,0 115,0 109,7
2009 110,7 109,2 104,3 1048 1131 106,8 114,6 110,8 1114 105,7 114,6 115,2 109,4
2010 110,9 109,1 104,9 1046 1132 105,5 1144 110,5 1117 106,1 115,3 1155 109,4

1) Sténde: VZ 27.05.1970, VZ 25.05.1987, Fortschreibungen: 1980 und ab 1990 jeweils Jahresende

2) 1970: Wohnbevolkerung, 1987: Bevolkerung am Ort der Hauptwohnung, 1980 und ab 1990: Fortschreibungen der Statistischen

Landesamter; Personen mit Hauptwohnsitz
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Ubersicht 27: Geburten und Sterbeféalle nach Staatsangehdrigkeit
Geburten Sterbefélle Geburten- bzw. Sterbe-
) ) falletiberschuss(-)
b | d%’””teﬁm't Auslander | dz?jrunterlémlt Auslander :
gesamt | D S gesamt | 05| Sz 15 | ocusare| doppeter | 45
angehorigkeit | Anzahl | % angehorigkeit | Anzahl | % | gesamt Staatsangeh, | AN0€r
1970 2062  1.755 . 307 149 1981 1949 : 32 16 +81 -19%4 . +275
1975 1485  1.029 . 456 30,7 2037 2.006 . 31 15 -552  -977 . +425
1980 1449 1131 . 318219 198 1935 . 49 25 -535 -804 . +269
1985 1.373  1.044 . 329 240 1931 1.883 . 48 25 -558 -839 . +281
1990 1.829  1.404 . 425232 1904 1.844 . 60 32 -75 -440 . +365
1995 1575  1.056 . 519 330 1921 1838 . 83 43 -346 -782 . +436
1996 1.688 1.123 . 565 335 1.818 1.748 . 70 39 -130 -625 . +495
1997 1833 1164 . 669 365 1.866 1.796 . 70 38 -33  -632 . +599
1998 1.691  1.113 . 578342 1719 1651 . 68 40 -28 -538 . +510
1999 1.554 966 . 588 37,8 1819 1724 . 9% 52 -265 -758 . +493
2000 1.497 936 . 561 375 1623 1547 . 76 47 -126 -611 . +485
2001 1.439 970 . 469 326 1719 1628 . 91 53 -280 -658 . +378
2002 1.490 934 . 556 37,3 1.794  1.700 . 94 52 -304 -766 . +462
2003 1530 1.232 . 298 195 1711 1.625 . 86 50 -181 -393 . +212
2004 1491 1295 478 196 13,1 1.607 1538 36 69 43 -116 -243 +442 +127
2005 1502 1.366 707 136 9,1 1664 1571 41 93 56 -162 -205 +666 +43
2006 1472 1332 726 140 95 1617 1541 53 76 47 -145  -209 +673  +64
2007 1599 1451 766 148 9,3 1601 1519 47 82 51 -2 -68 +719 +66
2008 1506  1.388 755 118 7,8 1690 1591 61 99 59 -184  -203 +694  +19
2009 1432 1310 730 122 85 1685 1569 66 116 69 -253  -259 +664  +6
2010 1626  1.491 810 135 83 1651 1553 47 98 59 -5 -62 +763  +37
Ubersicht 28: EheschlieBungen, Lebenspartnerschaften und Ehescheidungen
geschlossene
Jahr Eheschliefungen | Lebenspartner- | Ehescheidungen
schaften
1970 1.279 : 330
1975 1.074 . 393
1980 936 . 381
1985 986 . 357
1990 977 . 326
1995 861 . 481
1996 811 . 426
1997 783 . 464
1998 728 . 440
1999 723 . 455
2000 698 : 494
2001 688 10 502
2002 620 10 559
2003 637 6 470
2004 654 5 490
2005 630 10 415
2006 581 14 364
2007 555 7 377
2008 575 11 377
2009 586 8 433
2010 589 17 403
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Ubersicht 29: Nah- und Fernwanderungen nach Staatsangehdrigkeit
Wanderungen |r1sgesamt Nahwanderungen Fernwanderungen
(ohne Umzlge)
Jahr Umziige Zuzlge aus Wegngg in
" , . . dem Rhein- | den Rhein- . . . .
Zuzuge | Wegziige | Bilanz | innerhalb Neckar- Neckar- Bilanz | Zuzige | Wegzlge | Bilanz
der Stadt 2 2
Raum Raum
a) insgesamt
1980 9.082 9.284 - 202 11.207 3.065 4480 -1.415 6.017 4.804 +1.213
1985 7.808 7.885 -77 11.961 3.561 3.978 -417  4.247 3.907 + 340
1990 11.179 8.595 +2.584 9.093 3.451 3.556 -105 7.728 5.039 +2.689
1991 12.404 9.063 + 3.341 9.884 3.756 3.628 +128 8.648 5.435 +3.213
1992 12539 11.016 +1.523 10.635 3.944 4.323 - 379 8.595 6.693 +1.902
1993 10.871 10.541 + 330 12.633 4.509 4.402 + 107 6.362 6.139 + 223
1994 9.513 9.270 + 243 11.726 3.961 4.393 -432 5.552 4.877 + 675
1995 9.612 9.201 + 411 13.736 3.822 4.543 -721 5.790 4658 +1.132
1996 8.820 8.858 - 38 12.494 3.632 4.358 -726 5.188  4.500 + 688
1997 8.931 10.148 -1.217 13.445 3.690 4618 - 928 5.241 5.530 - 289
1998 8.924 9.945 -1.021 13.760 3.520 4.460 - 940 5.404 5.485 - 81
1999 8.776 9.124 - 348 13.297 3.612 4.358 - 746 5.164 4.766 + 398
2000 8.761 9.541 - 780 12.572 3.588 4.211 - 623 5173 5.330 -157
2001 9.114 8.459 + 655 11.576 3.685 3.921 - 236 5429  4.538 + 891
2002 9.459 8.678 + 781 11.494 3.763 3.837 -74 5.696 4.841 + 855
2003?) 8.369 7.592 + 777 11.031 3.775 3.581 +194 4594 4.011 + 583
20047 8.819 8.281 + 538 11.398 3.982 3.708 +274 4837 4573 + 264
2005 9.091 8.791 + 300 11.388 3.985 3.735 + 250 5.106 5.056 + 50
2006 9.256 8.099 +1.157 11.111 3.912 3.636 + 276 5.344 4.463 + 881
2007 9.141 8.378 +763 10.871 3.588 3.609 -21 5.553 4.769 + 784
2008 8.866 8.670 + 196 11.370 3.720 3.856 -136 5146  4.814 + 332
2009 8.961 8.494 +467 11.107 4.029 3.990 +39 4932 4.504 +428
2010 9.426 8.150 +1.276 10.669 3.801 3.748 +53 5.625 4402 +1.223
b) Deutsche
1980 5.295 6.675 -1.380 8.578 2.530 4.053 -1.523 2.765 2.622 + 143
1985 5.619 5.814 -195 9.680 3.010 3.539 - 529 2.609 2.275 + 334
1990 6.712 5583 +1.129 7.073 2.913 2.998 -85 3.799 2585 +1.214
1991 6.522 5.568 + 954 7.541 2.985 3.021 - 36 3.537 2.547 +990
1992 6.083 6.552 - 469 7.404 3.043 3.553 -510 3.040 2.999 +41
1993 6.108 5.940 + 168 8.744 3.496 3.577 - 81 2.612 2.363 + 249
1994 5.503 5.921 -418 7.932 3.112 3.678 - 566 2.391 2.243 + 148
1995 5.346 6.144 -798 8.872 2918 3.829 -911 2.428 2.315 +113
1996 5.036 5.898 - 862 8.362 2.748 3.690 - 942 2.288 2.208 + 80
1997 5.140 6.268 -1.128 9.303 2.770 3.852 -1.082 2.370 2.416 -46
1998 5175 5.948 -773 9.302 2.723 3.640 -917 2.452 2.308 + 144
1999 4973 5.741 - 768 9.073 2.692 3.504 -812 2.281 2.237 +44
2000 4.922 5.593 - 671 8.361 2.638 3.397 - 759 2.284 2.196 + 88
2001 5.104 5.393 - 289 7.941 2.677 3.154 -477 2.427 2.239 + 188
2002 5.590 5.405 + 185 7.987 2.868 3.099 -231 2.722 2.306 +416
2003f’ 4.992 5.049 -57 7.692 2.809 2.901 -92 2.183 2.148 + 35
20047 5.142 5.465 -323 7.985 3.016 2.953 + 63 2.126 2.512 - 386
2005 5.242 5.879 - 637 7.903 2.985 2.965 +20 2.257 2914 - 657
2006 5.130 5.240 -110 7.812 2.880 2.858 +22 2.250 2.382 -132
2007 4.997 5.279 - 282 7.599 2.647 2.856 - 209 2.350 2.423 -73
2008 5.289 5.655 - 366 7.965 2.882 3.091 - 209 2.407 2.564 -157
2009 5.435 5.701 -266 8.111 3.071 3.219 -148 2.364 2.482 -118
2010 5.364 5.429 -65 7.797 2.856 2.961 -105 2.508 2.468 +40

1) Rhein-Neckar-Raum: Mittelbereich (MB) Ludwigshafen (Altrip, Bohl-lggelheim, VG Dannstadt-Schauernheim, Limburgerhof, VG
Maxdorf, Mutterstadt, Neuhofen, Schifferstadt), MB Bad Dirkheim (Bad Dirkheim, VG Freinsheim, VG Wachenheim), MB
Frankenthal (Frankenthal, Bobenheim-Roxheim, VG Hef3heim, Lambsheim), MB Griinstadt (Griinstadt, VG Griinstadt-Land, VG
Hettenleidelheim), MB Neustadt (Neustadt, VG Deidesheim, HaRloch, VG Lambrecht), MB Speyer (Speyer, VG Dudenhofen,
Roémerberg, VG Waldsee), MB Worms (Worms, VG Eich, VG Monsheim, Osthofen, VG Westhofen); Mannheim, Heidelberg,
Rhein-Neckar-Kreis; Kreis Bergstralle. Gebietsabgrenzung ist nicht identisch mit der Metropolregion Rhein-Neckar.

2) nur Hauptwohnsitz
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noch Ubersicht 29: Nah- und Fernwanderungen nach Staatsangehdrigkeit
Wanderungen |rlsgesamt Nahwanderungen Fernwanderungen
(ohne Umziige)
. Zuzlge aus | Wegziige in
Jahr . . . .Umzuge dem Rhein- | den Rhein- . . " .
Zuzlge| Wegziige | Bilanz | innerhalb Bilanz | Zuziige | Wegzige | Bilanz
der Stadt Neckar- Neckar-
Raum®) Raum?
¢) darunter Deutsche mit doppelter Staatsangehdorigkeit
2004 509 546 -37 1.017 263 275 -12 246 271 -25
2005 530 548 -18 1.091 270 240 + 30 260 308 -48
2006 476 563 - 87 1.122 247 290 -43 229 273 -44
2007 482 578 - 96 1.162 238 292 -54 244 286 -42
2008 512 680 - 168 1.309 254 292 -38 258 388 -130
2009 623 712 -89 1.400 315 368 -53 308 344 -36
2010 695 722 -27 1.385 345 368 -23 350 354 -4
d) Auslander
1980 3.787 2.609 +1.178 2.629 535 427 +108 3.252 2182 +1.070
1985 2.189  2.071 +118 2.281 551 439 +112 1.638 1.632 +6
1990 4.467 3.012 +1.455 2.020 538 558 -20 3.929 2454 +1.475
1991 5.882  3.495 +2.387 2.343 771 607 + 164 5.111 2.888 +2.223
1992 6.456 4.464 +1.992 3.231 901 770 + 131 5.555 3.694 +1.861
1993 4.763  4.601 + 162 3.889 1.013 825 +188 3.750 3.776 -26
1994 4.010  3.349 + 661 3.794 849 715 +134 3.161 2.634 + 527
1995 4266  3.057 +1.209 4.864 904 714 +190 3.362 2.343 +1.019
1996 3.784  2.960 + 824 4.132 884 668 +216 2.900 2.292 + 608
1997  3.791 3.880 -89 4.142 920 766 + 154 2.871 3.114 - 243
1998 3.749  3.997 - 248 4.458 797 820 -23 2.952 3.177 - 225
1999 3.803  3.383 +420 4.224 920 854 + 66 2.883 2.529 + 354
2000 3.839 3.948 -109 4.211 950 814 + 136 2.889 3.134 - 245
2001  4.010 3.066 +944 3.635 1.008 767 + 241 3.002 2.299 +703
2002 3.869  3.273 + 596 3.507 895 738 + 157 2.974 2.535 +439
2003?) 3.377 2543 + 834 3.339 966 680 + 286 2.411 1.863 + 548
2004 3677 2.816 + 861 3.413 966 755 + 211 2.711 2.061 + 650
2005 3.849 2912 + 937 3.485 1.000 770 + 230 2.849 2.142 + 707
2006 4.126  2.859 +1.267 3.299 1.032 778 + 254 3.094 2.081 +1.013
2007 4.144  3.099 +1.045 3.272 941 753 +188 3.203 2.346 + 857
2008 3.577 3.015 + 562 3.405 838 765 +73 2.739 2.250 +489
2009 3526 2.793 +733 2.996 958 771 +187 2.568 2.022 +546
2010 4.062 2.721 +1.341 2.872 945 787 +158 3.117 1934  +1.183

1) Rhein-Neckar-Raum: Mittelbereich (MB) Ludwigshafen (Altrip, Bohl-lggelheim, VG Dannstadt-Schauernheim, Limburgerhof, VG
Maxdorf, Mutterstadt, Neuhofen, Schifferstadt), MB Bad Diirkheim (Bad Dirkheim, VG Freinsheim, VG Wachenheim), MB
Frankenthal (Frankenthal, Bobenheim-Roxheim, VG HeRRheim, Lambsheim), MB Grinstadt (Griinstadt, VG Grinstadt-Land, VG
Hettenleidelheim), MB Neustadt (Neustadt, VG Deidesheim, Hal3loch, VG Lambrecht), MB Speyer (Speyer, VG Dudenhofen,
Roémerberg, VG Waldsee), MB Worms (Worms, VG Eich, VG Monsheim, Osthofen, VG Westhofen); Mannheim, Heidelberg,

Rhein-Neckar-Kreis; Kreis Bergstral3e. Gebietsabgrenzung ist nicht identisch mit der Metropolregion Rhein-Neckar.

2) nur Hauptwohnsitz
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Ubersicht 30: Wanderungen (ohne Umzige) nach Altersgruppen
und Stadtteilen 2010

Altersgruppen
Stadtteil insgesamt | unter6 |{6-10| 10-15|15-18 | 18-25|25-35 | 35-50 | 50-65 | 65 und
alter
a) Zuzige
Mitte 1.295 46 26 16 20 365 416 293 92 21
Sid 1.463 74 30 36 22 349 439 330 121 62
Nord/Hemshof 1.208 81 27 37 27 293 377 266 82 18
West 406 34 7 18 3 76 120 99 40 9
Friesenheim 840 42 21 20 34 180 273 170 67 33
Oppau 629 19 8 13 4 105 174 192 96 18
Edigheim 294 11 4 7 5 63 89 73 29 13
Pfingstweide 164 15 4 1 6 33 42 38 17 8
Oggersheim 870 55 18 23 24 156 230 234 85 45
Ruchheim 199 9 7 9 3 39 47 60 23 2
Gartenstadt 466 23 6 15 6 96 110 115 51 44
Maudach 196 5 1 3 7 40 68 43 24 5
Mundenheim 907 43 17 20 19 255 229 220 64 40
Rheingdnheim 489 38 23 26 17 64 125 125 42 29
Stadt insgesamt 9.426 495 199 244 197 2114 2739 2.258 833 347
b) Wegziige
Mitte 1.023 43 13 16 9 215 382 233 78 34
Sid 1.269 81 38 20 13 204 431 304 112 66
Nord/Hemshof 999 80 34 24 20 179 295 237 89 41
West 346 25 10 12 2 71 113 71 33 9
Friesenheim 785 49 19 21 13 150 227 167 77 62
Oppau 493 20 5 10 2 64 157 134 78 23
Edigheim 288 10 2 6 4 52 97 65 34 18
Pfingstweide 166 11 7 4 3 38 43 33 16 11
Oggersheim 720 37 16 17 14 128 176 197 69 66
Ruchheim 240 14 4 10 12 39 66 65 22 8
Gartenstadt 518 30 14 17 10 83 134 124 50 56
Maudach 258 21 10 10 5 50 54 65 23 20
Mundenheim 776 46 21 17 11 160 232 172 69 48
Rheingdnheim 269 15 4 4 2 46 76 70 33 19
Stadt insgesamt 8.150 482 197 188 120 1.479 2483 1.937 783 481
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noch Ubersicht 30: Wanderungen (ohne Umzlige) nach Altersgruppen
und Stadtteilen 2010
Altersgruppen
Stadtteil insgesamt | unter6 |6-10 | 10-15| 15-18 | 18-25|25-35 | 35-50 | 50-65 | 65 und
alter
¢) Wanderungssaldo

Mitte +272 +3 +13 +0 +11  +150 +34 +60 +14 -13
Sid +194 -7 -8 +16 +9 +145 +8 + 26 +9 -4
Nord/Hemshof +209 +1 -7 +13 +7  +114 +0 +29 -7 -23
West +60 +9 -3 +6 +1 +5 +7 +28 +7 +0
Friesenheim + 55 -15 -12 -3 -10 +30 + 46 +3 -10 -29
Oppau +136 -1 +3 +3 +2 +41 +17 +58 +18 -5
Edigheim +6 +1 +2 +1 +1 +11 -8 +8 -5 -5
Pfingstweide -2 +4 -3 -3 +3 -5 -1 +5 +1 -3
Oggersheim +150 +18  +2 +6 +10 +28 +54 + 37 +16 -21
Ruchheim - 41 -5 +3 -1 -9 +0 -19 -5 +1 -6
Gartenstadt -52 -7 -8 -2 -4 +13 -24 +0 +1 -12
Maudach -62 -16 -9 -7 +2 -10 +14 -22 +1 -15
Mundenheim +131 -3 -4 +3 +8 +95 -3 +48 -5 -8
Rheingénheim +220 +23  +19 +22 +15 +18 +49 +55 +9  +10
Stadt insgesamt +1.276 +13 +2 + 56 +77 +635 +256 + 321 +50 -134
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Ubersicht 31: Nahwanderungssaldo nach Staatsangehdrigkeit und
Herkunfts- bzw. Zielgebieten

Region Vorderpfalz Rechtsrheinischer Teil des RNR
Rhein-Neckar- Mittelbereich Lkr Rhein-
Jahr Raum? | insge- Ludwigs | Franken-| Grin- Bad | Ny s | Mann- | Heldek | yetar
insgesamt | samt -hafen | thal stadt | SPEYe! Iﬁglr:q stagt | WOMS |gesamt heim | berg Bergstr.
a) insgesamt
1990 -105 -391  -144 -89 -67 -14 -45 -26 -6 +286 +258 +1 +27
1995 -721  -984  -280 -284  -141 -129 -104 -73 +27 +263 +269 -17 +11
2000 -623  -642  -305 -56 -36 -32  -134 -78 -1 +19 +142 -15 -108
2005 +250 -273 -212 -50 +6 +0 -40 -23 +46 +523 +516 +19 -12
2006 +276 -351  -159 -124 +12 -35 -73 -2 +30 +627 +528 +51 +48
2007 -21  -334 -176 -95 -6 +3 -35 -13 -12 +313 +286 +3 +24
2008 -136 -458  -205 -145 -10 -31 -47 +1 -21 +322 +288 -4 +38
2009 +39 -343 -173 -30 -49 -55 -70 -2 +36 +382 +382 +16 -16
2010 +53 -381 -127 - 106 -2 -6 -58 +5 -24  +371 +416 +4 -49
b) Deutsche
1990 -85 -298 -115 -59 -59 +5 -38 -32 0 +213 +188 +5 +20
1995 -911 -1.068  -345 -260  -130 -145 -9 - 74 -19  +157 +204 -29 -18
2000 -759  -666  -277 -71 -37 -66  -133 -65 -17 -93 +9 -5 -97
2005 +20 -257 -181 -47 +2 -8 -33 -25 +35 +277 +305 +15 -43
2006 +22  -327 -152 -88 +6 -37 -58 -10 +12 +349 +309 +19 +21
2007 -209 -343  -169 -104 -18 +9 -36 -14 -11 +134  +129 +5 +0
2008 -209  -443 -172 -127 -19 -30 -63 -14 -18  +234  +226 -9 +17
2009 -148  -328  -161 -28 -46 -3 -89 +1 +30 +180 +209 +11 -40
2010 -105 -283 -96 -95 -3 -10 -64 +4 -19 +178 +201 +22 -45
c) darunter Deutsche mit doppelter Staatsangehdrigkeit
2005 +30 -7 -7 -38 -3 +14 +4 +0 +23  +37 +45 -3 -5
2006 -43 -60 -34 -9 +0 -7 -13 -2 +5  +17  +16 -1 +2
2007 -54 41 -35 +4 +0 +5 -1 -3 -1 -13 +5 -4 -14
2008 -38 -34 -24 -1 +0 +10 -5 +6 -10 -4 +5 -7 -2
2009 -53 -34 -17 -6 +1 -12 -6 +2 +4 -19 +5 -2 -22
2010 -23 -47 -16 -16 +8 +1 -1 -8 -5 +24  +23 +4 -3
d) Auslénder
1990 -20 -93 -29 -30 -8 -19 -7 +6 -6 +73  +70 -4 +7
1995 +190 +84 +65 -24 -11 +16 -9 +1 +46 +106 +65 +12 +29
2000 +136 +24 -28 +15 +1 +34 -1 -13 +16 +112 +133 -10 -11
2005 +230 -16 -31 -3 +4 +8 -7 +2 +11 +246 +211 +4 +31
2006 +254 -24 -7 -36 +6 +2 -15 +8 +18 +278 +219 +32 +27
2007 +188 +9 -7 +9 +12 -6 +1 +1 -1 +179  +157 -2 +24
2008 +73 -15 -33 -18 +9 -1 +16 +15 -3 +88 +62 +5 +21
2009 +187 -15 -12 -2 -3 -20 +19 -3 +6 +202 +173 +5 +24
2010 +158 -38 -31 -1 +1 +4 +6 +1 -5 +193 +215 -18 -4

1) Rhein-Neckar-Raum: Mittelbereich (MB) Ludwigshafen (Altrip, Bohl-lggelheim, VG Dannstadt-Schauernheim, Limburgerhof, VG
Maxdorf, Mutterstadt, Neuhofen, Schifferstadt), MB Bad Dirkheim (Bad Dirkheim, VG Freinsheim, VG Wachenheim), MB
Frankenthal (Frankenthal, Bobenheim-Roxheim, VG Hef3heim, Lambsheim), MB Griinstadt (Griinstadt, VG Griinstadt-Land, VG
Hettenleidelheim), MB Neustadt (Neustadt, VG Deidesheim, Halloch, VG Lambrecht), MB Speyer (Speyer, VG Dudenhofen,
Romerberg, VG Waldsee), MB Worms (Worms, VG Eich, VG Monsheim, Osthofen, VG Westhofen); Mannheim, Heidelberg,
Rhein-Neckar-Kreis; Kreis Bergstrafte. Gebietsabgrenzung ist nicht identisch mit der Metropolregion Rhein-Neckar.
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Ubersicht 32: Fernwanderungssaldo nach Staatsangehérigkeit und
Herkunfts- bzw. Zielgebieten
Rhld.-Pfalz, Nord- ) neue Slideuropa .
. Saarland, | deutsch- Sid- | B ndes-| Nord-u. Ost- u. lbrige Afrika .
Jahr [insgesamt deutsch- | 7. Mittel- und |Sonstige
Hessen land u. land lander eurona europa europ. Asien
(ohne RNR) | NRW u. Berlin P Lander

a) insgesamt
1990 +2.689 + 226 +173 +95 +583 +50 + 865 + 446 +342 -9
1995 +1.132 +27 +88 +114 +110 +24 + 338 +610 +44 -223
2000 - 157 +74 + 56 -42  +227 -29 + 251 -204 + 155 - 645
2005 +50 +130 +83 +94 +165 +18 + 608 +28 +133 -1.209
2006 + 881 + 156 +27 +167 +135 +36 + 576 +104 + 102 -422
2007 +784 +128 +15 +52 + 88 +3 + 644 -12 +129 - 263
2008 +332 +92 +96 +16 + 81 -5 + 380 -17 +96 - 407
2009 +428 +130 +59 +79 +35 +8 + 377 +13 + 51 -324
2010 +1.223 +174 +59 +133 +39 + 68 +843 + 159 +83 - 335

b) Deutsche
1990 +1.214 +226 +190 + 81 + 574 -3 +243 +3 +18 -118
1995 +113 -43 +19 +53 +92 -9 +41 +1 -2 -39
2000 + 88 -5 -13 -72 +183 -25 +27 +7 +19 -33
2005 - 657 + 56 +20 +30 +129 -41 +26 +0 +2 - 879
2006 -132 +53 +10 -13 +78 -34 -7 -25 -16 -178
2007 -73 +43 +25 +6 +52 -44 +3 -17 -6 -135
2008 - 157 +43 +72 -38 + 36 -59 -7 - 31 +1 -174
2009 -118 +54 +28 +18 +2 -35 +0 -11 -12 - 162
2010 +40 +71 + 38 +52 +38 -8 -3 -4 -19 -125

c) darunter Deutsche mit doppelter Staatsangehdorigkeit

2005 -48 +17 -5 +5 -3 -10 +24 -4 +1 -73
2006 -44 + 14 -8 -19 +1 -5 +6 -14 +0 -19
2007 -42 -5 +4 -7 -7 -2 -1 -5 -3 -16
2008 - 130 -15 -9 -33 -1 -20 +0 -23 -1 -28
2009 - 36 -2 +12 + 14 +6 -10 -1 -15 - 31 -9
2010 -4 +18 -12 +14 +3 +4 -3 -3 -13 -12

d) Ausléander
1990 +1.475 +0 -17 +14 +9 +53 + 622 +443 +324 + 27
1995 +1.019 +70 +69 + 61 +18 +33 +297 + 609 +46 -184
2000 - 245 +79 +69 +30 +44 -4 + 224 - 211 + 136 -612
2005 +707 +74 +63 + 64 + 36 +59 + 582 +28 +131 - 330
2006 +1.013 +103 +17 +180 + 57 +70 +583 +129 +118 -244
2007 + 857 +85 -10 +46 +36 +47 + 641 +5 +135 -128
2008 +489 +49 +24 +54 +45 +54 + 387 +14 +95 -233
2009 + 546 +76 + 31 + 61 + 33 +43 + 377 +24 + 63 - 162
2010 +1.183 +103 +21 + 81 +1 +76 + 846 + 163 +102 -210
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Ubersicht 33: Fertig gestellte Wohnungen® nach Gebaudearten und
offentlicher Forderung

Fertig gestellte davon
Wohnungen in Ein- und Zwei- in Mehrfamilien- darunter sozialer
Jahr ins- familienhdusern u. Geschaftshdusern Wohnungsbauz)
gesamt Anzahl ‘ % Anzahl % Anzahl ‘ %
1988 403 300 74,4 103 25,6 158 39,2
1989 587 255 43,4 332 56,6 130 22,1
1990 413 256 62,0 157 38,0 124 30,0
1991 1.220 321 26,3 899 73,7 287 23,5
1992 665 152 22,9 513 77,1 189 28,4
1993 1.258 233 18,5 1.025 81,5 300 23,8
1994 960 97 10,1 863 89,9 210 21,9
1995 720 100 13,9 620 86,1 219 30,4
1996 448 70 15,6 378 84,4 85 19,0
1997 659 127 19,3 532 80,7 250 37,9
1998 627 132 21,1 495 78,9 105 16,7
1999 514 178 34,6 336 65,4 138 26,8
2000 316 108 34,2 208 65,8 71 22,5
2001 315 100 31,7 215 68,3 9 2,9
2002 264 110 41,7 154 58,3 43 16,3
2003 236 136 57,6 100 42,4 13 55
2004 257 189 73,5 68 26,5 8 3,1
2005 266 196 73,7 70 26,3 2 0,8
2006 206 178 86,4 28 13,6 0 0,0
2007 142 109 76,8 33 23,2 0 0,0
2008 183 102 55,7 81 44,3 0 0,0
2009 166 105 63,3 61 36,7 0 0,0
2010 249 108 434 141 56,6 0 0,0
1) Nur Neubau
2) Nur 1. Férderungsweg, d.h. iberwiegend Mietwohnungsbau
Ubersicht 34: Fertig gestellte Wohnungen (Neubau) nach Stadtteilen
Fertig gestellte Wohnungen in den Jahren Insgesamt
Stadtteil 2005 - 2010
2010 2009 2008 2007 2006 2005 Anzahl ‘ %
Mitte 10 0 0 0 0 0 10 0,8
Sid 29 57 50 4 0 0 140 11,6
Nord/Hemshof 0 0 0 0 0 0 0 0,0
West 0 0 0 0 0 0 0 0,0
Friesenheim 2 1 11 9 3 48 74 6,1
Oppau 0 0 1 0 0 7 8 0,7
Edigheim 4 0 1 9 7 2 23 1,9
Pfingstweide 0 0 0 0 0 0 0 0,0
Oggersheim 44 36 76 54 84 67 361 29,8
Ruchheim 7 3 5 3 1 11 30 2,5
Gartenstadt 4 8 7 16 11 7 53 4,4
Maudach 2 1 5 9 6 26 2,1
Mundenheim 91 7 0 1 5 26 130 10,7
Rheingdnheim 55 52 31 41 86 92 357 29,5
Stadt insgesamt 249 166 183 142 206 266 1.212 100,0
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Ubersicht 35: Modernisierungsgeschehen in Ludwigshafen
Ge- |Bestandssaldo nach Umbau neuer Zustand alter Zustand
bau-
Baujahr de Woh- |Wohn-| Wohn-| Nutz-|Woh- |Wohn-| Wohn-| Nutz-|Woh- [Wohn-| Wohn-| Nutz-
nun- [rdaume|fldache|fldche|nun- |rdume|fldche|fldche|nun- |raume|flache|flache
Stadtteil Anz |gen gen gen
Stadt
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
Baujahr
2001 180 -40 135 5622 10504 581 2257 47291 103416 621 2122 41669 92912
2002 201 -30 123 6266 23301 836 3317 64700 77966 866 3194 58434 54665
2003 250 -60 130 7042 5617 886 3499 68286 53088 946 3369 61244 47471
2004 101 13 133 3569 2863 272 1123 22509 30668 259 990 18940 27805
2005 134 -15 70 2685 2303 441 1796 37481 66151 456 1726 34796 63848
2006 136 18 142 4063 770 436 1760 34432 22537 418 1618 30369 21767
2007 127 15 157 3819 3729 494 1994 38534 54130 479 1837 34715 50401
2008 146 7 81 5132 1304 560 2236 45646 97103 553 2155 40514 95799
2009 128 13 122 4221 2871 498 1759 35405 52562 485 1637 31184 49691
2010 131 4 101 3379 6010 541 1976 38492 79678 537 1875 35113 73668
Stadtteil 2010
Mitte 2 -2 -14 -142 162 20 49 999 619 22 63 1141 457
sid 6 10 59 1335 -580 19 105 2391 4070 9 46 1056 4650
Nord-Hemshof 14 -1 -5 122 153 37 151 2969 602 38 156 2847 449
Nord 4 -1 -5 22 153 27 91 1919 602 28 96 1897 449
Hemshof 10 - - 100 - 10 60 1050 - 10 60 950 -
West 5 -2 3 158 321 16 65 1455 7763 18 62 1297 7442
Friesenheim 24 -2 3 255 1014 128 453 7771 14300 130 450 7516 13286
Oppau 9 1 7 188 -113 43 173 2873 357 42 166 2685 470
Edigheim 10 1 12 93 171 20 80 1647 974 19 68 1554 803
Pfingstweide 3 - 1 10 37 1 6 137 1149 1 5 127 1112
Oggersheim 19 2 17 327 477 29 127 3200 6078 27 110 2873 5601
Ruchheim 5 2 12 481 -123 8 43 1057 342 6 31 576 465
Gartenstadt 15 -5 -2 1 1631 122 346 6287 35819 127 348 6286 34188
Hochfeld 12 -5 -2 -9 1579 120 333 6032 35576 125 335 6041 33997
Niederfeld 3 - - 10 52 2 13 255 243 2 13 245 191
Maudach 6 1 7 317 1429 10 51 1313 2206 9 44 996 777
Mundenheim 8 1 3 144 1115 38 150 2775 2898 37 147 2631 1783
Rheingénheim 5 -2 -2 90 316 50 177 3618 2501 52 179 3528 2185
Werksgeldnde - - - - - - - - - - - - -
Stadt insges. 131 4 101 3379 6010 541 1976 38492 79678 537 1875 35113 73668
Stadtteil 2000 - 2010
Mitte 100 -90 -87 1451 4826 746 2553 48991 109320 836 2640 47540 104494
sid 83 -8 83 2671 1522 326 1396 29373 41828 334 1313 26702 40306
Nord-Hemshof 146 -6 99 4567 7207 799 2962 58044 33846 805 2863 53477 26639
Nord 69 -4 87 3666 -480 538 2079 40376 13994 542 1992 36710 14474
Hemshof 77 -2 12 901 7687 261 883 17668 19852 263 871 16767 12165
West 62 20 77 2041 1556 299 1082 20854 19562 279 1005 18813 18006
Friesenheim 306 26 240 8548 5729 1116 4343 85438 70618 1090 4103 76890 64889
Oppau 104 15 126 3412 612 206 931 18846 15908 191 805 15434 15296
Edigheim 90 13 142 3327 483 183 847 17782 4635 170 705 14455 4152
Pfingstweide 23 9 - 552 818 180 638 13954 8068 171 638 13402 7250
Oggersheim 205 39 336 8699 15368 479 2119 45485 156834 440 1783 36786 141466
Ruchheim 53 7 68 1405 1067 85 414 9141 6844 78 346 7736 5777
Gartenstadt 188 -124 -42 4792 3011 502 1973 39997 82579 626 2015 35205 79568
Hochfeld 145 -128 ~-118 2326 2978 448 1657 33018 81294 576 1775 30692 78316
Niederfeld 43 4 76 2466 33 54 316 6979 1285 50 240 4513 1252
Maudach 67 15 103 2487 1624 104 515 11062 8743 89 412 8575 7119
Mundenheim 142 15 141 4039 2598 561 2190 40262 25389 546 2049 36223 22791
Rheingénheim 98 7 124 3653 3251 259 1102 23829 31924 252 978 20176 28673
Werksgeldnde 28 - - - 18761 - - - 85559 - - - 66798
Stadt insges.1695 -62 1410 51644 68433 5845 23065 463058 701657 5907 21655 411414 633224
1) Gemeldete Um-, An- und Ausbauten
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Ubersicht 36: Entwicklung des Wohnungsbestandes nach Stadtteilen
13.09. | 06.06. | 31.12. | 31.12. | 31.12. | 31.12. | 31.12. | 31.12.

Stadtteil 1942 | 1950 1961 1970 1980 1990 | 2000 | 2009 | 2010

Mitte 5.181 1726 4464 4763 5279 5525 6.295 6.319 6.334

Sid 4800 2575 8.140 9.112 9353 9.802 10.110 10.089 10.131
Nord/Hemshof 9314 7.061 8.011 7761 7.008 7.277 7815 7.879 7.877
West 1.031 918 1973 2.098 2223 2195 2276 2273 2.271
Friesenheim” 6.882 5334 8.080 9.058 9.640 9.868 10.056 9.846 9.845
Oppau 2948 2591 3.815 4148 4319 4373 4771 4802 4.802
Edigheim 1.013 944 1506 2.672 2868 3.718 4.148 4.182 4.181
Pfingstweide - - - 1147 2760 2819 2821 2701 2.589
Oggersheim" 3.480 3.481 4516 6.697 8.698 9.058 10.076 10.694 10.725
Ruchheim . : 576 724 1.007 1.412 2574 2643 2.647
Gartenstadt 2504 2426 4.761 6.711 7471 7.990 8353 8.223 8.220
Maudach 715 722 890 1.622 1.799 1940 3124 3.205 3.210
Mundenheim 3.800 3.148 4461 6.007 6.362 6.512 6.745 6.682 6.773
Rheingdénheim 1.573 1.607 1.843 2421 2641 2740 2992 3477 3.527
Stadtinsgesamt 43.241 32.533 53.036 64.941 71428 75.229 82.156 83.015 83.132

1) Nach jetzigem Gebietsstand

Ubersicht 37: Gebaude und Wohnungen nach Stadtteilen und

Gebéaudeart Ende 2010
Gebdude 1) mit Wohnungen Wohnungen in ...
Wohngebdude Nicht-|Gebauden 1+2 Fam.- Mehrfam.- |Nichtwohn-
wohn- mit hausern hausern Gebduden
Stadtteil Ins- geb. Woh-
Stadt gesamt Ins- 1+2 Mehr- mit nungen
gesamt Fam.- |[fam.- Woh- ins- Anz. % Anz. % Anz. %
hduser [h&user|nungen| gesamt
1 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Mitte 551 444 8 436 107 6.334 13 0,2 5.650 89,2 671 10,6
sud 1.575 1.543 532 1.011 32 10.131 739 7,3 9.180 90,6 212 2,1
Nord-Hemshof 1.332 1.305 431 874 27 7.877 519 6,6 7.218 91,6 140 1,8
Nord 561 555 39 516 6 4.587 68 1,5 4.449 97,0 70 1,5
Hemshof 771 750 392 358 21 3.290 451 13,7 2.769 84,2 70 2,1
West 447 422 174 248 25 2.271 209 9,2 2.0l6 88,8 46 2,0
Friesenheim 3.145 3.064 1.862 1.202 81 9.845 2.487 25,3 7.169 72,8 189 1,9
Oppau 2.401 2.324 1.882 442 77 4.802 2.517 52,4 2.166 45,1 119 2,5
Edigheim 2.037 2.002 1.750 252 35 4.181 2.138 51,1 1.974 47,2 69 1,7
Pfingstweide 412 401 262 139 11 2.589 273 10,5 2.303 89,0 13 0,5
Oggersheim 4.505 4.376 3.718 658 129 10.725 4.647 43,3 5.852 54,6 226 2,1
Ruchheim 1.524 1.472 1.319 153 52 2.647 1.513 57,2 1.061 40,1 73 2,8
Gartenstadt 3.504 3.464 2.859 605 40 8.220 3.408 41,5 4.704 57,2 108 1,3
Hochfeld 2.729 2.702 2.175 527 27 6.463 2.493 38,6 3.891 60,2 79 1,2
Niederfeld 775 762 684 78 13 1.757 915 52,1 813 46,3 29 1,7
Maudach 1.500 1.461 1.208 253 39 3.210 1.525 47,5 1.623 50,6 62 1,9
Mundenheim 2.346 2.268 1.459 809 78 6.773 2.010 29,7 4.562 67,4 201 3,0
Rheingdnheim 2.043 1.974 1.768 206 69 3.527 2.272 64,4 1.136 32,2 119 3,4
Stadt insg. 27.322 26.520 19.232 7.288 802 83.132 24.270 29,2 56.614 68,1 2.248 2,7
1) Wohngebdude sind Gebdude mit 50% und mehr Wohnfldche; Nichtwohngebdude haben mehr als 50%
Nutzflache
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Ubersicht 38: Wohnungsbestand nach Stadtteilen und
Baualtersgruppen Ende 2010
Woh- davon in Baualtersgruppe
nungen
Stadtteil ins- vor 1919 1950 1960 |1970 1980 |1985 [1990 [1995 |[2000]|2005(2010
gesamt 1919 1949 1959 1969 1979 |1984 |1989 [1994 |1999 |2004|2009
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
Anzahl
Mitte 6334 242 683 2563 920 492 365 111 696 188 64 - 10
sud 10131 717 939 5511 1464 371 420 157 213 191 8 111 29
Nord-Hemshof 7877 2550 1509 1229 387 623 393 397 537 116 131 5 -
Nord 4587 1726 362 818 188 175 296 392 529 76 20 5 -
Hemshof 3290 824 1147 411 199 448 97 5 8 40 111 - -
West 2271 350 276 1054 45 322 115 15 43 48 - 3 -
Friesenheim 9845 1479 2350 2926 1158 883 332 83 264 144 152 72 2
Oppau 4802 460 1535 906 903 337 86 120 291 130 26 8 -
Edigheim 4181 338 493 318 1299 339 182 689 369 74 57 19 4
Pfingstweide 2589 - - - 200 2334 4 46 4 1 - - -
Oggersheim 10725 1519 1113 644 2635 2150 635 288 184 704 492 317 44
Ruchheim 2647 229 102 88 235 341 64 202 625 650 83 20 8
Gartenstadt 8220 49 2071 985 2762 1103 310 380 329 88 87 52 4
Hochfeld 6463 49 1445 763 2308 755 292 357 310 66 71 46 1
Niederfeld 1757 - 626 222 454 348 18 23 19 22 16 6 3
Maudach 3210 335 204 197 774 270 37 93 798 336 140 23 3
Mundenheim 6773 1159 954 1249 2007 617 166 124 97 204 66 39 91
Rheingdnheim 3527 722 489 346 591 398 149 25 125 124 199 304 55
Stadt insges. 83132 10149 12718 18016 15380 10580 3258 2730 4575 2998 1505 973 250
Prozent
Mitte 100 3,8 10,8 40,5 14,5 7,8 5,8 1,8 11,0 3,0 1,0 - 0,2
sud 100 7,1 9,3 54,4 14,5 3,7 4,1 1,5 2,1 ,9 0,1 1,1 0,3
Nord-Hemshof 100 32,4 19,2 15,6 4,9 7,9 5,0 5,0 6,8 1,5 1,7 0,1 -
Nord 100 37,6 7,9 17,8 4,1 3,8 6,5 8,5 11,5 1,7 0,4 0,1 -
Hemshof 100 25,0 34,9 12,5 6,0 13,6 2,9 0,2 0,2 1,2 3,4 - -
West 100 15,4 12,2 46,4 2,0 14,2 5,1 0,7 1,9 2,1 - 0,1 -
Friesenheim 100 15,0 23,9 29,7 11,8 9,0 3,4 0,8 2,7 1,5 1,5 0,7 -
Oppau 100 9,6 32,0 18,9 18,8 7,0 1,8 2,5 6,1 2,7 0,5 0,2 -
Edigheim 100 8,1 11,8 7,6 31,1 8,1 4,4 16,5 8,8 1,8 1,4 0,5 0,1
Pfingstweide 100 - - - 7,7 90,2 0,2 1,8 0,2 - - - -
Oggersheim 100 14,2 10,4 6,0 24,6 20,0 5,9 2,7 1,7 6,6 4,6 3,0 0,4
Ruchheim 100 8,7 3,9 3,3 8,9 12,9 2,4 7,6 23,6 24,6 3,1 0,8 ,3
Gartenstadt 100 0,6 25,2 12,0 33,6 13,4 3,8 4,6 4,0 1,1 1,1 0,6 -
Hochfeld 100 0,8 22,4 11,8 35,7 11,7 4,5 5,5 4,8 1,0 1,1 0,7 -
Niederfeld 100 - 35,6 12,6 25,8 19,8 1,0 1,3 1,1 1,3 0,9 0,3 0,2
Maudach 100 10,4 6,4 6,1 24,1 8,4 1,2 2,9 24,9 10,5 4,4 0,7 0,1
Mundenheim 100 17,1 14,1 18,4 29,6 9,1 2,5 1,8 1,4 3,0 1,0 0,6 1,3
Rheingdnheim 100 20,5 13,9 9,8 16,8 11,3 4,2 0,7 3,5 3,5 5,6 8,6 1,6
Stadt insges. 100 12,2 15,3 21,7 18,5 12,7 3,9 3,3 5,5 3,6 1,8 1,2 0,3
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Ubersicht 39: Wohnungen nach Stadtteilen und der
Wohnungsgré3e Ende 2010

Wohnungen nach WohnungsgrdBen (Zahl der Zimmer ohne Kiichen)
ins-
gesamt 1 + 2 Zimmer 3 Zimmer 4 Zimmer >= 5 Zimmer
Stadtteil
2010 1968 2010 1968 2010 1968 2010 1968 2010 1968
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Anzahl
Mitte 6.334 4.814 4.000 2.905 1.779 1.479 482 368 73 62
sid 10.131 8.917 4.798 3.945 3.843 3.709 999 865 491 398
Nord-Hemshof 7.877 7.880 3.921 4.738 2.613 2.361 1.078 479 265 302
Nord 4.587 4.458 2.484 3.162 1.448 1.032 559 186 96 78
Hemshof 3.290 3.422 1.437 1.576 1.165 1.329 519 293 169 224
West 2.271 1.948 1.049 1.076 820 678 290 135 112 59
Friesenheim 9.845 8.348 3.955 3.828 3.236 2.785 1.627 1.051 1.027 684
Oppau 4.802 4.173 1.444 1.725 1.555 1.415 993 629 810 404
Edigheim 4.181 2.626 1.372 1.201 1.120 749 846 362 843 314
Pfingstweide 2.589 86 273 - 1.094 44 632 36 590 6
Oggersheim 10.725 6.167 2.993 2.685 3.696 2.016 2.289 888 1.747 578
Ruchheim 2.647 724 593 233 764 203 660 142 630 146
Gartenstadt 8.220 6.382 1.897 1.835 2.754 2.670 2.409 1.404 1.160 473
Hochfeld 6.463 5.075 1.549 1.388 2.145 2.1717 1.946 1.157 823 353
Niederfeld 1.757 1.307 348 447 609 493 463 247 337 120
Maudach 3.210 1.497 707 444 1.116 519 713 343 674 191
Mundenheim 6.773 6.061 2.830 2.880 2.418 2.076 939 703 586 402
Rheingdnheim 3.527 2.287 847 985 1.062 767 748 329 870 206
Stadt insges. 83.132 61.910 30.679 28.480 27.870 21.471 14.705 7.734 9.878 4.225
Prozent
Mitte 100 100 63,2 60,3 28,1 30,7 7,6 7,6 1,2 1,3
siad 100 100 47,4 44,2 37,9 41,6 9,9 9,7 4,8 4,5
Nord-Hemshof 100 100 49,8 60,1 33,2 30,0 13,7 6,1 3,4 3,8
Nord 100 100 54,2 70,9 31,6 23,1 12,2 4,2 2,1 1,7
Hemshof 100 100 43,7 46,1 35,4 38,8 15,8 8,6 5,1 6,5
West 100 100 46,2 55,2 36,1 34,8 12,8 6,9 4,9 3,0
Friesenheim 100 100 40,2 45,9 32,9 33,4 16,5 12,6 10,4 8,2
Oppau 100 100 30,1 41,3 32,4 33,9 20,7 15,1 16,9 9,7
Edigheim 100 100 32,8 45,7 26,8 28,5 20,2 13,8 20,2 12,0
Pfingstweide 100 100 10,5 - 42,3 51,2 24,4 41,9 22,8 7,0
Oggersheim 100 100 27,9 43,5 34,5 32,7 21,3 14,4 16,3 9,4
Ruchheim 100 100 22,4 32,2 28,9 28,0 24,9 19,6 23,8 20,2
Gartenstadt 100 100 23,1 28,8 33,5 41,8 29,3 22,0 14,1 7,4
Hochfeld 100 100 24,0 27,3 33,2 42,9 30,1 22,8 12,7 7,0
Niederfeld 100 100 19,8 34,2 34,7 37,7 26,4 18,9 19,2 9,2
Maudach 100 100 22,0 29,7 34,8 34,7 22,2 22,9 21,0 12,8
Mundenheim 100 100 41,8 47,5 35,7 34,3 13,9 11,6 8,7 6,6
Rheingdnheim 100 100 24,0 43,1 30,1 33,5 21,2 14,4 24,7 9,0
Stadt insges. 100 100 36,9 46,0 33,5 34,7 17,7 12,5 11,9 6,8
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1) ehem. Landkreis Ludwigshafen

2) Wohn- und Nichtwohnbau; nur Neubau

Ubersicht 40: Regionaler Wohnungsbauvergleich in der Vorderpfalz und Mannheim
Jahr Stadt Rhein-Pfalz Stadt Stadt Stadt Landkreis Vorderpfalz Stadt
Bad
Ludwigshafen Kreis" Frankenthal Neustadt Speyer Dirkheim insgesamt Mannheim
Fertig gestellte Wohnungenz)
1988 403 678 268 204 247 589 2.389 745
1989 587 738 168 198 173 612 2.476 632
1990 413 662 149 185 246 599 2.254 697
1991 1.220 1.064 248 319 186 627 3.664 907
1992 665 1.095 329 341 425 436 3.291 1.567
1993 1.258 1.249 247 245 634 775 4.408 1.435
1994 960 1.218 473 526 281 799 4.257 1.417
1995 720 1.401 285 221 350 1.134 4111 2.018
1996 448 1.076 224 443 183 828 3.202 2.438
1997 659 753 51 215 318 1.154 3.150 1.343
1998 627 683 226 410 255 736 2.937 909
1999 514 740 204 265 130 1.025 2.878 892
2000 316 1.193 69 89 201 878 2.746 858
2001 315 740 124 124 193 463 1.959 565
2002 264 543 125 147 163 420 1.662 437
2003 236 593 63 116 140 385 1.533 438
2004 257 586 52 149 213 443 1.700 346
2005 266 551 78 134 122 476 1.627 366
2006 206 620 102 93 78 410 1.509 338
2007 142 424 70 81 173 303 1.193 688
2008 183 446 107 61 60 421 1.278 264
2009 166 368 45 34 102 298 1.013 392
2010 249 317 37 44 48 218 913 210
Neu zum Bau genehmigte Wohnungen?

1988 637 670 95 199 99 534 2.234 787
1989 643 788 292 256 382 715 3.076 740
1990 1.070 1.322 183 314 322 732 3.943 1.162
1991 1.203 1.135 373 412 462 800 4.385 1.656
1992 785 1.394 426 315 617 972 4.509 1.498
1993 960 1.289 376 323 435 1.234 4.617 1.910
1994 1.343 1.384 292 499 478 1.595 5.591 2.760
1995 587 1.065 176 858 274 1.157 4117 1.687
1996 764 602 92 223 267 759 2.707 1.666
1997 466 955 127 234 103 868 2.753 759
1998 391 787 101 139 124 712 2.254 829
1999 300 1.245 35 108 175 816 2.679 848
2000 352 640 243 191 143 536 2.105 593
2001 276 506 78 125 205 368 1.558 320
2002 247 616 41 137 54 339 1.434 397
2003 339 545 113 111 222 468 1.798 398
2004 196 635 48 91 152 436 1.558 390
2005 260 555 74 95 158 412 1.554 532
2006 208 611 96 104 94 448 1.561 685
2007 176 403 61 63 109 297 1.109 235
2008 174 463 83 54 56 210 1.040 514
2009 286 325 110 44 146 221 1.132 442
2010 277 431 107 49 86 286 1.236 698
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Ubersicht 41:  Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte am Arbeitsort Ludwigshafen,
in Deutschland insgesamt sowie in Westdeutschland
Juni 2005 bis Juni 2010
Beschaftigte (Anzahl) Index: 30.06.2005 = 100
Stichtag Ludwigs- Deutschland Westdeutsch- Ludwigs- Deutsch- Westdeutsch-
hafen insges. land (o. Berlin) hafen land insges. land (o. Berlin)
30.06.2005 86.081 26.178.266 21.206.058 100,0 100,0 100,0
30.09.2005 86.946 26.565.925 21.506.732 101,0 101,5 101,4
31.12.2005 86.958 26.205.969 21.239.589 101,0 100, 1 100,2
31.03.2006 85.471 25.937.677 21.075.107 99,3 99,1 99,4
30.06.2006 85.801 26.354.336 21.339.882 99,7 100,7 100,6
30.09.2006 87.085 26.869.603 21.750.916 101,2 102,6 102,6
31.12.2006 86.689 26.636.361 21.563.700 100,7 101,7 101,7
31.03.2007 86.342 26.603.411 21.569.076 100,3 101,6 101,7
30.06.2007 86.652 26.854.566 21.737.227 100,7 102,6 102,5
30.09.2007 88.717 27.426.740 22.198.755 103,1 104,8 104,7
31.12.2007 88.491 27.224.084 22.062.338 102,8 104,0 104,0
31.03.2008 88.067 27.224.677 22.091.386 102,3 104,0 104,2
30.06.2008 87.877 27.457.715 22.238.819 102,1 104,9 104,9
30.09.2008 89.852 27.995.661 22.678.839 1044 106,9 106,9
31.12.2008 89.383 27.632.286 22.400.311 103,8 105,6 105,6
31.03.2009 88.542 27.337.349 22.183.355 102,9 104,4 104,6
30.06.2009 88.119 27.380.096 22.163.637 102,4 104,6 104,5
30.09.2009 89.609 27.799.973 22.494.129 104,1 106,2 106,1
31.12.2009 88.900 27.487.548 22.254.104 103,3 105,0 104,9
31.03.2010 88.213 27.398.408 22.206.213 102,5 104,7 104,7
30.06.2010 88.423 27.710.487 22.413.625 102,7 105,9 105,7
Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit, Nirnberg
Ubersicht 42: Sozialversicherungspflichtig Beschéaftigte am Arbeitsort
in der Metropolregion Rhein-Neckar 2000 bis 2010
Kreisfreie Stadt/ Stichtag 30.06. Differenz
Landkreis 2001 | 2002 | 2003 | 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010 |2009-2010
Ludwigshafen 92.748 92.287 90.672 88.246 86.081 85.801 86.652 87.877 88.119 88.423 0,3%
Frankenthal 15932 15834 15441 15083 15.059 15362 15534 15761 15.337 15.549 1,4%
Neustadt 16.214 15.762 15.663 15576 15.602 14.895 14.952 15.036 15.518 15.545 0,2%
Speyer 21486 21.183 21.764 21.897 21.882 22222 22742 23588 22.758 23.112 1,6%
Worms 26.626 26.497 26.733 26.459 26.288 26.234 26.771 28.039 28.181 28.604 1,5%
Landau 18.066 18.263 17.300 17.442 17778 18233 18.767 19.261 18.668 19.207 2,9%
Rhein-Pfalz-Kreis 21.630 21.725 21405 21.255 20.939 21447 22308 22.773 23.126 23.973 3,7%
Kreis B. Dirkheim 26.706 27.387 26.840 26.985 26.565 26.866 27.417 27.342 27.342 27.582 0,9%
Germersheim 35.605 35.889 36.042 36.866 37.334 37.449 38271 40.786 40.252 39.978 -0,7%
Siidl. Weinstralle 22994 22919 22721 22.656 22522 22548 22905 23.294 23.647 23.958 1,3%
Mannheim 168.313 167.379 163.329 158.021 155.956 156.364 158.785 163.618 163.576 165.481 1,2%
Heidelberg 76.928 77.658 76.065 74525 73916 75324 75597 77.617 77.641 79.542 2,4%
Rhein-Neckar-Kreis  138.092 138.771 136.035 135.367 134.905 135500 140.315 144.807 144.069 143.139 -0,6%
Neckar-Odenw.-Kr. 41.148 40.703 40.185 39.411 38.873 39.166 39.791 40.270 39.787 40.208 1,1%
Kreis Bergstr. 62.997 63.241 62.188 61.985 61453 61.047 61.902 62.311 61.900 62.616 1,2%
insgesamt 785.485 785.498 772.383 761.774 755.153 758.458 772.709 792.380 789.921 796.917 0,9%
Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit, Nurnberg
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Ubersicht 43:

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte in Ludwigshafener

Betrieben nach Geschlecht und Staatsangehérigkeit 1990-2010

Stichtag insgesamt ‘ Manner ‘ Frauen ‘ Deutsche | Auslander

30.06.1990 106.473 74.736 31.737 98.239 8.234
30.06.1991 108.077 75.250 32.827 99.555 8.522
30.06.1992 107.177 73.675 33.502 98.310 8.867
30.06.1993 103.666 70.305 33.361 94.260 9.406
30.06.1994 100.124 67.225 32.899 90.793 9.331
30.06.1995 97.519 65.180 32.339 88.068 9.451
30.06.1996 96.976 64.253 32.723 87.463 9.513
30.06.1997 96.268 64.381 31.887 86.923 9.345
30.06.1998 94.378 63.087 31.291 85.180 9.198
30.06.1999 93.959 62.590 31.369 84.952 9.007
30.06.2000 94.964 63.023 31.941 85.961 9.003
30.06.2001 92.748 60.962 31.786 84.033 8.715
30.06.2002 92.287 60.223 32.064 83.647 8.640
30.06.2003 90.672 58.802 31.870 82.198 8.441
30.06.2004 88.246 56.754 31.492 80.104 8.125
30.06.2005 86.081 54.898 31.183 78.307 7.751
30.06.2006 85.801 54.553 31.248 78.075 7.707
30.06.2007" 86.652 54.871 31.781 78.575 8.061
30.06.2008" 87.877 55.328 32.549 79.212 8.644
30.06.2009" 88.119 54.846 33.273 79.517 8.592
30.06.2010" 88.423 54.763 33.660 79.769 8.633

Y vorlaufige Daten

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit, Nirnberg

Ubersicht 44: Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte am Arbeitsort Ludwigshafen
nach Wirtschaftsabteilungen 2009 — 2010 Y

Wirtschaftsabteilung

| 30.06.2009 | 30.06.2010 | Differenz

Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten
Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau

Erbringung v. Dienstleistungen fir den Bergbau und fiir die
Gewinnung von Steinen und Erden

Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln
Getrankeherstellung

Herstellung von Textilien

Herstellung von Bekleidung

Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- u. Korkwaren (ohne Mébel)
Druckgewerbe und Vervielfaltigung

Kokerei und Mineralélverarbeitung

Herstellung von chemischen Erzeugnissen

Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen

Herstellung von Gummi- u. Kunststoffwaren

Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung von
Steinen und Erden

Metallerzeugung und -bearbeitung
Herstellung von Metallerzeugnissen

109

*

*

623

113

*

*

629
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Wirtschaftsabteilung | 30.06.2009 | 30.06.2010 | Differenz
Herst. von DV-Geréten, elektronischen u. optischen Erzeugnissen * * --
Herstellung von elektrischen Ausristungen * * --
Maschinenbau 520 * --
sonstiger Fahrzeugbau * * --
Herstellung von Mdébeln * 18 --
Herstellung von sonstigen Waren 194 193 -1
Reparatur und Installation von Maschinen und Ausristungen 146 146 0
Energieversorgung 1.062 * --
Abwasserentsorgung * * --
Sammlung, Behandlung u. Beseitig.v. Abfallen; Rickgewinnung * * --
Hochbau 328 277 - 51
Tiefbau 260 253 -7
vorbereit. Baustellenarbeiten, Bauinst. sowie Ausbaugewerbe 3.036 3.158 122
Handel mit Kfz; Instandhaltung. u. Reparatur von Kfz 848 832 -16
Grolthandel (ohne Handel mit Kfz) 1.823 1.645 -178
Einzelhandel (ohne Handel mit Kfz) 3.845 3.822 -23
Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 1.337 1.373 36
Schifffahrt 22 * --
Lagerei u. Erbringung von sonst. Dienstleistungen fur den Verkehr 1.055 1.216 161
Post-, Kurier- und Expressdienste 728 709 -19
Beherbergung 94 73 -21
Gastronomie 808 806 -2
Verlagswesen * * --
Film, TV, Kino und Tonstudio 32 28 -4
Rundfunkveranstalter * --
Telekommunikation * 28 --
Dienstleistungen der Informationstechnologie 2.579 2.575 -4
Informationsdienstleistungen * 18 -
Erbringung von Finanzdienstleistungen 1.437 1.381 -56
Versicherungen, Rickversicherungen und Pensionskassen * " _
(ohne Sozialversicherungen)

mit Finanz- u. Versicherungsdienstl. verbundene Tatigkeiten 243 241 -2
Grundstlcks- und Wohnungswesen 610 561 -49
Rechts-, Steuerberatung, Wirtsch.-priifung 605 587 -18
\L/Ji:\évrar]l;r;getgslglél::tjgggvon Unternehmen u. Betrieben; 804 418 386
Architektur-, Ingenieurburos; Labore 1.125 1.198 73
Forschung und Entwicklung * * --
Werbung und Marktforschung 23 24 1
sonst. freiberufliche wissenschaftl. u. technische Tatigkeiten 57 61 4
Veterindrwesen 55 63 8
Vermietung von beweglichen Sachen 54 47 -7
Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréaften 3.068 3.898 830
Reisebiros, Reiseveranstalter und Erbringung sonst.

Reservierungsdienstleistungen 72 A -1
Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien 177 222 45
Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau 2.347 2.457 110
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Wirtschaftsabteilung 30.06.2009 | 30.06.2010 | Differenz
Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen fir Unternehmen

und Privatpersonen aul3er nachstehend genannten 466 458 8
Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 3.545 3.596 51
Erziehung und Unterricht 1.742 1.732 -10
Gesundheitswesen 6.499 6.830 331
Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 1.495 1.584 89
Sozialwesen (ohne Heime) 1.166 1.255 89
kreative, kinstlerische und unterhaltende Tatigkeiten * * --
Bibliotheken, Archive, Museen, botanische u. zoologische Garten * * --
Spiel-, Wett- und Lotteriewesen 37 63 26
Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und

der Erholung 197 198 1
Vererigunaen (ohne Sosiawesen und Spor) oo 1008 B9 109
Reparatur von DV-Geraten und Gebrauchsgiitern 10 10 0
sonstige Uberwiegend personliche Dienstleistungen 1.163 1.026 -137
private Haushalte mit Hauspersonal 41 43 2
Herstell. v. Waren u. Erbringung von Dienstleistungen durch priv. * . _
Haushalte fir den Eigenbedarf ohne ausgepragten Schwerpunkt

keine Zuordnung méglich * * --
Insgesamt 88.119 88.423 304

* aus Geheimhaltungsgriinden keine Angabe
" nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige 2008 (WZ 2008)

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit, Nurnberg
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Ubersicht 45:

Pendlerstatistik

Stichtag

Beschéftigte am Wohnort
Ludwigshafen

davon:

Beschaftigte mit
identischem Wohn- und
Arbeitsort Ludwigshafen

Auspendler aus
Ludwigshafen

insges. | mannl. | weibl.

insges. | mannl. | weibl.

insges. | mannl. | weibl.

30.06.1998
30.06.1999
30.06.2000
30.06.2001
30.06.2002
30.06.2003
30.06.2004
30.06.2005
30.06.2006
30.06.2007
30.06.2008
30.06.2009
30.06.2010

54.561
54.723
54.928
54.435
54.046
52.827
51.844
50.729
51.165
52.310
53.591
52.813
53.267

32.643
32.671
32.662
32.088
31.546
30.741
30.069
29.352
29.658
30.488
31.169
30.264
30.675

21.918
22.052
22.266
22.347
22.500
22.086
21.775
21.377
21.507
21.822
22.422
22.549
22.592

35.178
34.444
33.936
32.839
32.432
31.567
30.605
29.270
28.479
28.590
28.710
28.340
28.154

20.434
19.929
19.482
18.609
18.244
17.675
16.982
16.172
15.798
15.824
15.804
15.402
15.354

14.744
14.515
14.454
14.230
14.188
13.892
13.623
13.098
12.681
12.766
12.906
12.938
12.800

19.383
20.279
20.992
21.596
21.614
21.260
21.239
21.459
22.686
23.720
24.881
24,473
25113

12.209
12.742
13.180
13.479
13.302
13.066
13.087
13.180
13.860
14.664
15.365
14.862
15.321

7174
7.537
7.812
8.117
8.312
8.194
8.152
8.279
8.826
9.056
9.516
9.611
9.792

Stichtag

Beschaftigte am Arbeitsort
Ludwigshafen

davon:

Beschaftigte mit
identischem Wohn- und
Arbeitsort Ludwigshafen

Einpendler nach
Ludwigshafen

insges. | mannl. | weibl.

insges. | mannl. | weibl.

insges. | mannl. | weibl.

30.06.1998
30.06.1999
30.06.2000
30.06.2001
30.06.2002
30.06.2003
30.06.2004
30.06.2005
30.06.2006
30.06.2007
30.06.2008
30.06.2009
30.06.2010

94.378
94.666
94.964
92.748
92.287
90.672
88.246
86.081
85.801
86.652
87.877
88.119
88.423

63.087
63.093
63.023
60.962
60.223
58.802
56.754
54.898
54.553
54.871
55.328
54.846
54.763

31.291
31.573
31.941
31.786
32.064
31.870
31.492
31.183
31.248
31.781
32.549
33.273
33.660

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit, Nirnberg

35.178
34.444
33.936
32.839
32.432
31.567
30.605
29.270
28.479
28.590
28.710
28.340
28.154

20.434
19.929
19.482
18.609
18.244
17.675
16.982
16.172
15.798
15.824
15.804
15.402
15.354

14.744
14.515
14.454
14.230
14.188
13.892
13.623
13.098
12.681
12.766
12.906
12.938
12.800

59.200
60.222
61.028
59.909
59.855
59.105
57.641
56.811
57.322
58.062
59.167
59.779
60.269

42.653
43.164
43.541
42.353
41.979
41.127
39.772
38.726
38.755
39.047
39.524
39.444
39.409

16.547
17.058
17.487
17.556
17.876
17.978
17.869
18.085
18.567
19.015
19.643
20.335
20.860
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Ubersicht 46: Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschopfung
nach Wirtschaftsabschnitten 2000 — 2009
Brutto- Bruttowertschdpfung in jeweiligen Preisen (in Mio. Euro)
inlands- Land- Bergbau Finanzie-
produkt u. verar- Engr ie-’ Handel, run offent-
in je- ) Forst- . 9 Bau- Gast- ng. liche u.
Jahr o insge- : beiten- u. Vermietung, )
weiligen wirt- gewer- | gewer- priv.
. samt | des Ge- | Wasser- Unter- )
Preisen schaft; be be u. Dienst-
. . . werbe versor- nehmens- .
(in Mio. Fische- un Verkehr dienstleist leist.
Euro) rei gung )
2000 8.736,6 7.862,7 16,1 5.022,2 244 4 145,3 635,8 925,2 873,8
2001 8.367,8 7.541,5 15,7 4.678,0 192,5 139,9 644,5 1.024,4 846,4
2002 8.691,4 7.839,8 15,0 4.877,3 177,4 175,1 626,9 1.089,2 878,9
2003 8.488,2 7.647,1 13,7 4.684,7 190,0 147,4 610,5 1.104,1 896,7
2004 9.4449 8.537,0 13,7 5.448,7 200,5 130,0 628,0 1.203,4 912,6
2005 9.044,3 8.163,7 13,0 5.179,0 218,3 124,8 605,9 1.105,6 917 1
2006 9.487,5 8.558,5 13,0 5.367,1 246,5 128,6 627,4 1.221,0 955,0
2007 9.939,3 8.911,0 15,8 5.655,0 252,3 151,7 644,7 1.214,2 9774
2008 9.733,9 8.728,0 14,3 5.214.4 3421 155,2 685,9 1.298,6 1.017,4
2009 8.902,6 7.950,1 14,3 4.355,3 361,5 169,0 660,5 1.317,9 1.071,5

Quelle: Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung

Ubersicht 47: Erwerbstétige am Arbeitsort nach Wirtschaftsabschnitten 2000 — 2009

Erwerbstatige in 1.000

Land- u verar- Bergbau, Handel, | Finanzierung, | offent-

Jahr | insqe Forstwirt.- beiten- Energie- Bau- Gast- Vermietung, | liche u.
S a?m' schaft: des Ge- u. Was- gewer- | gewer- Unter- private
Fischer7ei werbe | Se€rversor- be be und nehmens- Dienst-

gung Verkehr dienstleist. leist.

2000 115,0 0,7 52,7 1,4 5,0 18,1 15,3 22,0
2001 113,5 0,6 50,4 1,2 5,0 17,8 16,1 22,3
2002 112,8 0,6 494 1,3 4,8 17,1 16,7 22,8
2003 112,0 0,6 47,8 1,2 4,7 16,9 17,4 23,3
2004 1105 0,6 46,1 1,2 4,4 16,8 17,4 23,9
2005 108,2 0,6 442 1,2 4,2 16,6 17,3 23,9
2006  107,9 0,6 42,9 1,2 4,2 16,8 17,4 24,8
2007 109,7 0,7 42,2 1.1 4,5 17,3 18,5 25,4
2008 111,2 0,7 42,2 1,1 4,6 17,6 19,0 26,0
2009 111,3 0,7 41,8 1,2 4,7 17,6 18,4 26,8

Quelle: Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung
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Ubersicht 48: Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschopfung je Erwerbstatigen
in Ludwigshafen 2000 — 2009 nach Wirtschaftsabschnitten
Brutto- Bruttowertschdpfung in jeweiligen Preisen je Erwerbstéatigen (in Euro)
inlands- Land- u Finanzie- Sffent-
produkt ' Bergbau, Handel, rung, )
S . Forst- verar- ; g liche u.
in jeweil. | : . Energie- Bau- Gast- Vermie- .
Jahr . insge- wirt- beiten- private
Preisen . u. Wasser | gewer- | gewer- tung, .
. samt schaft; | des Ge- Dienst-
je Er- : versor- be be u. Unter- .
Fische- werbe leis-
werbs- . gung Verkehr | nehmens-
e rei . . tungen
tatigen dienstleist.
2000 75.988 68.387 24.693 95.311 180.602 29.279 35.192 60.611 39.752
2001 73.748 66.465 25.203 92.736 157.946  27.823 36.303 63.570 37.988
2002 77.060 69.510 24.055 98.821 140.590 36.174 36.575 65.028 38.520
2003 75.820 68.307 21.753 97.958 153.686 31.416 36.229 63.560 38.407
2004 85.497 77.278 21471  118.091 165.730  29.363 37.376 69.199 38.245
2005 83.618 75477 20.931 117.108 179.223  29.466 36.433 63.813 38.361
2006 87.900 79.292 20.160 125.070 207.486 30.512 37.266 70.353 38.524
2007 90.653 81.254 23.094 133.899 228.112  34.044 37.300 65.795 38.440
2008 87.516 78.472 20.526 123.629 304.350 33.462 39.004 68.523 39.058
2009 80.003 71.443 19.831 104.272 305.815 35.796 37.468 71.502 39.946

Quelle: Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung

Ubersicht 49: Betriebe, Beschéftigte und geleistete Arbeitsstunden im
verarbeitenden Gewerbe® in Ludwigshafen 2000 bis 2010
Jahr Betriebe ? Beschaftige 2 geleésttitg e,?]r?)elts-
Anzahl 1.000
2000 63 50.143 33.259
2001 63 47.663 31.785
2002 62 47.125 31.065
2003 57 45.253 34.031%
2004 56 43.219 66.119
2005 54 41.786 63.501
2006 51 40.634 60.616
2007" 30 39.702 58.723
2008" 29 39.549 58.269
2009" 27 38.770 56.526
2010" 27 39.286 57.598

Mindestgrenze auf 50 Beschéaftigte erhoht.

Stand jeweils im Dezember
Bis 2002 tatsachlich geleistete Arbeiterstunden (d.h. ohne Angestellte); ab 2003 tatsachlich geleistete Arbeitsstunden aller

tatigen Personen (Lohn- und Gehaltsempféanger)

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz

Die Daten liegen nur fir das 2. Halbjahr vor und sind deshalb mit den Vorjahren nicht vergleichbar

Bis 2006 umfasste der Berichtskreis Betriebe von Unternehmen mit mindestens 20 Beschéaftigten. Ab 2007 ist die
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"Werbraucher, natiirliche Personen als Gesellschafter, ehemals Selbstandige, Nachlasse

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz

Statistischer Jahresbericht 2010 Anhang
Ubersicht 50: Er6ffnete Konkurse in Ludwigshafen 2000-2010
erdffnete Konkurse eréffnete Konkurge von EnNerpsunternehmen nach
Wirtschaftsbereichen
Jahr . Erwerbs- verar- Verkehr und ubr. Wirt-
insge- Sons- Bau-
samt unter- tige" | beitendes | gewerbe | Handel Nachrichten- schafts-
nehmen Gewerbe Ubermittlung bereiche
2000 57 44 13 6 6 9 3 20
2001 75 45 30 7 13 12 2 11
2002 176 54 122 7 8 9 8 22
2003 222 49 173 4 16 8 7 14
2004 257 57 200 8 15 6 3 25
2005 308 69 239 2 16 14 8 29
2006 296 55 241 6 14 10 4 21
2007 235 31 204 2 5 5 1 18
2008 295 39 256 2 7 7 5 18
2009 298 42 256 1 11 5 3 22
2010 311 49 262 3 14 9 4 19
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Ubersicht 51:

nach Verwaltungsbezirken

Gewerbemeldungen in Rheinland-Pfalz im Jahr 2010

Gewerbeanmeldungen

Gewerbeabmeldungen

. darunter Betriebs- . darunter Betriebs-

insgesamt " 1 insgesamt 1)

grindungen aufgaben

Verwaltungsbezirk je je je je

Anzahl 10'.000 Anzahl 10'.000 Anzahl 10'.000 Anzahl 10'.000
Ein- Ein- Ein- Ein-
wohner wohner wohner wohner
kreisfreie Stadte
Frankenthal 468 99,8 69 14,7 476 101,5 71 15,1
Kaiserslautern 1.153 116,1 245 247 867 87,3 227 22,9
Koblenz 1.326 124,6 212 19,9 1.105 103,8 223 20,9
Landau 445 103,5 99 23,0 365 84,9 66 15,4
Ludwigshafen 1.983 121,4 357 21,9 1.579 96,7 257 15,7
Mainz 2.228 112,7 366 18,5 1.727 87,3 270 13,7
Neustadt a. d. Weinstr. 539 100,7 87 16,3 445 83,1 108 20,2
Pirmasens 363 89,0 68 16,7 376 92,1 64 15,7
Speyer 595 119,5 117 23,5 529 106,2 108 21,7
Trier 1.056 101,0 160 15,3 919 87,9 122 11,7
Worms 1.032 126,2 136 16,6 850 103,9 125 15,3
Zweibrlicken 348 102,0 81 23,7 297 87,1 75 22,0
Landkreise

Ahrweiler 1.350 105,4 244 19,1 1.189 92,8 194 15,1
Altenkirchen 1.196 90,0 131 9,9 1.056 79,5 163 12,3
Alzey-Worms 1.383 110,9 144 11,5 1.080 86,6 117 94
Bad Dirkheim 1.509 113,4 140 10,5 1.281 96,3 163 12,3
Bad Kreuznach 1.826 117,2 264 16,9 1457 93,5 224 14,4
Bernkastel-Wittlich 1.110 99,5 175 15,7 946 84,8 156 14,0
Birkenfeld 711 84,4 106 12,6 707 84,0 125 14,8
Cochem-Zell 646 101,1 81 12,7 486 76,1 63 9,9
Donnersbergkreis 657 85,8 115 15,0 594 77,6 82 10,7
Eifelkr.Bitburg-Priim 869 92,1 125 13,2 666 70,6 94 10,0
Germersheim 1.359 108,7 202 16,2 1.226 98,1 161 12,9
Kaiserslautern 976 91,9 147 13,8 884 83,3 135 12,7
Kusel 497 67,8 44 6,0 472 64,4 62 8,5
Mainz-Bingen 2.069 102,6 256 12,7 1.648 81,8 239 11,9
Mayen-Koblenz 2.103 99,6 279 13,2 1.754 83,1 264 12,5
Neuwied 1.972 108,7 298 16,4 1.839 101,3 264 14,5
Rhein-Hunsriick-Kreis 1.047 101,8 140 13,6 807 78,4 143 13,9
Rhein-Lahn-Kreis 1.215 97,6 120 9,6 1.210 97,2 129 10,4
Rhein-Pfalz-Kreis 1.648 110,8 151 10,2 1.411 94,9 187 12,6
Sidliche Weinstralte 1.067 97,8 162 14,8 880 80,6 135 12,4
Slidwestpfalz 726 72,9 71 7.1 701 70,4 88 8,8
Trier-Saarburg 1.080 76,3 133 94 894 63,2 127 9,0
Vulkaneifel 671 108,6 79 12,8 470 76,1 60 9,7
Westerwaldkreis 1.982 994 345 17,3 2.009 100,7 366 18,3
Rheinland-Pfalz 41.205 102,7 5.949 14,8 35.202 87,7 5.457 13,6
kreisfreie Stadte 11.536 113,0 1.997 19,6 9.535 93,4 1.716 16,8
Landkreise 29.669 99,2 3.952 13,2 25.667 85,8 3.741 12,5

"Kapital- oder Personengesellschaft bzw. Einzelunternehmen mit Handelrsegistereintrag oder Handwerkskarte oder mindestens
einem/einer sozialversicherungspflichtig Beschaftigten

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz

Stadtentwicklung 2011, Heft 7/11

75



Statistischer Jahresbericht 2010 Anhang
Ubersicht 52: Arbeitslose und Arbeitslosenquoten in den kreisfreien Stadten und
Landkreisen der Metropolregion Rhein-Neckar 2006 bis 2010
Dez. 2006 Dez. 2007 Dez. 2008 Dez. 2009 Dez. 2010

Kreisfreie Arbeits Arbeits Arbeits Arbeits Arbeits
Stadt/Landkreis | Anzahl | 195%™ | Anzahi | 195" | Anzani | 1958 | Anzan) | 108N~ | anzap | loseN-

quote quote quote quote quote

in % in % in % in % in %
Ludwigshafen 8.891 11,0 7559 9,2 7.252 9,0 7567 9,3 7557 9,3
Frankenthal 2.096 9,1 1841 7.8 1.711 7,3 1762 74 1642 7,0
Speyer 2.087 8,0 1.780 6,8 1.843 71 1857 7,0 1650 6,2
Neustadt 1.924 68 1588 5,9 1.491 56 1.814 6,7 1.563 5,7
Landau 1437 65 1223 56 1.126 51 1235 55 1.163 5,2
Worms 4197 10,0 3292 79 2.961 71 3.647 8,7 3530 8,0
Rhein-Pfalz-Kr. 3.991 49 3.256 4,1 3.011 3,8 3.052 3,8 2880 35
Kreis Bad Dirkh.  3.621 53  2.866 4,3 2.500 3,7 2900 43 2637 3.9
Kr. Germersheim  3.867 59  2.870 4,2 2.990 44  3.546 51 3.371 4,8
frets Std. 3082 53 2489 45 2204 39 2201 40 2276 40
Mannheim 13.931 91 11406 7,5 11.382 7,6 12.047 8,0 10.615 7,0
Heidelberg 4989 76 3.684 58 3.697 59 3916 6,2 3.539 5,6
Rhein-Neckar-Kr. 13.733 50 11541 4,2  10.521 3,9 12729 4,6 10.211 3,7
Neckar-Oden- 4195 56 3326 44 3374 44 3754 49 3455 45
Kr. Bergstrale 11.430 83 8.027 5,8 7.632 55 7.754 56 6.693 49
insgesamt 83471 7,0 66.748 56  63.695 54 69.871 58 62.782 5,2
Quelle: Bundesagentur flr Arbeit
Ubersicht 53: Arbeitslose in Ludwigshafen nach Personengruppen

Dezember 2001 bis Dezember 2010
Personengruppe Dez. Dez. Dez. Dez. Dez. Dez. Dez. Dez. Dez. Dez.
2001 | 2002 | 2003 | 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010

Manner 4212 4861 5170 5577 5.990 4.679 3.891 3.935 4.205 4.012
Frauen 2.645 2948 3.030 3.390 4480 4.212 3.668 3.317 3.362 3.545
Deutsche 4542 5234 5557 6.148 7.163 6.061 5.031 4902 5.068 5.100
Auslander 2333 2575 2643 2819 3.307 2830 2528 2350 2499 2457
unter 25 J. 895 1.126 937 1.188 1.356 919 835 981 799 629
55 J. u. alter 1.022 963 731 830 1.051 1.116 881 913 952 1.064
Langzeitarbeitslose ~ 2.226 2.611 3.018 3.402 4.164 4.311 3.297 2.693 2977 2719
Schwerbehinderte 343 335 367 420 428 450 397 399 379 436
ohne Ausbildung” - - - - - - - - 4.880 4.907
Rechtskreis SGB I11? -- -- - - 3522 2750 2137 2.092 2175 1.940
Rechtskreis SGB II” -- -- -- - 6.948 6.141 5422 5160 5.392 5617
Arbeitslose insges. 6.857 7.809 8.200 8.967 10470 8.891 7.559 7.252 7.567 7.557

1)Angaben zur Berufsausbildung sind erst ab dem Jahr 2009 verfiigbar,
2 m Zuge des Vierten Gesetzes fir moderne Dienstleistungen am Arbeitsmarkt wurden die Férderbestimmungen fir Arbeitslose in
den Sozialgesetzbichern Il und Il (SGB Il und SGB Ill) niedergelegt. SGB |l bezieht sich dabei auf Arbeitslose, die keine
ausreichenden Anwartschaftszeiten fiir den Bezug von Arbeitslosengeld | nachweisen kénnen bzw. die Hochstdauer flr den
Bezug von Arbeitslosengeld | berschritten haben. In den Statistiken der Bundesagentur fiir Arbeit werden im Rechtkreis des
SGB Il auch Personen aufgefiihrt, die diese Bedingungen erfiillen, aber z.B. durch die Anrechnung von Vermdgen oder
Einkommen keinen Anspruch auf Arbeitslosengeld Il besitzen.

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit, Nurnberg
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Ubersicht 54: Offene Stellen und Zahl der Arbeitslosen in der Hauptagentur
Ludwigshafen Y nach Geschlecht und Staatsangehdorigkeit
. offene Arbeitslose
Stichtag Stellen | insgesamt | Manner | Frauen | Deutsche | Auslander
30.06.1990 951 5.784 2.995 2.789 4.791 993
31.12.1990 895 5.512 3.084 2.428 4.469 1.043
30.06.1991 992 5.261 2.967 2.294 4.247 1.014
31.12.1991 694 5.288 3.107 2.181 4.181 1.107
30.06.1992 1.188 5.550 3.366 2.184 4.310 1.240
31.12.1992 1.102 6.818 4.220 2.598 5.272 1.546
30.06.1993 1.592 7.482 4.723 2.759 5.826 1.656
31.12.1993 1.727 8.302 5.237 3.065 6.336 1.966
30.06.1994 2.289 8.563 5.395 3.168 6.580 1.983
31.12.1994 1.833 8.482 5.418 3.064 6.490 1.992
30.06.1995 3.269 8.585 5.489 3.096 7.192 1.393
31.12.1995 1.300 8.825 5.691 3.134 6.710 2.115
30.06.1996 2.742 9.266 5.946 3.320 7.140 2.126
31.12.1996 2.017 9.935 6.291 3.644 7.516 2.419
30.06.1997 3.048 9.663 6.031 3.632 7.401 2.262
31.12.1997 1.279 10.033 6.189 3.844 7.570 2.463
30.06.1998 2.933 9.349 5.697 3.652 7.027 2.322
31.12.1998 1.794 9.552 5.780 3.772 7.146 2.406
30.06.1999 4.349 9.316 5.612 3.704 6.904 2.412
31.12.1999 1.945 9.195 5.553 3.642 6.787 2.408
30.06.2000 3.771 8.649 5.045 3.604 6.343 2.306
31.12.2000 2.645 8.177 4.784 3.393 5.935 2.242
30.06.2001 4.039 8.265 4.685 3.580 5.950 2.315
31.12.2001 2.404 8.502 5.025 3.449 5.962 2.540
30.06.2002 4.139 9.165 5474 3.691 6.509 2.656
31.12.2002 2.303 9.792 5.910 3.882 6.943 2.849
30.06.2003 3.388 9.686 5.926 3.760 6.912 2.774
31.12.2003 1.777 10.240 6.271 3.969 7.344 2.896
30.06.2004 2.723 10.448 6.393 4.055 7.548 2.900
31.12.2004 1.770 10.911 6.657 4.254 7.883 3.028
30.06.2005 1.182 12.361 7.321 5.040 9.036 3.325
31.12.2005 1.036 12.901 7.259 5.642 9.274 3.627
30.06.2006 908 12.736 6.977 5.759 9.090 3.646
31.12.2006 1.072 10.964 5.724 5.240 7.859 3.105
30.06.2007 1.581 9.870 5.217 4.653 7.035 2.835
31.12.2007 1.126 9.187 4.714 4.473 6.424 2.763
30.06.2008 1.109 8.752 4.594 4.158 6.140 2.612
31.12.2008 1.011 8.785 4.730 4.055 6.194 2.591
30.06.2009° 991 9.884 5.565 4.319 6.950 2.934
31.12.2009° 1.064 9.071 5.034 4.037 6.342 2.729
30.06.2010? 1.859 9.240 4.986 4.254 6.500 2.740
31.12.2010? 1.074 9.034 4.772 4.262 6.352 2.682

" Die Hauptagentur Ludwigshafen umfasst die Stadt Ludwigshafen sowie die Gemeinden Birkenheide, Maxdorf, Fuligénheim,
Hochdorf-Assenheim, Bohl-Iggelheim, Dannstadt-Schauernheim, Mutterstadt, Limburgerhof, Neuhofen und Altrip. Es gibt weitere
Geschéftsstellen fur Frankenthal, Griinstadt, Bad Dirkheim und Speyer. Zusammen bilden sie den Agenturbezirk Ludwigshafen.

2)

vorlaufige Daten

Quelle: Bundesagentur fur Arbeit, Nirnberg
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Ubersicht 55: Offene Stellen® und Arbeitslose im Agenturbezirk Ludwigshafen® nach
Berufsgruppen im Dezember 2010

Berufsgruppe

Landwirtschaft

Tierpflege

Gartenbau

Kunststoff-, Kautschukherstellung u. -verarbeitung
Farb- und Lacktechnik

Holzbe- und -verarbeitung

technische Mediengestaltung
Drucktechnik,-weiterverarbeitung, Buchbinderei
Metallbearbeitung/Metalloberflachenbehandlung
Metallbau und Schweifdtechnik

Feinwerk- und Werkzeugtechnik
Maschinenbau- und Betriebstechnik

Fahrzeug-, Luft-, Raumfahrt-, Schiffbautechnik
Mechatronik und Automatisierungstechnik
Energietechnik

Elektrotechnik

Techn. Zeichnen, Konstruktion, Modellbau
Technische Produktionsplanung,-steuerung
Textilverarbeitung

Lebensmittel- und Genussmittelherstellung
Speisenzubereitung

Bauplanung und -uberwachung, Architektur
Hoch-/Tiefbau

Bodenverlegung

Maler, Stuckateure, Bauwerksabdichtung ,
Bautenschutz

Ausbau, Trockenbau, Isolierer, Zimmerer, Glaser,
Rolladenbau

Gebaudetechnik

Klempnerei, Sanitar, Heizung, Klimatechnik

Ver- und Entsorgung

Biologie

Chemie

Physik

Umweltschutztechnik, Umweltmanagement/ -beratung

Informatik

IT-Systemanalyse, IT-Vertrieb, IT-Netzwerktechnik,
-Koordination, -Administration, -Organisation

Softwareentwicklung und Programmierung
Lagerwirttschaft, Post, Zustellung, Giterumschlag
Kaufleute - Verkehr und Logistik

Auf eine
offene darunter: so- sozialversiche-
Stellen zialversiche- Arbeits- | rungspflichtige
insge- rungspflich- lose Stelle kommen

samt tige Stellen rechnerisch
... Arbeitslose
0 71 --
0 16 -
12 12 313 26,1
16 16 32 2,0
6 6 22 3,7
29 * 51 -
3 3 40 -
* 40 --
24 24 169 7,0
35 35 152 4,3
13 13 16 1,2
74 74 256 3,5
50 50 102 2,0
32 32 16 0,5
103 * 64 --
47 * 14 -
10 10 33 3,3
5 5 70 14,0
* 56 -
4 4 118 29,5
50 42 643 15,3
14 14 40 2,9
26 26 456 17,5
6 6 54 9,0
17 17 236 13,9
11 11 171 15,5
4 4 280 70,0
60 60 71 1,2
18 88 4,9
* * 31 --
78 78 168 2,2
0 0 12 -
0 12 --
48 6,0
11 11 63 5,7
14 14 29 2,1
186 173 1.462 8,5
13 13 48 3,7

78
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noch Ubersicht 55:

Auf eine

offene darunter: so- sozialversiche-
Berufsgruppe Stellen zialvers_ichg- Arbeits- | rungspflichtige

insge-  rungspflichtige lose Stelle kommen

samt Stellen rechnerisch ...

Arbeitslose

Fahrzeugflhrer im Stralenverkehr 101 * 648 -
Bau- und Transportgeratefiihrung 47 47 261 5,6
Objekt-, Personen-, Brandschutz, Arbeitssicherheit 19 * 424 -
Reinigung 49 34 1.740 51,2
Einkauf und Vertrieb 30 30 135 4,5
Handel 7 7 43 6,1
Immobilienwirtschaft, Facility-Management 4 4 15 3,8
Verkauf (ohne Produktspezialisierung) 68 49 1.524 31,1
Verkauf Bekleidung, Elektro, KFZ, Hartwaren 16 16 110 6,9
Verkauf von Lebensmitteln 24 20 128 6,4
Tourismus und Sport 62 52 483 9,3
Gastronomie 51 45 317 7,0
Veranstaltungsservice, -management 0 0 22 -
Unternehmensorganisation und -strategie 10 10 161 16,1
Bulro- und Sekretariat 19 19 41 2,2
Personalwesen und -dienstleistung 8 8 54 6,8
Versicherungs- und Finanzdienstleistungen 12 12 76 6,3
Rechnungswesen, Controlling und Revision 17 10 69 6,9
Steuer- u. Rechtsberatung 9 * 37 -
Verwaltung 0 0 13 --
Medien-Dokumentations-/Informationsdienst 19 * 133 -
Arzt- und Praxishilfe 6 6 19 3,2
Medizinisches Laboratorium 72 * 79 --
Gesundheit, Krankenpflege, Rettungsdienste,
Geburtshelfer 72 ¥ 79 -
Human-, Zahn-, Tiermedizin 8 8 15 1,9
nicht arztliche Therapie und Heilkunde 28 25 35 1,4
Pharmazie 7 7 17 2,4
Altenpflege 90 * 173 -
Korperpflege 29 * 122 -
Medizin-, Orthopadie- und Rehatechnik 9 9 24 2,7
Erziehung, Sozialarbeit , Heilerziehungspflege 65 * 174 --
Hauswirtschaft und Verbraucherberatung 16 10 221 221
Werbung und Marketing/Offentlichkeitsarbeit 28 28 104 3,7
Redaktion und Journalismus * * 20 --
insgesamt 2.030 1.908 15.376 8,1

1)

2 ohne geforderte Arbeitsstellen (d.h. vor allem Arbeitsgelegenheiten, sogenannte 1-Euro-Jobs)

Der Agenturbezirk Ludwigshafen umfasst die Einzugsbereiche der Geschaftsstellen Ludwigshafen, Frankenthal, Grunstadt, Bad
Diirkheim und Speyer; vgl. Anmerkung 1 zu Ubersicht 54
- aus Geheimhaltungsgriinden nicht verdffentlicht

*

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit, Nirnberg
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Ubersicht 56: Erwerbspersonen®, Arbeitslose und Arbeitslosenquoten
Ende 2010? nach Stadtteilen

a) insgesamt

Erwerbspersonen” Arbeitslose
im Alter von ... bis . .

Stadtteil unter .. Jahre insgesamt im Alter von ... bis unter ... Jahre
insge- | unt. . ) unter 20 J. 20-25 25-65
samt 20 |20-25 | 2565 | % [ Anz.| % | Anz. | % |Anz. | %”

Mitte 3910 69 412 3.429 844 21,6% 12 17,4% 57 13,8% 775 22,6%

Sid 6.580 118 576 5.886 934 14.2% 9 7,6% 46 8,0% 879 14,9%

Nord-Hemsh. 5.842 190 642 5.010 1.26 21,6% 19 10,0% 93 14,5% 1.152 23,0%

Nord 3.520 114 389 3.017 846 24,0% 15 13,2% 61 15,7% 770 25,5%
Hemshof 2322 76 253 1.993 418 18,0% 4 53% 32 12,6% 382 19,2%

West 1623 45 184 1.39%4 426 26,2% 8 17,8% 29 15,8% 389 27,9%

Friesenheim 6.783 167 684 5.932 675 10,0% 10 6,0% 38 56% 627 10,6%

Oppau 3.526 88 314 3.124 277 7,9% 4 4.5% 17 54% 256 8,2%

Edigheim 3.138 93 282 2763 172 5,5% 2 22% 13 46% 157 57%

Pfingstweide 2.043 83 190 1.770 231 11,3% 5 6,0% 17 8,9% 209 11,8%
Oggersheim 8.132 226 706 7.200 775 9,5% 18 8,0% 58 82% 699 97%
Ruchheim 2490 56 210 2.224 108 4,3% 1 1,8% 12 57% 95 4,3%
Gartenstadt 5781 192 527 5.062 658 11,4% 12 6,3% 41 78% 605 12,0%

Hochfeld 4567 152 420 3.995 569 12,5% 1 7,2% 38 9,0% 520 13,0%

Niederfeld 1.214 40 107 1.067 89 7,3% 1 2,5% 3 2,8% 85 8,0%
Maudach 2696 82 233 2.381 162  6,0% 2 2,4% 13 56% 147 6,2%
Mundenh. 4568 112 431 4.025 620 13,6% 14 12,5% 34 79% 572 142%

Rheingénh. 2712 78 191 2443 133 4,9% 3 3,8% 13 6,8% 117 48%
o. Adresse 1.000 9 74 917 278 27,8% 5 55,6% 24 32,4% 249 27.2%
insges. 60.824 1.608 5.656 53.560 7.557 12,4% 124 7,7% 505 8,9% 6.928 12,9%

b) nach Geschlecht und nach Staatsangehérigkeit

Erwerbspersonen® Arbeitslose
Stadtteil Man- | Frau- | Deut- | Aus- Méanner Frauen Deutsche Auslénder
ner en | sche |lander [Anz. [ %¥ [Anz.| % [Anz. [ % [ Anz. | %

Mitte 2292 1618 2464 1446 463 20,2% 381 23,5% 453 18,4% 391 27,0%
Sid 3.712 2.868 4.902 1.678 497 13,4% 437 152% 575 11,7% 359 21,4%
Nord- 3.464 2378 3492 2350 696 20,1% 568 23,9% 630 18,0% 634 27,0%

Nord 2099 1.421 1938 1582 460 21,9% 386 27,2% 394 20,3% 452 28,6%

Hemshof 1.365 957 1.554 768 236 17,3% 182 19,0% 236 15,2% 182 23,7%
West 985 638 1.224 399 243 24,7% 183 28,7% 319 26,1% 107 26,8%
Friesenheim 3.860 2.923 5.364 1419 357 9,2% 318 10,9% 473 8,8% 202 14,2%
Oppau 2.044 1.482 3.063 463 154 75% 123 83% 223 7,3% 54 11,7%
Edigheim 1.777 1.361 2.908 230 89 5,0% 83 6,1% 146 5,0% 26 11,3%
Pfingstw. 1.201 842 1.697 346 96 8,0% 135 16,0% 189 11,1% 42 121%
Oggersh. 4502 3630 6.873 1.259 377 84% 398 11,0% 566 82% 209 16,6%

Ruchheim 1.377 1113 2.273 217 61 4,4% 47 4,2% 83 3,7% 25 11,5%
Gartenstadt  3.265 2.516 5.061 720 319 9,8% 339 13,5% 519 10,3% 139 19,3%

Hochfeld 2.604 1.963 3.924 643 277 10,6% 292 14,9% 443 11,3% 126 19,6%

Niederfeld 661 553 1.137 77 42 6,4% 47 8,5% 76 6,7% 13 16,9%
Maudach 1.504 1.192 2.440 256 84 5,6% 78 6,5% 124 51% 38 14,8%
Mundenh. 2,566 2.002 3.561 1.007 344 13,4% 276 13,8% 430 12,1% 190 18,9%
Rheingdbnh.  1.497 1.215 2.397 315 68 4,5% 65 53% 107 4,5% 26 8,3%
0. Adresse 641 359 819 181 164 25,6% 114 31,8% 252 30,8% 26 14,4%
Stadtinsg. 34.687 26.137 48.538 12.286 4.012 11,6% 3.545 13,6% 5.089 10,5% 2.468 20,1%

n Erwerbspersonen=Arbeitslose plus sozialversicherungspflichtig Beschaftigte

(ohne Selbstandige, Beamte, mithelfende Familienangehdrige und ohne geringfligig Beschaftigte)
2 Arbeitslose mit Stand Dezember 2010, Beschaftigte mit Stand 30.06.2010
9 bezogen auf alle Erwerbspersonen der betreffenden Personengruppe

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit, Nurnberg
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Ubersicht 57: Erwerbspersonen®, Arbeitslose und Arbeitslosenquoten nach
Stadtteilen Ende 2007 bis Ende 2010?
Stadtteil Erwerbspersonen Arbeitslose Arbeitslosenquote
2007 [ 2008 | 2009 | 2010 | 2007 | 2008 [2009 [2010 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010
Mitte 3.910 3.912 3.868 3.910 786 733 789 844 20,1% 18,7% 20,4% 21,6%
Sud 6.355 6.550 6.472 6.580 948 949 975 934 14,9% 14,5% 151% 14,2%
Hg:g;hof 5704 5947 5776 5842 1.240 1.238 1253 1.264 21,7% 20,8% 21,7% 21,6%
Nord 3.499 3613 3.504 3.520 862 836 844 846 24,6% 23,1% 24,1% 24,0%
Hemshof 2.205 2334 2272 2.322 378 402 409 418 17,1% 17,2% 18,0% 18,0%
West 1.671 1.721 1.618 1.623 417 410 434 426 25,0% 23,8% 26,8% 26,2%
Innenstadt 17.640 18.130 17.734 17.955 3.391 3.330 3.451 3.468 19,2% 18,4% 19,5% 19,3%
Friesenh. 6.472 6.644 6.704 6.783 569 577 635 675 88% 8,7% 9,5% 10,0%
Oppau 3.431 3.500 3.503 3.526 269 257 295 277 78% 7,3% 84% 7,9%
Edigheim 3.113 3.164 3.146 3.138 209 180 198 172 6,7% 5,7% 6,3% 5,5%
Pfingstw. 2.238 2160 2.117 2.043 273 248 241 231 12,2% 11,5% 11,4% 11,3%
Oggersh. 7.879 8.239 8.121 8.132 847 781 833 775 10,8% 9,5% 10,3% 9,5%
Ruchheim  2.433 2.444 2506 2.490 127 109 128 108 52% 45% 51% 4,3%
Gartestadt 5.801 5.831 5.742 5.781 704 658 654 658 12,1% 11,3% 11,4% 11,4%
Hochfeld 4.572 4599 4521 4.567 595 562 567 569 13,0% 12,2% 12,5% 12,5%
Niederfeld 1.229 1232 1.221 1.214 109 96 87 89 89% 78% 71% 7,3%
Maudach 2626 2.635 2.663 2.696 169 157 139 162 6,4% 6,0% 52% 6,0%
Mundenh. 4496 4568 4.543 4.568 610 561 606 620 13,6% 12,3% 13,3% 13,6%
Rheingbnh. 2.386 2.601 2.674 2.712 152 148 152 133 6,4% 57% 57% 4,9%
;?;L?t?ene 40.875 41.786 41.719 41.869 3.929 3.676 3.881 3.811 9,6% 88% 9,3% 9,1%
0. Adresse  1.354 927 927 1.000 239 246 235 278 17,7% 26,5% 25,4% 27,8%
insges. 59.869 60.843 60.360 60.824 7.559 7.252 7.567 7.557 12,6% 11,9% 12,5% 12,4%
" Erwerbspersonen = Arbeitslose plus sozialversicherungspflichtig Beschaftigte
(ohne Selbstandige, Beamte, mithelfende Familienangehdrige und ohne geringfligig Beschaftigte)
2 Arbeitslose jeweils mit Stand Ende Dezember, Beschaftigte mit Stand 30.06. des jeweiligen Jahres
Quelle: Bundesagentur fur Arbeit, Nirnberg
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Ubersicht 58: Anteil der Leistungsberechtigten mit Anspruch auf Grundsicherung fur

Arbeitsuchende an den Einwohnern® in der Metropolregion nach
Altersgruppen 2007 bis 2010

Leistungsberechtigte insgesamt | Leistungsberechtigte zwischen 15 | Leistungsberechtigte zwischen 25
Kreisfreie bezogen auf die Einwohner" und unter 25 Jahre bezoge1n auf | und unter 65 Jahre bezoge1n auf
Stadt / unter 65 Jahre gleichaltrige Einwohner ) gleichaltrige Einwohner )
Landkreis
Dez 07 | Dez 08 | Dez 09 | Dez 10 | Dez 07 | Dez 08 | Dez 09 | Dez 10 | Dez 07 | Dez 08 | Dez 09 | Dez 10

Frankenthal 10.7% 10,6% 115% 11,3% 10.6% 10,9% 12.2% 112% 85% 84% 9.1%
Landau 72% 69% 76% 7.0% 50% 51% 61% 53% 60% 58% 64%
Ludwigshafen 13,7% 13,5% 14,8% 14.9% 12,2% 12,1% 13,7% 13,3% 11,0% 10,9% 12,0%
Neustadt 91% 90% 92% 89% 93% 89% 85% 7.9% 7.7% 7.6% 7.9%
Speyer 97% 96% 101% 96% 91% 82% 94% 93% 82% 82% 85%
Worms 1M17% 113% 123% 12.3% 10,0% 97% 114% 112% 100% 9.5% 10.3%
ggﬁfhzﬁg 52% 48% 50% 48% 51% 47% 47% 46% 43% 39% 4.2%
r*;"jr'zh(zﬁg 59% 57% 65% 61% 56% 55% 63% 59% 47% 46% 54%
Sudl. Weinstr.  4.5% 4.3% 46% 43% 42% 42% 43% 39% 40% 37% 4.0%
E:‘e‘?'S”'Pfa'z' 40% 41% 44% 43% 39% 42% 47% 43% 33% 33% 3.6%

Heidelberg 6,4% 6,2% 64% 63% 43% 40% 41% 4,0% 57% 56% 58%

Mannheim.  12,1% 11,3% 11.6% 111% 9,9% 91% 88% 83% 10,1% 94% 9,8%
ook k. 46% 41% 46% 44% 45% 40% 42% 38% 38% 35% 39%
Rhein-

Neckar-Kreis

53% 48% 53% 53% 48% 43% 49% 48% 46% 42% 4,6%

Bergstrale 80% 7.7% 78% 71% 78% 79% 80% 69% 67% 65% 6,6%

Metropolreg.
insges.

76% 72% 77% 74% 67% 64% 68% 65% 63% 6,0% 65%

Die Bundesagentur fiir Arbeit bezieht in ihren Verdffentlichungen zur SGB |I-Statistik die Leistungsberechtigten
auf die Einwohner mit Hauptwohnsitz entsprechend der Bevdlkerungsfortschreibung der  statistischen
Landesamter. Diesem Prinzip folgen die im vorliegenden Bericht abgedruckten Ubersichten jedoch nur, soweit es
sich um regionale bzw. interregionale Vergleiche handelt. Geht es- wie in der obigen Tabelle - ausschlieRlich um
Daten fur das Stadtgebiet von Ludwigshafen, werden dagegen die von der kommunalen Statistikstelle
ausgewerteten Meldedaten unter Einschluss der Einwohner mit Nebenwohnsitz zu Grunde gelegt. Da die so
ermittelte Einwohnerzahl (ber den entsprechenden Angaben der statistischen Landesamter liegt, fallt die
Leistungsdichte etwas niedriger aus. Weiterhin ist zu beachten, dass die Einwohnerdaten fiir den Stichmonat
Dezember 2010 von den Statistischen Landesdmtern bei Drucklegung noch nicht in der notwendigen
Aufschlisselung verdéffentlicht waren. Behelfsweise wurde die Leistungsdichte flir Dezember 2010 daher auf
Basis der Einwohner am 31.12.2009 berechnet.

Quelle: Bundesagentur fur Arbeit
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Ubersicht 59: Bedarfsgemeinschaften mit Bezug von Grundsicherung fiir Arbeitsuchende
Dezember 2007 bis Dezember 2010 nach Haushaltstypen

Dez. 2007 Dez. 2008 Dez. 2009 Dez. 2010

Familientyp Anzahl | Anteil | Anzahl| Anteil | Anzahl | Anteil | Anzahl | Anteil
Singles 3.419 42,0% 3.642 441% 4076 449% 4.255 46,0%
Alleinerziehende mit 1 Kind 944 11,6% 919 11,1% 961 10,6% 298  10,8%
Alleinerz. mit 2 Kindern 485 6,0% 488 5,9% 499 5,5% 489 5,3%
Alleinerz. mit 3 Kindern 145 1,8% 153 1,9% 153 1,7% 182 2,0%
AIIelner_Z|ehende mit 4 u. 54 0.7% 62 0.8% 60 0.7% 53 0.6%
mehr Kindern

Paare mit 1 Kind 684 8,4% 635 7,7% 730 8,0% 692 7,5%
Paare mit 2 Kindern 650 8,0% 632 7,7% 672 7,4% 685 7,4%
Paare mit 3 Kindern 410 5,0% 377 4,6% 424  A47% 398 4,3%
Paare mit 4 u. mehr Kindern 203 2,5% 178 2,.2% 183 2,0% 194 2,1%
Paare ohne Kinder 989 12,1% 982 11,9% 1.092 12,0% 1.079 11,7%
ngf(;;]geeﬁb”;‘r’ﬂt 167 2,0% 192 23% 236 2,6% 219  2,4%
insgesamt 8.150 100,0% 8.260 100,0% 9.086 100,0% 9.244 100,0%

" Die Existenz der unter ~Sonstige” zusammengefassten Restkategorie hat hauptsachlich zwei Griinde: Erstens
erfolgt die Auswertung nach Familientypen nicht immer zum selben Stichtag, zu dem die Zahl der
Bedarfsgemeinschaften ermittelt wird. Zweiten finden sich Konstellationen wie die Alleinerziehende mit einem
Kind, dessen Bedarf durch Kindergeld und Unterhalt gedeckt ist. Solche Falle werden durch das Auswertungs-
programm keinem der aufgeflhrten Familientypen zugeordnet.

Ubersicht 60: Anteil der Bedarfsgemeinschaften mit Bezug von Grundsicherung fiir Ar-
beitsuchende an den Haushalten insgesamt Dez. 2009 bis Dez. 2010

leistungsberechtigte
Bedarfsgemeinschaften

Haushalte Anteil an den

Typs insgesamt
Dez.09 | Dez. 10 | Dez. 09 | Dez. 10 | Dez. 09 | Dez. 10

Haushalte insges. 83.935 84.713 9.086 9.244 10,8% 10,9%
Singles 39.902 40.659 4.076 4.255 10,2% 10,5%
Mehrpersonenhaushalte ohne Kinder 27.596 27.559 1.092 1.079 4,0% 3,9%
Haushalte mit Kindern 16.437 16.495 3.682 3.691 22,4% 22,4%
Haushalte mit 3 u. mehr Kindern 2.337 2.328 820 827 35,1% 35,5%

Haushalte mit Kindern und deutschem

11464 11.416 2.006 2.026 17,5% 17,7%
Haushaltsvorstand

Haushalte mit Kindern und
auslandischem Haushaltsvorstand

Alleinerziehende 3.336 3.400 1.673 1.722 50,1% 50,6%

4.973 5.079 1.629 1.624 32,8% 32,0%

Quellen: Bundesagentur fur Arbeit, Nirnberg; Statistikstelle der Stadt Ludwigshafen
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Ubersicht 61: Einwohner und Leistungsberechtigte in der Grundsicherung fur Arbeit-

a) Einwohner”

suchende nach Alter und Stadtteilen Dezember 2009 bis Dezember 2010

unter 65 Jahre

unter 15 Jahre

15 bis unter 65 Jahre

Stadtteil insgesamt insgesamt 15 bis u. 25 J. 25 bis u.65 J.
Dez 09 [ Dez 10 [Dez 09 |Dez 10 | Dez 09 | Dez 10 |Dez 09 | Dez10 |Dez 09 |Dez 10
Mitte 9.691 9895 1507 1565 8.184 8330 1554 1564 6.630 6.766
Sid 15.046 15215 2480 2571 12566 12.644 1972 1.982 10.594 10.662
Nord/Hemsh. 14.351 14549 2967 3.063 11.384 11486 2319 2350 9.065 9.136
Nord 8982 9080 1.924 1972 7058 7.108 1.486 1523 5572 5585
Hemshof 5369 5469 1.043 1.091 4326 4.378 833 827 3.493 3.551
West 3.996 3.995 766 778 3.230 3.217 664 605 2566 2.612
Innenstadt 43.084 43.654 7.720 7.977 35.364 35.677 6.509 6.501 28.855 29.176
Friesenheim 14526 14.449 2195 2188 12.331 12261 2.145 2.087 10.186 10.174
Oppau 7521 7678 1.080 1.084 6.441 6.594 1.014 1.045 5427 5549
Edigheim 6.402  6.409 833 859 5569 5.550 910 903 4.659 4.647
Pfingstweide 4.837  4.800 869 831 3.968 3.969 732 738 3.236 3.231
Oggersheim 18.283 18.441 3325 3.309 14.958 15132 2520 2.537 12.438 12.595
Ruchheim 5140 5.080 806 773  4.334 4307 767 750 3.567 3.557
Gartenstadt 12.987 12.875 2.188 2.154 10.799 10.721 2.006 1.994 8793 8.727
Hochfeld 10.411 10.333 1.813 1.785 8.598 8.548 1.628 1.629 6.970 6.919
Niederfeld 2576  2.542 375 369 2201 2.173 378 365 1.823 1.808
Maudach 5707 5.662 933 894 4774 4.768 847 819 3.927 3.949
Mundenheim 10.289 10.380 1.847 1.832 8442 8548 1475 1517 6.967 7.031
Rheingdnheim  6.127 6.393 1.147 1.198 4980 5.195 790 849 4.190 4.346
gggt‘fe"e 91.819 92.167 15.223 15.122 76.596 77.045 13.206 13.239 63.390 63.806
insgesamt 134.903 135.821 22.943 23.099 111.960 112.722 19.715 19.740 92.245 92.982
b) Leistungsberechtigte
unter 65 Jahre unter 15 Jahre 15 bis unter 65 Jahre
Stadtteil insgesamt insgesamt 15 bis u. 25 J. 25 bis u.65 J.
Dez 09 [Dez 10 | Dez 09 [Dez 10 [ Dez 09 [ Dez 10 [Dez 09 | Dez10 |Dez 09 |[Dez 10
Mitte 2.308 2.400 669 716 1.639 1.684 298 296 1.341 1.388
Sid 2.670 2.701 793 823 1.877 1.878 325 333 1.552 1.545
Nord/Hemsh. 3.944 4010 1282 1326 2662 2.684 609 593 2.053 2.091
Nord 2.657 2.663 861 861 1.796 1.802 416 413 1.380 1.389
Hemshof 1.287 1.347 421 465 866 882 193 180 673 702
West 1177 1.183 345 344 832 839 184 155 648 684
Innenstadt 10.099 10.294 3.089 3.209 7.010 7.085 1.416 1.377 5594 5.708
Friesenheim 1.408 1.445 375 404 1.033  1.041 183 157 850 884
Oppau 565 562 169 165 396 397 80 74 316 323
Edigheim 327 317 90 65 237 252 33 43 204 209
Pfingstweide 674 630 234 220 440 410 103 91 337 319
Oggersheim 1.992 1.986 594 591 1.398  1.395 302 296 1.096 1.099
Ruchheim 196 197 61 67 135 130 17 20 118 110
Gartenstadt 1.798 1.815 600 591 1.198 1.224 248 272 950 952
Hochfeld 1.601 1.626 541 538 1.060 1.088 227 252 833 836
Niederfeld 197 189 59 53 138 136 21 20 117 116
Maudach 326 290 108 90 218 200 40 31 178 169
Mundenheim 1516 1.549 470 486 1.046  1.063 201 204 845 859
Rheingénheim 297 279 95 92 202 187 49 44 153 143
ubrige
Stadtteile 9.099 9.070 2796 2.771 6.303 6.299 1256 1.232 5047 5.067
ohne Adresse 83 91 25 30 58 61 11 14 47 47
insgesamt 19.281 19.455 5910 6.010 13.371 13445 2683 2.623 10.688 10.822
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Anhang

Statistischer Jahresbericht 2010

noch Ubersicht 61:

c) Anteil der Leistungsberechtigten an den Einwohnern® der gleichen Altersgruppe

unter 65 Jahre

unter 15 Jahre

15 bis unter 65 Jahre

Stadtteil insgesamt insges. 15 bis u. 25 J. 25 bis u.65 J.
Dez 09 | Dez 10 [Dez 09 |Dez 10 | Dez 09 | Dez 10 |Dez 09 | Dez10 |Dez 09 |Dez 10
Mitte 23,8% 24,3% 444% 458% 20,0% 20,2% 192% 18,9% 202% 20,5%
Siid 17,7% 17,8% 32,0% 32,0% 14,9% 149% 16,5% 16,8% 14,6% 14,5%
Nord/Hemsh. 275% 27,6% 43,2% 43,3% 234% 23,4% 26,3% 252% 22,6% 22,9%
Nord 29,6% 29,3% 44,8% 43,7% 254% 254% 280% 27,1% 24,8% 24,9%
Hemshof 24.0% 24,6% 404% 42,6% 20,0% 20,1% 232% 21,8% 19,3% 19,8%
West 295% 29,6% 45,0% 442% 258% 26,1% 27,7% 256% 253% 26,2%
Innenstadt 234% 23,6% 40,0% 402% 19.8% 199% 21,8% 212% 194% 19,6%
Friesenheim 9,7% 10,0% 17,1% 185% 84% 85% 85% 75% 83% 87%
Oppau 75% 73% 156% 152% 6,1% 6,0% 79% 71% 58% 58%
Edigheim 51% 49% 10,8% 76% 43% 45% 36% 48% 44% 45%
Pfingstweide 13,9% 13,1% 26,9% 26,5% 11,1% 10,3% 14,1% 12,3% 10,4%  9,9%
Oggersheim 10,9% 10,8% 17,9% 179%  93% 92% 12,0% 11,7% 8,8% 8,7%
Ruchheim 38% 39% 76% 87% 31% 30% 22% 27% 33% 31%
Gartenstadt 13,8% 14,1% 274% 274% 111% 114% 124% 13,6% 10,8% 10,9%
Hochfeld 154% 157% 29,8% 30,1% 12,3% 12,7% 13,9% 155% 12,0% 12,1%
Niederfeld 76% 74% 157% 14,4% 63% 63% 56% 55% 64% 6,4%
Maudach 57% 51% 116% 10,1% 46% 42% 47% 38% 45% 43%
Mundenheim 14,7% 14,9% 254% 26,5% 124% 124% 13,6% 13,4% 12,1% 12,2%
Rheingénheim 48% 44% 83% 77% 41% 36% 62% 52% 3,7% 3,3%
;tt’:(?tfe"e 99% 98% 184% 183% 82% 82% 95% 93% 80% 7,9%
insgesamt 14,3% 14,3% 258% 26,0% 11,9% 11,9% 13,6% 13,3% 11,6% 11,6%

Y Im Unterschied zum Vergleich innerhalb der Metropolregion werden hier nicht die Einwohnerdaten aus der
Bevolkerungsfortschreibung des statistischen Landesamtes verwandt, sondern die Daten der Statistikstelle der
Stadt Ludwigshafen, wobei auch Einwohner mit Nebenwohnsitz eingeschlossen sind.

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit; Statistikstelle der Stadt Ludwigshafen
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Veroffentlichungsverzeichnis

des Bereiches Stadtentwicklung
- Vergriffene Exemplare kénnen eingesehen werden bei der Stadtbibliothek Ludwigshafen
oder beim Stadtarchiv Ludwigshafen -

Veroffentlichungen ab 2001 stehen kostenlos zum Download bereit unter
http://www.ludwigshafen.de/standort/stadtentwicklung/veroeffentlichungen/

Nr. B1/2000 Schulentwicklungsbericht 1999/2000

Nr. B2/2000 Entwicklung der Bevdlkerung in Ludwigshafen im Jahre 1999
- Statistischer Jahresbericht, Teil | -

Nr. B3/2000 Wohnungssituation und Bautatigkeit in Ludwigshafen im Jahre 1999
- Statistischer Jahresbericht, Teil Il -

Nr. B4/2000 Kindertagesstattenbericht 1999/2000

Nr. B5/2000 Sozialplan 2000

Nr. B1/2001  Schulentwicklungsbericht 2000/2001
Nr. B2/2001 Bevdlkerungs- und Sozialstruktur in den Stadtteilen Nord-Hemshof
und West im Jahre 2000
Nr. B3/2001 Beschaftigung, Wirtschaftsentwicklung u. Arbeitslosigkeit
in Ludwigshafen
Nr. B4/2001 Passantenzahlung in der Ludwigshafener City
Nr. B5/2001 Stadtteilentwicklungsplanung Rheingdnheim - Stadtteilbericht 2000:
Soziales und Wohnen
Nr. B6/2001 Offnung der Ludwigstraie - vergriffen -
Nr. B7/2001 Kindertagesstattenbericht 2000/01 - vergriffen -
Nr. B8/2001 Das Bund-Lander-Programm "Soziale Stadt " in Lu.- Westend
- Eine Akzeptanzanalyse -
Nr. B9/2001 Einzelhandel in Ludwigshafen, Bestandsaufnahme 2001

Nr. B1/2002 Stadtteilentwicklungsplanung Mitte/Stud 2000 - Stadtteilbericht 2000: 5,00 €

Soziales und Wohnen
Nr. B2/2002 Schulentwicklungsbericht 2001/2002 5,00 €
Nr. B3/2002 Sicherheitsempfinden in der Stadt Ludwigshafen - Birgerumfrage 2001

im Rahmen des Bund-Lander-Programmes "Soziale Stadt" 5,00 €
Nr. B4/2002 Nahversorgung in Ludwigshafen 5,00 €
Nr. B5/2002 Beschaftigung, Wirtschaftsentwicklung und Arbeitslosigkeit

in Ludwigshafen 5,00 €
Nr. B6/2002 Kindertagesstattenbericht 2001/2002 5,00 €
Nr. B7/2002 Bevdlkerung in Ludwigshafen 500 €
Nr. B8/2002 Ergebnisse Bundestagswahl 2002 kostenlos
Nr. B9/2002 Ludwigshafen, Mannheim und Heidelberg im Stadtetest 5,00 €
Nr. B10/2002 Mietspiegel der Stadt Ludwigshafen 2002 4,00 €
Nr. K1/2003 Einzelhandelskonzeption 2003 5,00 €
Nr. B1/2003 Schulentwicklungsbericht 2002/2003 500 €
Nr. B2/2003 Kindertagesstattenbericht 2002/2003 500 €
Nr. B3/2003 Statistischer Jahresbericht 2002 5,00 €

- Entwicklung von Bevoélkerung, Beschaftigung, Arbeitslosigkeit und
Sozialhilfebezug im Jahr 2002 -



Veroffentlichungsverzeichnis

des Bereiches Stadtentwicklung
- Vergriffene Exemplare kénnen eingesehen werden bei der Stadtbibliothek Ludwigshafen
oder beim Stadtarchiv Ludwigshafen -

Veroffentlichungen ab 2001 stehen kostenlos zum Download bereit unter
http://www.ludwigshafen.de/standort/stadtentwicklung/veroeffentlichungen/

ohne Nr. 2004  Schulbezirke in Ludwigshafen am Rhein 2003 5,00 €
Nr. K1/2004 Dokumentation Zukunftsforum Ludwigshafen 2020 kostenlos
Nr. B1/2004 Burgerumfrage 2003 10,00 €
Nr. B2/2004 Die Kommunalwahlen und die Europawahl am 13.06.2004 kostenlos
Nr. B3/2004 Kindertagesstattenbericht 2003/04 500 €
Nr. B4/2004 Statistischer Jahresbericht 2003 500 €

Entwicklung von Bevolkerung, Bautatigkeit, Beschaftigung,
Arbeitslosigkeit und Sozialhilfebezug im Jahr 2003
Nr. B5/2004 Mietspiegel der Stadt Ludwigshafen - Fortschreibung 2004 4,00 €

Nr. B1/2005 Hilfe zum Lebensunterhalt in Ludwigshafen - Leistungsbezieherinnen
und -bezieher 2000 - 2003 7,50 €
Nr. B2/2005 Kindertagesstattenbericht 2004/2005 5,00 €
Grundlagendaten zur Ausbauplanung
Tagesbetreuungsausbaugesetz sowie Landesprogramm
»+Zukunftschance Kinder - Bildung von Anfang an*
Nr. B3/2005 Bundestagswahlen am 18. September 2005 kostenlos
Nr. B4/2005 Statistischer Jahresbericht 2004 500 €
Entwicklung von Bevolkerung, Bautatigkeit, Beschaftigung,
Arbeitslosigkeit und Sozialhilfebezug im Jahr 2004

Nr. K1/2006 Schulentwicklungsplanung 2006 5,00 €

Nr.  K2/2006 Entwicklungskonzept Innenstadt Ludwigshafen am Rhein 10,00 €
- nur als CD erhaltlich -

Nr. B1/2006 Zukunftsforum Ludwigshafen 2020 kostenlos

- Dokumentation 1. Bilanztreffen November 2005

Nr. B2/2006 Die Landtagswahl am 26. Marz 2006 kostenlos

Nr. B3/2006 Statistischer Jahresbericht 2005 5,00 €

Entwicklung von Bevolkerung, Wohnungsbautatigkeit,
Beschaftigung und Arbeitslosigkeit im Jahr 2005

Nr. B4/2006 Kindertagesstattenbericht 2005/06 500 €
Nr. B5/2006 Zukunftsforum 2020
- Dokumentation 2. Bilanztreffen September 2006 - kostenlos
Nr. B6/2006 Mietspiegel der Stadt Ludwigshafen 2006 5,00 €
Nr. B1/2007 Arbeitslose und Leistungsberechtigte mit Anspruch auf 7,50 €
Grundsicherung fur Arbeitssuchende (SGB Il) im Jahr 2005
Nr. B2/2007 Schulentwicklungsbericht 2006/07 5,00 €
Nr. B3/2007 Statistischer Jahresbericht 2006 5,00 €

Entwicklung von Bevdlkerung, Wohnungsbautatigkeit,

Beschaftigung und Arbeitslosigkeit im Jahr 2006/07
Nr. B4/2007 Kindertagesstattenbericht 2006/07

- Quantitative Aspekte der Tagesbetreuung von Kindern - 5,00 €
Nr. B5/2007 Einwohnerprognose Ludwigshafen am Rhein 2020 5,00 €



Veroffentlichungsverzeichnis

des Bereiches Stadtentwicklung
- Vergriffene Exemplare kénnen eingesehen werden bei der Stadtbibliothek Ludwigshafen
oder beim Stadtarchiv Ludwigshafen -

Veroffentlichungen ab 2001 stehen kostenlos zum Download bereit unter
http://www.ludwigshafen.de/standort/stadtentwicklung/veroeffentlichungen/

Nr. B1/2008 Schulentwicklungsbericht 2007/2008 5,00 €
Nr. B2/2008 Passantenzahlung 2007 in der Ludwigshafener City 5,00 €
Nr. B3/2008 Statistischer Jahresbericht 2007 5,00 €
Entwicklung von Bevdlkerung, Wohnungsbautatigkeit,
Beschaftigung und Arbeitslosigkeit im Jahr 2007
Nr. B4/2008 Kindertagesstattenbericht 2007/08
- Quantitative Aspekte der Tagesbetreuung von Kindern - 5,00 €
Nr. B5/2008 Mietspiegel der Stadt Ludwigshafen - Fortschreibung 2008 5,00 €
Nr. B6/2008 Zukunftsforum Ludwigshafen 2020 5,00 €
- Dokumentation 3. Bilanztreffen September 2008
ohne Nr. 2008 Schulbezirke in Ludwigshafen am Rhein - Fortschreibung 2008 5,00 €
Informationen zur Stadtentwicklung
Nr. 1/2009  Schulentwicklungsplan 2009 5,00 €
- Gesamtkonzept Realschule Plus, IGS, GTS -
Nr. 2/2009 Stadtumbau Ludwigshafen - Statusbericht 2007 5,00 €

Laufende Beobachtung des Stadtumbauprozesses der

Ludwigshafener Innenstadt
Nr. 3/2009 Die Kommunalwahlen und die Europawahl am 07.Juni 2009 kostenlos
Nr. 4/2009  Struktur und Entwicklung der Wirtschaft in Ludwigshafen 2000-2007 7,50 €
Nr. 5/2009 Kindertagesstattenbericht 2008/09 - Quantitative Aspekte der

Tagesbetreuung von Kindern - 5,00 €
Nr. 6/2009  Schulentwicklungsbericht 2008/09 5,00 €
Nr. 7/2009 Die Bundestagswahl am 27.Sept. 2009 kostenlos
Nr. 8/2009  Statistischer Jahresbericht 2008 5,00 €

Entwicklung von Bevolkerung, Wohnungsbautatigkeit,
Beschaftigung und Arbeitslosigkeit im Jahr 2008

Nr. 1/2010 Stadtumbau Ludwigshafen - Statusbericht 2008 - 5,00 €
Laufende Beobachtung des Stadtumbauprozesses
der Ludwigshafener Innenstadt

Nr. 2/2010 Passantenzahlung 2009 - Passanten in der Ludwigshafener City - 5,00 €
Nr. 3/2010  Schulentwicklungsbericht 2009/10 5,00 €
Nr. 4/2010  Kindertagesstattenbericht 2009/10 - Quantitative Aspekte der

Tagesbetreuung von Kindern 5,00 €
Nr. 5/2010 Mietspiegel der Stadt Ludwigshafen 2010 5,00 €
Nr. 6/2010  Statistischer Jahresbericht 2009 500 €

Entwicklung von Bevdlkerung, Wohnungsbautatigkeit,
Beschaftigung und Arbeitslosigkeit im Jahr 2009
Nr. 7/2010  Stadtumbau Ludwigshafen Statusbericht 2009 5,00 €
Laufende Beobachtung des Stadtumbauprozesses der
Ludwigshafener Innenstadt
Nr. 8/2010 Einwohnerprognose Ludwigshafen am Rhein 2025 5,00 €



Veroffentlichungsverzeichnis
des Bereiches Stadtentwicklung

- Vergriffene Exemplare kénnen eingesehen werden bei der Stadtbibliothek Ludwigshafen

Veroffentlichungen ab 2001 stehen kostenlos zum Download bereit unter
http://www.ludwigshafen.de/standort/stadtentwicklung/veroeffentlichungen/

oder beim Stadtarchiv Ludwigshafen -

Nr.

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

Nr.

1/2011

2/2011
3/2011
4/2011
5/2011

6/2011

Ludwigshafen und seine Stadtteile

Forderprogramme, Stadtebauliche Erneuerung,
Quartiersentwicklung und Quartiersprojekte

- Eine Bestandsaufnahme -

Schulentwicklungsbericht 2010/11

Die Landtagswahl am 27. Marz 2011
Kindertagesstattenbericht 2010/11 - Quantitative Aspekte der
Tagesbetreuung von Kindern

Bewaltigung des Strukturwandels - Ludwigshafen im Vergleich
mit sieben industriell gepragten GroRstadten

Stadtumbau Ludwigshafen Statusbericht 2010

Laufende Beobachtungen des Stadtumbauprozesses der
Ludwigshafener Innenstadt

5,00 €

5,00 €
kostenlos
5,00 €
5,00 €

5,00 €



	Impressum
	I N H A L T
	Verzeichnis der Übersichten
	Verzeichnis der Grafiken
	1. Bevölkerung
	Entwicklung insgesamt
	Staatsangehörigkeit
	Bevölkerung in den Stadtteilen
	Einwohnerentwicklung im Umland
	Altersstruktur
	Einbürgerungen
	Eheschließungen und Ehescheidungen
	Geburten und Sterbefälle
	Wanderungen
	Berichtigungen

	2. Wohnungsbautätigkeit
	Neubaugebiete
	Baugenehmigungen
	Modernisierungstätigkeit
	Wohnungsbestand
	Bautätigkeit in der Region

	3. Beschäftigung
	Beschäftigungsentwicklung im regionalen und überregionalen Vergleich
	Beschäftigung nach Wirtschaftszweigen
	Strukturdaten
	Pendler

	4. Wirtschaft
	Wirtschaftsleistung
	Betriebsgründungen
	Unternehmensinsolvenzen

	5. Arbeitslosigkeit
	Entwicklung der Arbeitslosigkeit im regionalen und überregionalen Vergleich
	Arbeitslose nach Strukturmerkmalen
	Unterbeschäftigung
	Entwicklung der Arbeitslosigkeit in den Stadtteilen

	6. Grundsicherung für Arbeitsuchende nach SGB II
	Bedarfsgemeinschaften
	Entwicklung in den Stadtteilen

	ANHANG
	Veröffentlichungsverzeichnisdes Bereiches Stadtentwicklung

